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Vor der Ernennung der Milglieder Vorausſichtlich Teilnahme Amerikas

Die Metallarbeiter
zu Severings Spruch

Eſſen, 24. Dez. Eine Konferenz der Vertreter
der Deutſchen Metallarbeiterverbandes für den ganzen

Bezirk und der beteiligten freien Gewerkſchaften, die
am Sontag in Eſſen ſtattfand, hat mit allen gegen eine
Stimme eine Entſchließung angenommen, in der es
u. a. heißt „Die am Sonntag in Eſſen tagende Kon
ferenz der Vertreter des Deutſchen Metallarbeiterver
bandes und der übrigen beteiligten freien Gewerk
ſchaften anerkennt die im Schiedsſpruch des
Reichsinnenminiſters feſtgelegte Lohnerhöhung,
Akkordſicherung und Arbeitszeitver-
kürzung, obwohl eine ganze Reihe berechtigter
Wünſche der Arbeiterſchaft unberückſichtigt geblieben
ift. Es iſt und bleibt Aufgabe der Zukunft der
Organiſationen, dieſe Fragen weiter zu verfolgen.
Die Ausſperrungs- und Stillegungswut der Arbeit-
geber hat eine gründliche Abfuhr erhalten. Die Kon
ferenz verlangt, daß die Reichsregierung alles tut, um
weitere Preisſteigerungen zu verhindern, daß ſie eine
ſcharfe Kontrolle auf die Kartelle und Syndikate aus
übt und energiſche Maßnahmen trifft zur Schaffung
einer ſtaatlichen Kontrolle der Eiſenwirtſchaft zum
Wohle der deutſchen Arbeiterſchaft und des ganzen
deutſchen Volkes.“

Dank des V. an Streſemann.
Der Verein für das Deutſchtum im Ausland hatdem Reichs außenminiſter Dr. Streſemann ſolgenves

Schreiben überſandt:
„Hochgeehrter Herr Reichsminiſterl! Es iſt uns ein

dringendes Bedürfnis, Jhnen für Jhr ſo entſchiedenes
Eintreten zugunſten der Kulturrechte deutſcher Volks
genoſſen im Auslande, beſonders in Polen, unſeren
aufrichtigſten Dank zu übermitteln. Außer den zwei
Millionen Mitgliedern des Vereins für das Deutſch
tum im Ausland, der der Erhaltung deutſchen Kultur-
gutes im Ausland dient, wird man es ſicherlich in
allen Schichten des deutſchen Volkes begrüßen, daß Sie
eine gründſätzliche Aufrollung dieſes Problems an
gekündigt haben. Neben der wichtigen politiſchen Be
deutung Jhres Schrittes fällt für uns als ein weiterer
nicht gering einzuſchätzender Erfolg Jhrer ſo ent
ſchiedenen Und treffenden Worte die Stärkung des
Vertrauens der auslanddeutſchen Volksgruppen zu
dem Mutterland ins Gewicht. Die Durchfechtung des
Kampfes wird auch unſeren, der Politik an ſich fern
ſtehenden Beſtrebungen den wertvollſten Rückhalt

Weihnachtstitelſegen in Bayern
München, 24. Dez. Der Weihnachtsengel hat

heute über ſolche, die ſich um die bayeriſchen Belange
verdient gemacht haben, wieder einen gewaltigen- Regen
von Titeln und Ernennungen ausgeſchüttet. Da er
vom Himmel kommt, braucht er ſich um die Reichs
perfaſſung nicht zu kümmern, die ja keine ſolchen Ge
ſchenke kennt. Der Titel „Kommerzienrat“, „Gewerbe
und Landesgewerberat“ allein iſt an etwa 280 Be
glückte verliehen worden. Die Bürgermeiſter von
Paſing und Kempten ſind Oberbürgermeiſter geworden.
Unter den neuen Geheimräten figurieren der 2. Bürger
meiſter von München, Küfner, der Reichstagsabge-
ordnete Geheimer Sanitätsrat Bayersdörfer (Pfalz);
die bildenden Künſtler Profeſſor Angelo Jank, Her
mann Hahn und Julius Dietz. Für den Simpliziſſi
mus iſt leider nichts übriggeblieben, dagegen gibt es
ſechs neue Veterinär-, Pharmazin-, Landesarbeits und
Landesverſicherungsräte.

e

Aus dem Inh
Vnsere Weihnachtsausgabe, die 16 Seiten umfabt,

entſält u. a. folgende Beiträge
Friede auf Erden Von n.

Aus Goktes e gem Rat. Von Pfarrer Dr. von
Staden.

Historische Weihnagchten, Schicksalsstunden
grober Männer Von R. Bulwer.

Wethnachten in der darstellenden Runst, ein
Gang durch die Jaktrhunderte. Von Dr. Lud-
wig Kern

Arm-Hansels Weiſtnacht. Von Willi Damm.
Der Stern des Messias.
Alte Handwerkskunst an Merseburger Häusern.

Von Hermann Wagner, Merseburg (mit Zeich-
nungen.

Ausgestorbene Merseburger Innungen, die Opfer
der modernen Zeit.

Meerscheborcher Babelet.
Soale.

LTauchstädts Zuhunftsaufgaben,

Von Baul von dr

Am 15. Januar
Die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen Regie

rung und den an dem Genfer Beſchluß beteiligten fünf
Gläubigerregierungen ſind nunmehr zum Abſchluß ge
kommen und der Auftrag der zu bildenden Sachver
ſtändigenkommiſſion, Vorſchläge zur Regelung der Ver
bindlichkeiten zwiſchen Deutſchland und den Gläubiger
ſtaaten zu machen, gegeben.

Uber das Ergebnis der Verhandlungen im ganzen
gibt die nachfolgende, von den beteiligten Mächten ver
einbarte Veröffentlichung Aufſchluß Die Regierungen
der ſechs Mächte haben in Verfolg der Beſprechungen,
die über die Einſetzung des Sachverſtändigenausſchuſſes
geführt wurden, beſchloſſen, das folgende Kommunique
zu veröffentlichen Herr Raymond Poincare, Präſident
des Miniſterrates, und Herr von Hoeſch, deutſcher Bot
ſchafter in Paris, haben die Frage der Einſetzung des
Sachverſtändigenausſchüſſes, wie er in dem Genfer Be
ſchluß vom 16. September 1928 über die Regelung des
Reparationsproblems vorgeſehen iſt, geprüft und ſind
hierbei über folgendes übereingekommen:

1. Es iſt im allſeitigen Jnkereſſe außerordentlich
wünſchenswert, daß ſich außer den Sachverſtändigen

von jeder der an dem vorerwähnken Genfer Be
ſchluß bekeiligten ſechs Regierungen zu beſtimmen ſind,
guch Stagksangehörige der Vereinigten Staaten an den
Arbeiten des Sachverſtändigengusſchuſſes beteiligen.

2. Der Ausſchuß ſoll nach dem Vorgang des im
November 1923 eingeſetzten erſten Sachverſtändigen-
gusſchufſes aus ungbhängigen Sachverſtändigen be
ſtehen, die internationäles Anſehen und Auforikät in
ihrem eigenen Lande genießen und die an keinerlei
Inſtruktionen ihrer Regierung gebunden ſind. Die
Zahl der Mitglieder ſoll zwei für jedes Land bekragen.
Es beſteht jedoch Cinvernehmen darüber, daß die Sach
verſtändigen Erſatzmänner hinzuziehen können

3. Der Ausſchuß wird ſobald als möglich zu
ſammentreken, und zwar vorläufig in Paris. Die end
gültige Enkſcheidung über die Wahl des Tagungsorkes
bleibt dem Ausſchuß vorbehalten.

4. Der Ausſchuß wird von den ſechs Regierungen
entſprechend der vorerwähnten Genfer Vereinbarung
vom 16. September 1928 den Auftrag erhalten, Vor
räge für eine vollſtändige und endgültige Regelung
es Reparalionsprobleins auszugrbeiken. Dieſe Vor

ſchläge ſollen die Regelung derjenigen Verpflichtungen
umfaſſen, die ſich aus den zwiſchen Deutſchland und
den Gläubigermächten beſtehenden Verkrägen und Ab
kommen ergeben. Der Ausſchuß wird ſeinen Bericht
den an dem Genfer Beſchluß beteiligten Regierungen
ſowie der Reparalionskommiſſion erſtakten.

5. Was die Ernennung der Sachverſtändigen be
krifft, ſo ſoll in der folgenden Weiſe verfahren werden
Die Sachverſtändigen der an dem Genfer Beſchluß be
keiligten Gläubigermächte werden von den Regierungen
dieſer Mächte beſtimmt und nach dem Belieben dieſer
Regierungen enkweder von ihnen ſelbſt oder von der

Reparationskommiſſion ernannt. Die Sachverſtändigen
Deutſchlands werden von der deulſchen Regierung er
nannk. Die ſechs beteiligten Regierungen werden in
geeigneter Weiſe feſtſtellen, wie die Bekeiligung der
amerikaniſchen Sachverſtändigen am zweckmäßigſten
ſichergeſtellk wird.

Amerika und die Reparationsfrage.
Wohlwollende Ratſchläge.

Jm Weißen Hauſe wurde erklärt, Präſident Coo
lidge habe bisher eine Anfrage betreffend amerikaniſche
Sachverſtändige für die Reparationsfrage von den
europäiſchen Regierungen nicht erhalten, er werde
aber, wenn eine Anfrage komme, ſie wohlwollend
prüfen. Coolidge halte zwar die Reparationsfrage
für eine rein europäiſche Angelegenheit, es ſcheine
aber, daß Europa die Frage nicht allein löſen könne,
und daß Amerika helfen müſſe.

Bei dieſer Gelegenheit will Präſident Coolidge ge
wiſſe Kreiſe in Europa darauf hinweiſen, daß Ame-
rika, wenn es jetzt Europa auf deſſen Wunſch hilft,
nicht kritiſiert werden dürfe, wenn es den mittel
amerikaniſchen Staaten auf deren Wunſch Hilfe ge
währe. Was das Mandat der Sachverſtändigen an
belänge, ſo richte der Präſident die Mahnung an die
europäiſchen Regierungen, daß weder Deutſchland
ſeinen Sachverſtändigen den Auftrag gebe, zu ſagen,
„wir können nur ſoviel zahlen“, noch die Alliierten
ihre Sachverſtändigen anweiſen, nicht unter eine be
ſtimmte Summe herunterzugehen. Nur bei völlig
freier Würdigung aller Faktoren könne eine Löſung
gefunden werden.

London, 24. Dez. (TU) Die Erklärung des
amerikaniſchen Präſidenten Coolidge, daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten eine Einladung der
europäiſchen Mächke auf Teilnahme an den Arbeiten
des Reparationskomitees e erwägen würde,
findet nach Berichten große Beachtung. Man erblickt
in ihr in manchen Kreiſen ein Anzeichen dafür, daß die
amerikaniſche Regierung ihre Haltung geändert habe,
da Kellogg doch im Oktober auf das deutlichſte betonte,
daß die ſtillſchweigende Zuſtimmung zur Teilnahme
amerikaniſcher Sachverſtändiger in rein privater
Eigenſchaft das meiſte ſei, was die anderen Mächte
von Amerika erwarten könnten.

Zuſammentritt?
Der Termin des Zuſammentritts.
Nach einer aus Paris vorliegenden Meldung ſoll

nunmehr mit dem Zuſammenkrikt der Sachverſtändigen
kommiſſion zur Regelung der Repargkionsfräge am
15. Januar zu rechnen ſein.

Der „Pelit Pariſien“ glaubt, im Anſchluß daran
mitteilen zu können, daß die Reparaklionskommiſſion
ſchon in der nächſten Woche zur Ernennung der Sach-
verſtändigen ſchreiken werde.

Eine Erklärung der franzöſiſchen Regierung.

Paris, 24. Dez. Jm Anſchluß an die Veröffent
lichüng der Mächte über die Vereinbarung in der
Frage des Sachverſtändigenausſchuſſes hat die fran
zöſiſche Regierung ihre Theſe noch einmal in der fol
genden Erklärung niedergelegt:

Die franzöſiſche Regierung hat in einem ſpäter zu
veröffentlichenden Aicle memoire vom 30. Oktober den
übrigen Gläubigermächten und Deutſchland die Be
dingungen bekanntgegeben, denen ſie ihre Zuſtimmung
zu jedem Reparationsregelungsvorſchlag unkerordnen
wird. Es ſind die Bedingungen, die der franzöſiſche
Außenminiſter auf der Konferenz von Genf nieder
gelegt und die der franzöſiſche Miniſterpräſident in
ſeinen Reden von Chambery und Caen bekanntgegeben
hat. Die Sätze aus der Caenrede Poincares vom
28. Oktober lauten folgendermaßen:

„Bei jeder Regelung, deren Gegenſtand die fran
zöſiſche Gläubigerſchaft Deutſchland gegenüber iſt, hat
Frankreich nicht das Recht, ſeine Pfänder blind aus
zugeben, noch eine Kombination anzunehmen, die nicht
für Frankreich neben den Mitteln, ſeine eigenen
Schulden voll und ganz bezahlen, eine gerechte Ent
ſchädigung für ſeine Wiederaufbaukoſten ſichern würde.

Der deutſche Sland punkt
Berlin, 24. Dez. (TU) Zu dem franzöſiſchen

Kommunique, nach dem die franzöſiſche Regierung in
einem Aicdle mémoire vom 30. Oktober den anderen
Gläubjgerregierungen die Vorausſetzungen mitgeteilt
hat, von denen ihre Zuſtimmung zu jeder Reparations
eng abhänge, und daß dieſes Aicle memoire auch
Deutſchland zur Kenntnis gebracht worden iſt, wird
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt:

„Es iſt richtig und in der Sffentlichkeit bekannt,
daß der deutſchen Regierung dieſes an die übrigen
Gläubigerregierungen gerichtelke Aide meémoire
ſpäker auch mitgekeilt worden iſt. Ebenſo iſt be
kannt, daß die deutſche Regierung ihrerſeits in
einem Memorandum der franzöſiſchen Auffaſſung
die deukſche Auffaſſung gegenübergeſtellt hat. Die
deukſche Auffaſſung iſt ſeinerzeit von dem Reichs
gußenminiſter in ſeiner KReichskagsrede vom
19. November dargelegt worden. Er hat damals
der deutſchen Regierung volle Entſchließungs
freiheit für den Zeilpunkt nach Erſtakkung des
Sachverſtändigengufachtens ausdrücklich vor
behalten und feſtgeſtellt, daß eine wirkliche
Löſung der Beparationsfrage nur dann vorliegen
könne, wenn ſie die wirtſchaftliche Leiſtungsfähig-
keit Deutſchlands nicht überſteigt, d. h. wenn ſie
uns die Erfüllung unſerer Verpflichtungen dauernd
aus eigener Wirfſchaftskraft und ohne Gefährdung
der Lebenshalktung unſeres Volkes ermöglicht.

Es iſt beabſichtigt, dieſen Auskauſch von
Memoranden im Einvernehmen mik den übrigen
Regierungen zur gegebenen Zeit zu veröffent
lichen.“

Vom deutſchen Standpunkt aus kann man im all
gemeinen den getroffenen Vereinbarungen beipflichten.

Bedenken erregen nur zwei Punkke.
Der Finanzſachverſtändigenausſchuß ſoll ſobald als
möglich zuſammentreten, und zwar vorläufig in
Paris. Daß Miniſterpräſident Poincaré ſich jetzt
noch nicht auf einen beſtimmten Termin feſtlegen
konnte, iſt weniger zu beanſtanden, als daß er Paris
zunächſt als Tagungsort des Ausſchuſſes durchdrückte.
Die Pariſer Atmoſphäre hat im Verſailler Friedens
diktat ihren klaſſiſchen Niederſchlag gefunden. Jhre
Spuren ſchrecken! Jmmerhin dürfte es den Finanz-
ſachverſtändigen möglich ſein, wenn ſie an einem
anderen Orke tagen, ſich von der üblen Pariſer
Atmoſphäre zu befreien. Sie ſind ja in ihrem Urteile
völlig autonom und lediglich an den Auftrag gebunden,
Vorſchläge für eine vollſtändige und endgültige
Regelung des Reparationsproblems auszuarbeiten.

Der Finanzſachverſtändigenausſchuß ſoll ſeinen Be
richt, den er am Ende ſeiner Tätigkeit abfaßt, den ſechs
Regierungen erſtatten, die an dem Genſer Beſchluß
vom 16. September 1928 ſich beteiligten ſowie
der Reparationskommiſſion Aus dieſer
Formulierüng der amtlichen Verlautbarungen erhellt,
daß es dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten geglückt
iſt, die Reparationskommiſſion des Verſailler Friedens
vertrags in voller Form wiederum ins Leben zu rufen
und in die kommenden Finanzverhandlungen einzu
ſchalten. Damit hat Frankreich ein politiſches Eiſen
mehr im Feuer. Erleichtert werden dadurch die Ver
handlungen zur vollſtändigen und endgültigen Regelung
des Reparationsproblems nicht. Auch merkt man gar
nichts von dem guten Willen von dem in dieſen Weih
nachtstagen ſoviel die Rede iſt, und der den Menſchen
auf Erden den Frieden bringen ſoll. An den franzö
ſiſchen Frieden haben die Engel auf Bethlehems
Fluren ſicherlich nicht gedacht

„Friede auf Erden!“
Merſeburg, 24. Dezember.

Der ſtille innere Kreis, in den ſich der Menſch
aus der Sphäte der nationalen und internationalen
Politik in den Tagen der Weihnachtszeit früher zu
rückzog, hat ſich mit der immer enger werdenden Ver
flechtung des Einzelſchickſals mit dem der Geſamtheit z
erweitert. Die innere Herzens- und private Familien
welt wird von den Vorgängen in der Geſellſchaft und
darüber hinaus der Menſchheit ſo ſtark erfaßt, daß
niemand mehr in ſtillem Behagen ſich von den Ge
ſchehniſſen der Welt auch in dieſen Tagen völlig ab
zuſchließen vermöchte. So dehnt ſich der Geltungs
bereich der Weihnachtsbotſchaft über den privaten
Kreis hinaus auch in die politiſche Welt.

Von dem Kindheitsmorgen des Chriſtentums
bis zur heutigen Chriſtenheit iſt ein weiter Weg.
Zwiſchen beiden liegt eine Spannung. Aber dieſe
Spannung iſt es, die immer von neuem als eine
Quelle der Kraft der Weihnachtsbotſchaft vom
Frieden auf Erden zu gelten hat. Voll tiefer
Melancholie ſingt der Deutſche in der Weihnachtszeit:
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih
nachtszeitl“ „Fröhliche Weihnacht, überall tönt durch
die Lüfte froher Schall“, jubelt der Engländer; und
ſo ſingt ein jedes Volk ein Lied der Freude und des
Friedens in dieſer Zeit. Sie ſingen es all, die
Ehriſten in aller Welt, ein jeder in ſeiner Zunge.
„Friede auf Erden!“

Aber ſteht nicht die Wirklichkeit in Widerſpruch mit
dieſer Forderung?

ſtärkſten im Kriege getan Uber dem Weihnachten
von 1926 lag der leuchtende Glanz von Locarno
Noch fiel davon ein Schein auf das Chriſtfeſt 1927.
Was iſt am Weihnachtsfeſt dieſes Jahres noch ge
blieben als ein dünner Schimmer. Die Ereigniſſe des
letzten Jahres, die herben Worte von Genf und die
dunklen von Lugano haben gezeigt, daß der Weg für
den ſeit Jahrhunderten verſchütteten Gedanken des
Chriſtentums, für die Friedensbotſchaft des Weih
nachtsevangeliums noch immer nicht gebahnt iſt. Und
erſt die jüngſte Epiſode der Weltgeſchichte, jenes ſüd
amerikaniſche Kriegsſpiel, haben erwieſen, wie weit
wir noch von dem Ziele entfernt ſind, das der Prophet
Jeſaja einſt in wunderſamer Schau als Zukunfts-
ideal kündete: „Da werden ſie ihre Schwerter zu
Pflugſcharen und ihre Spieße zu Sicheln machen, denn
es wird kein Volk wider das andere ein Schwert auf
heben und wird hinfort nicht mehr kriegen lernen

Erſt wenn dieſer Zuſtand in dem Zuſammenleben
der Menſchheit erreicht iſt, wird der Weihnachts
gedanke des Chriſtentums ſeinen Sieg davongetragen
haben, erſt dann wird ein Weihnachtsfeſt der Menſch
heit gefeiert werden können.

Aber haben wir ein Recht, in jene Sphäre der
internationalen Welt zu blicken, ohne zuvor danach
geſchaut zu haben, ob in dem kleineren Kreis
unſeres Volkes ſelbſt die Botſchaft des Friedens
mit offenem Herzen aufgenommen wird, ob hier der
Egoismus der Klaſſen und Stände durch das Ein
dringen des chriſtlichen Geiſtes der Brüderlichkeit und
der Gleichheit vor Gott überwunden iſt? An dieſer
Frage können wir, wenn wir dem wahren Geiſt der
Weihnachten nachgehen wollen, nicht vorüber.

Seit Kriegsende ſind die wirtſchaftlichen Gegen

ſätze zwiſchen Unternehmern und Ar
beitnehmern niemals ſo ſcharf aufeinander
geſtoßen, niemals hat der Kampf das ganze deutſche
Volk ſo ſtark erfaßt, wie in dem wirtſchaftlichen
Ringen an der Ruhr, in dem man von Arbeitgeber
ſeite ſogar bereit war, den großen Gedanken der
Arbeits gemeinſchaft und der Schiedsgerichtsbarkeit zu

gunſten des alten Machtſtandpunktes wieder auf
zugeben. Der Sieg dieſes Standpunktes hätte die
deutſche Wirtſchaft und das ſoziale Leben unſeres
Volkes um Jahrzehnte zurückgeworfen. Wer heute
hinter den Forderungen der Zeit nicht zurückbleiben
will, der muß die Weihnachtsbotſchaft „Friede auf
Erden“ als ein Grundgeſetz auch für die Wirtſchafts
ordnung anerkennen, er muß Arbeitsbedingungen und
Arbeitszeit nicht als ein lebentötendes ſtarres Geſetz
betrachten, ſondern in ihr ein lebenzeugendes geiſtiges
Grundgebot der Menſchenachtung erblicken

Zum anderen heißt die Botſchaft der Weihnachten
weiter: „Friede auch der deutſchen Geſell
ſichaft!“ Die Geltung des Menſchen als Menſchen
wird verdunkelt durch die Geltung, die ihm nach
dem allgemeinen Urteil über ſeinen ſozialen Stand
beigelegt wird. Ein feingefügtes, nach vielen Nuancen

Fallen nicht Chriſtenkum und
Chriſtenheit noch immer auseinander, wie ſte es am
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abgeſtuftes Syſtem hat ſich herausgebildet, das der
Wertung des Menſchen ſelbſt keinen Raum mehr läßt.
Zwar iſt der Ständeſtaat beſeitigt, dafür aber hat
die Stände geſellſchaft ſich noch ſtärker durch
gebildet, als das vor dem Kriege der Fall war.

So ſtehen wir vor einer Zerklüftung unſeres
Volkes, die dem Gegeneinander der einzelnen Schichten
und Gruppen größten Spielraum gibt. Jn ſie hinein
klingt die Botſchaft vom Frieden. Sie wird vor
übergehen an vielen, wird manches taube Ohr finden,
aber werden nicht doch einige unter uns ſein, die
jenen Ruf nach Frieden zum Anlaß einer weiſen und
dem Nächſten wohlgefälligen Selbſtbeſcheidung nehmen

und damit ein Vorbild geben, wie es die wahrhaft
Großen unſeres Volkes ſchon immer uns vorgelebt
häben.

Friede auf Erden! Das bedeutet für uns die Zer
riſſenheit unſerer Welt in innere, individuelle und in
äußere, ſoziale und politiſche zu überwinden durch
die einheitliche Unterwerfung unſeres ganzen Lebens

unter dieſes höchſte Geſetz n

Frankreichs OawesHrofit
1 Milliarde Bareinnahmen und für 1,2 Milliarden

Reparationsarbeiten im Budget 1929 vorgeſehen.
Paris, 24. Dez. Der Generalberichterſtatter

des Finanzausſchuſſes des Senats, Senator Dumont,
hat ſich gegenüber dem „Matin“ über die Ver
wendung der im Budget 1929 als Einnahme vor
Wanſet einen Milligrde Frank aus dem Dawes
Plan geäußert und erklärt, der Dawes- Plan werde
im Budget unter zwei verſchiedenen Formen berück
ſichtigt, als Bareinnahme in Fene von 1000 Mil
lionen und in Form von Arbeiten in Höhe von
1200 Millionen. Seit September 1927 laufe die
erſte volle Dawes-Annuität, die gemäß dem Ab
kommen von Spa ſich auf 7800 Millionen Frank be
laufe. Darüber ſei in folgender Weiſe verfügt worden:

1. 2250 Millionen für die Unkerhal-tung der franzöſiſchen Truppen imRheinland; 2. 2650 Millionen für die Lieferung
von Kohlen, Holz, S e ucker und Maſchinen
3. 1000 Millionen, die der Staat für ſeine öffent
lichen Dienſte verwende; 4. 100 Millionen für
Straßenbau; 5. 100 Millionen für die Geſchädigten
in den durch Naturkataſtrophen heimgeſuchten
Kolonien wie Guadeloupe und Martinique;6. 1700 Millionen Frank, die entweder den reichen
Kolonien gegen einen Zinsſatz von 8 Prozent mit
Rückzahlungsfriſt von 15 bis 20 Jahren geliehen
würden, oder den Bergwerken, n Fäbriken,
Häfen oder Unternehmen zur Ausführung von
Arbeiten im öffentlichen Intereſſe zufallen.

Die Mehrzahl der Lieferungen beſtehe
aus Maſchinen, wofür das Schatzamt kaum mehr als
200 Millionen bar et werde. All das ſei zu
friedenſtellend, wenn e Zahlungen an Geld und
an Lieferungen es Frankreich erlaubten, die Zinſen
rückſtände ſeiner 110 Milliarden Schulden zu regeln,
die es für den Wiedergufbau übernommen habe, ſo
wie genügend Mittel böten, um die interallierten
Schulden zu regeln Von 1930 ab müſſe Frankreich
1000 Millionen an die Vereinigten Staaten und
1240 Millionen an England e und dabei werde
eine weitere Milliarde nötig ſein, um das Budget
auszugleichen. Dieſe Erwägungen müßten die
e mit Deutſchland gepflogenen Verhand
ungen n Man müſſe hoffen, daß dieLieferungen von Maſchinen die wirtſchaftliche Zu

ſammenarbeit Deutſchlands und Frankreichs ver
dichten und ſo zur Feſtigung des Friedens dienen

würden. enene
Polniſche Kritik an Zaleſki.

Zum Rededuell Zaleſki--Streſemann in Lugano be
merkt der „Robotnik“, das Blatt der polniſchen Sozial
demokraten: „Das Organ der Großagrarier wirft uns
vor, daß wir die nationale Front durchbrechen, daß
wir uns auf die Seite Streſemanns ſtellen, daß wir
kein Wort der Kritik für die Tätigkeit des Volksbundes
in Oberſchleſten haben. Wenn in der Tat der Volks
bund eine antipolniſche Organiſation iſt, haben die
polniſchen Behörden doch genug Macht und Mittel, um
eine ſolche Tätigkeit zu unterbinden.
nicht, die deutſche Bevölkerung für den Volksbund
leiden zu laſſen. Wenn die Schulverhältniſſe in Ober
ſchleſien wirklich ſo gut wären, dann würden doch zahl
reiche Eltern nicht ihre Kinder aus den polniſchen
Schulen herausnehmen und ſie in die deutſchen Schulen
ſchicken. Und die unaufhörlichen Klagen der deutſchen
Bevölkerung gegen den Woiwoden Grazynſki beweiſen
doch, daß vieles nicht nur im Schulweſen, ſondern auch

h e n3 Konzert Händel- Vereins

Halle
Cembalo: Günther Ramin.
Gefäng: Kurt Wichn

Das Beſtreben, die Muſik vergangener Zeiten mög
lichſt in ihrem Originalklang wiedererſtehen zu laſſen,
hat dazu geführt, die dafür erforderlichen Jnſtrumente
unter tunlicher Anlehnung an ihre urſprüngliche
Geſtalt neu zu bauen, da die vorhandenen echten
Jnſtrumente in Muſeen aufbewahrt der prak
tiſchen Verwendung meiſt nicht zugänglich, vielfach
auch gar nicht mehr brauchbar ſind. Es iſt klar, daß
man dabei entſprechend der inzwiſchen vervollkomm
neten Konſtruktionsmöglichkeit manche Verbeſſerung
anbringt, ſoweit nicht die Eigenart weſentlich dadurch
verändert wird. Beim Cembaälo beſteht dieſe bekannt-
lich darin, daß die Saiten durch ſcharfes Anreißen
zum Tönen gebracht werden, während beim Hammer
klavier, wie der Name ſchon ſagt, der Anſchlag durch
einen Hammer zuſtande kommt. Der geringeren
Differenzierungsmöglichkeit im Anſchlag des Cembalo-
köons ſteht als Vorzug das Vorhandenſein von Re
giſtern gegenüber, mit denen, ähnlich wie bei der
Orgel, die höheren und tieferen Okkaven gekoppelt
werden können, ſo daß ſich eine überraſchend reich
abgeſtufte Farbenfkala ergibt

Günther Ramin iſt nicht nur ein hervorragender
Hrganiſt, ſondern meiſtert das Cembalo mit derſelben
Uberlegenheit. Sein Inſtrument ein Erzeugnis der
Firma J. E. Neupert, Bamberg, iſt eins der beſten
ſeiner Art, und wenn irgend jemand geeignet iſt, für
ſeine Einführung zu werben, ſo iſt es Ramin. Er
ſpielte übrigens öhne engherzige hiſtoriſche Einſtellung,
d h. mit dürchaus moderner Klaviertechnik, Schwierig-
keiten ſchienen für ihn nicht vorhanden, und dank
ſeiner unbedingt mitreißenden Muſikalität hatte man
nie den Eindruck eines nur hiſtoriſch intereſſanten
Experiments, ſondern den e eder
künſtleriſchen Neuſchöpfung. Näch Froberger und
Krebs wurde mit Bach der Höhepunkt erreicht. Die
Hromatiſche Fuge und Fantaſie erſtand in großartiger
Architektonik, das improviſatoriſche Element fand in
Ramins temperamentvoller Art vollendeten Ausdrück.
In der großen Partita in DDur klang die Ouvertüre
in rauſchender Pracht auf, in ſcharfer Zeichnung

Aber es geht
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V e des Elſäſſers
Die Folgen der Poincareſchen Gewaltpolitik

Uber Nacht wurde die Elſaßfrage wieder
zum Mittelpunkt des politiſchen Lebens
u Frankreich. Der Generalſtaatsanwalt
Fachot, der Ankläger von Kolmar, wurde von einem
jungen Elſäſſer lebensgefährlich verleßt. Der Ein
druck dieſes Attentats iſt in der franzöſiſchen Offent
lichkeit niederſchmetternd. Es geſchieht wohl zum
e Male in der Geſchichte des unterdrückten
d daß zu einem Revolver gegriffen wird, um
durch Blutvergießen das Recht zu erkampfen. Eine
beiſpielloſe Demonſtration, die die Augen der ganzen
Welt auf die Zuſtände im Elſaß zu richten zwingt.
Ein neuer ſchwerer Schlag. für die e et
Regierung und für ihren Führer Poincare. Man
wird ſagen, Georges Benoit ſei ein Fangatiker, er
habe in völliger Jſolterung oder beſtenfalls von
einem begrenzten Verſchwörerkreis umgeben, ſeine
verbrecheriſche Tat ausgeführt. Alles das ſind völlig
untaugliche Abſchreckungsverſuche. Bei aller Ver
neinung der politiſchen Attentate als Mittel im
politiſchen Kampf muß doch mit aller Deutlichkeit
hervorgehoben werden, daß der letzte Anlaß zu demMordverſuch am Staatsanwalt Fachot tiefe Wenn
hat und auf elementaren Begebenheiten fußt.
Dieſes Attentat war wie ein ſcharfes Meſſer, das
den Vorhang zerſchneidet und die dahinterſteckende
Wirklichkeit demjenigen offenbart, der ſie bis jetzt
nicht kannte oder kennen wollte.

Politiſche Attentate waren in der letzten Zeit in
Frankreich äußerſt ſelten, und noch geſtern würde
jeder Kenner des heutigen Frankreich die Möglich
keit eines ſolchen Attentats verneint haben. Solche
Gewalttaten bilden gewöhnlich eine Antwort auf
die Gewalttaten der Gegenſeite, an des herrſchen
den Regimes. Und wenn man auch wußte, da die
Unterdrückung Elſaß-Lothringens durch Fran e
über alle Maßen ſtark iſt, ſo glaubte man ſedocg
nicht, daß dieſe Erbitterung der Unterdrückten ge
walttätige Formen annehmen kann. Aber der Druck
erzeugte Gegendruck. Und da ein Attentat verübt
wurde, ſo iſt daraus zu ſchließen, wieweit die Ver
zweiflung der Elſäſſer geſtiegen iſt. Die Schüſſe
auf den Staatsanwalt Fachot haben nicht nur ihn
getroffen, ſondern das ganze Regime Poincarés.
Es iſt beſchämend für die franzöſiſche Regierung,
daß bei einem einzigen Elſäſſer die Empfindung
entſtehen konnte, auf dem rechtlichen Wege ſei nichts
mehr zu erreichen, es müſſe zur Gewalt gegriffen
werden.

Es iſt allgemein bekannt, daß Poincars in der
letzten Zeit ſich recht viel mit der Elſaßfrage be
aßte, daß er allen Ernſtes daran denkt, einen

usnahmezuſtand im Elſaß zu ſchaffen und ein
Sondergeſetz durch die Kammer genehmigen zu laſſen,

das die n Garantien im Elſaß aufhebt. Auch hat kürzlich die Meldung große Ex
regung hervorgerufen, der berüchtigte Unterdrücker

Marokkos, Marſchall Lyautey, ſoll zum Gouverneur
des Elſaß ernannt werden. Dieſe Gerüchte haben
eine ſolche Beſtürzung hervorgerufen, daß man es
m beſſer hielt, ſie in aller Schnelligkeit zu unter
rücken. Ganz aus der Luft aber waren ſie nicht
egriffen. Allein die Erwägung der Mögli jkeit, an
je Spitze Elſaß-Lothringens einen „Spezialiſten“

für Kolonien zu ſetzen, iſt einfach ungeheuerlich.
Dies ſpricht Bände. Die Atmoſphäre war geladen,
und aus dieſer Atmoſphäre kommen die Schüſſe des
Elſäſſers.

Das Opfer des Attentats iſt Stagatsanwalt
Fachot, der ſich durch die Anklage im Kolmarer
Prozeß um die Sache der franzöſiſchen Regierung
ſo verdient gemacht hatte, daß er ſofort zum Ober
ſtagtsanwalt in Paris befördert wurde. Seinen
Opfern Ricklin und Roſſé erging es inzwiſchen viel
chlimmer. Sie waren zu Geſängnisſtrafen ver
urteilt wurden dann nach den überaus erfolgreichen
Hammerwahlen freigelaſſen, um jedoch bald, ihrer
Mandate enthoben, zu Gemeinverbrechern geſtempelt
zu werden. Der elſäſſiſche Attentäter hat in erſter
Linie an die Autonomiſtenführer gedacht, als er die
Schüſſe auf Fachot abfeuerte. Sofort nach der Tat
richtete er ein Schreiben an den autonomiſtiſchen
Generalrat Hauß, einen der Angeklagten des
Kolmarer Prozeſſes. Dieſes Schreiben ließt. mit
den Worten „Es lebe Roſſé, es lebe Ricklin, es
lebe Elſaß-Lothringen, es lebe das Volk!“ Nach
dem dieſer Brief geſchrieben war, ſtellte ſich Georges
Benvbit der Polizei.

Die Schüſſe Benoits eröffnen eine neue Ara in
der Elſaß- Politik Frankreichs Die Stimmung, die
jetzt in Frankreich vorherrſchend iſt, verſpricht nichts
Gutes. Georges Benvit hat der autonomiſtiſchen
Sache kaum einen guten Dienſt geleiſtet. Aber er
hat durch ſeine Tat gezeigt, daß etwas Entſcheiden
des geſchehen muß, etwas, welches die Lage im
Elſaß von Grund aus ändert. Jeht wird Poincaré,
falls ſein Miniſterium die Folgen des Attentats
überlebt und das wird höchſtwahrſcheinlich ſchon
gus Preſtigegründen geſchehen müſſen die letzte
Wahl zu kreffen haben. Entweder durchgreifende
Milderung des franzöſiſchen Regimes im Elſaß
oder aber erhebliche Verſchärfung. Die zweite Mög
lichkeit ſcheint unker den obwaltenden Verhältniſſen
die wahrſcheinlichere. Poincarée wird kaum geneigt
ſein, ſich durch terroriſtiſche Akte zur Nachgiebigkeit
veranlaßt zu ſehen. Die nächſte Auswirkung des
Attentats wird alſo die Erhöhung der Leiden
Elſaß-Lothringens ſein. Ob gllerdings auf dieſem

ege eine „Befriedung“ im Elſaß zu erzielen ſein
wird, iſt eine andere Frage. Aber hart auf hart
wird es dort zugehen. Die Elſaßkriſe iſt vertieft
worden. Sie iſt von ihrer Beilegung weiter ent
fernt als je.

in der allgemeinen Verwaltung nicht ſo iſt, wie es
ſein ſollte. Und es geht hier nicht um Herrn Streſe
mann oder um den Volksbund, ſondern lediglich um
das friedliche Zuſammenleben der Polen mit den
Minderheiten.“

Die Ergebniſſe der deutſchruſſiſchen
Wirtſchaftsverhandlungen.

Der Vorſitzende der Wirtſchaftskommiſſion der
deutſchen Delegation in Moskau, Generalkonſul
Schleſinger, gab deutſchen Preſſevertretern unmittelbar
nach dem Abſchluß der Verhandlungen Erklärungen

über deren Verlauf und Ergebnis Der Generalkonſul
führte u. a. aus:

Es ſei klargeſtellt worden, was die ruſſiſche
Regierung unter „Wirtſchaftsſpionage“ verſtehe Die
ruſſiſche Delegation erklärte die Annahme als falſch,
daß die Verbreitung von Nachrichten wirtſchaftlicher
Natur in der Sowjetunion nur inſofern erlaubt ſei,
als es ſich um Wiedergabe von Tatſachen handele, die
in Zeitungen oder Zeitſchriften geſtanden hätten. Auch
in der Sowjetunion findet das Jnformationsrecht ſeine
Grenze nur im Geſchäfts und Betriebsgeheimnis und
in der Anwendung unlauterer Mittel

Zur Lepke Frage ließ die deutſche Regierung er
klären, ſie ſei auf Wunſch der ruſſiſchen Regierung
bereit, im Rahmen der beſtehenden Geſetze eine größere
Sicherſtellung des Sowjetſtaatseigentums zu unter
ſtützen. Zur Konzeſſionsfrage ſicherke die ruſſiſche Dele
gation für die Zukunft größte Loyalität zu, zumal beim
Einkauf und Abſatz von Waren. Erledigt wurden noch
Angelegenheiten der Seeſchiffahrt und der Ein und
Ausfuhrverbote.

traten die kunſtreich verflochtenen Stimmen in den
polyphonen Sätzen hervor, mit glänzender Bravour
ſchloß die Giga das Werk. Für Stücke wie die Aria
dürfte ſich freilich doch der moderne Flügel mit ſeiner
längeren Tondauer als überlegen erweiſen.

Kurt Wichmann ſang, von Ramin am Cembalo
begleitet, verſchiedene Koſtbarkeiten alter Meiſter, ſo
von dem für die Geſchichte des deutſchen Liedes be
deutungsvollen Adam Krieger ein fein empfundenes
Liebeslied: „Der Augen Schein ſein Scherz und Pein.“
Wichmanns Baßbariton hat ſich zu wundervoll aus
geglichener Schönheit entwickelt, der Klang iſt in allen
Lagen gleichmäßig edel und weich, auch bei geſteigerter
Tonentfaltung ohne jeden ſtörenden Beiklang, dazu
kommt die Fähigkeit, geſchmackvoll und muſikaliſch zu
geſtalten. Jn zwei Arien von Händel „Dimmi cara“
aus „Scipione“ und „Kehr wieder“ aus „Otto und
Theophano“, bewies er ſeine unübertreffliche Vertraut
heit mit der Behandlung des Bel canto,

Dr. Hans Kleemann.

Neue Muſik in Berlin
Weniger markante Eindrücke als im Vorjahre

hinterläßt die erſte Hälfte der Muſikſaiſon an poſitiv
neuen Werten. Kurz vor der Jahreswende ſcheinen
ſich noch einmal alle Gemüter zum diskutabelen
Neuen zuſammenzuſinden, das diesmal im Konzert
ſaal Spießruten laufen muß. Wieweit man Furt
wänglers Bereitſchaft für „atonale“ Muſik unter
ſchätzt hat, geht daraus hervor, daß er nach der er
folgreichen Aufführung der „Nuſch-Nuſchi Tänze von
Hindemith mit einem überaus problematiſchen Werk
von Arnold Schönberg, den neuen „Orcheſtervarig-
tionen“, aufwartet. Die Grenzen zwiſchen Schön
bergs mathematiſchem Geiſt, ſeiner theoretiſchen
Experimentierſeligkeit und einer eigentlichen Muſi
kalität werden hier ſo weit verſchoben, daß man kaum
die formale Geſetzmäßigkeit vernimmt. Danach als
Beruhigungsmittel: „Lethe“, ein Geſang für Baxiton
und Orcheſter von Hans Pale Gereifte Muſik
aus ſeeliſchen Bezirken des „Paleſtring“. Daß Furt-
wängler dann zu Debuſſys ſinfoniſcher Dichtung„Das Meer“ zurückfindet, ſt begreiflich. Sie Le
mit zum reizvollſten Dokument, das der Jmpreſſio
nismus nach dieſer Seite hin aufzuweiſen hat. De

kriminalpoliz

Wenn die Staatsangehörigkeit Deutſcher ne
iſt, ſollen ſie in Rußland zunächſt als Deutſche be
handelt werden. Die deutſchen Buchhändlern für ihre
nach der Sowjetunion verkauften Bücher noch nicht
gezählten Guthaben ſollen mit Hilfe der Sowjetunion
alsbald zur Auszahlung gelangen.

Neuordnung der politiſchen Polizei

Mit dem 1. Februar 1929 findet in der preußiſchen
politiſchen Polizei eine Neurxegelung ſtatt, die jeht
vom preußiſchen Jnnenminiſter verfügt worden iſt.
Bei dieſer Neuregelung handelt es ſich um die Kenn
zeichnung des Aufgabenkreiſes der preußiſchen politi
ſchen Polizei und um organiſatoriſche Maßnahmen.
Die Aufgaben der politiſchen Polizei werden wahr
c e I. ſoweit es ſich um reine ortspolizeiiche Angelegenheiten handelt, von den Ortspolißei-
behörden; die Dienſtaufſichtsbehörden haben dabei
von ihrem Aufſichtsrecht und ihrer
weiſungen ſinngemäß Gebrauch zu machen 2 ſoweit
es ſich um landespolizeiliche Angelegenheiten handelt,
werden die Aufgaben der politiſchen Polizei von den
Regierungs und Oberpräſtdenten und dem Polizei
präſidenten in Berlin im Rahmen ihrer geſehlichen
Zuſtändigkeit und mit beſonderer Unterſtützung durch
die Landeskriminalpolizeiſtellen ihres Amtsbereichs
wahrgenommen Die Oberpräſidenten haben fur ein
heitliche Durchführung der erforderlichen Maßnahmen
in ihrer Provinz Sorge zu kragen Die Landes

eiſtellen haben neben den ortspolizei

Befugnis zu An

S mee tlebt auch mit ſeinen ſinfoniſchen Bildern
„Jberia“ und der inſtrumentierten „Glücklichen
Jnſel“ im Konzert des Berliner Sinfonie Orcheſters
unter Eugen Straub auf. Dieſer Dirigent verfügt nicht nur über eine hervorragende Taktſtoc.
technik, er verſteht es auch, Programme mit inter
eſſanten Novitäten aufzuſtellen. So wird neben De
buſſh erſtmalig das klangfriſche „Concertino für
Klavier und Orcheſter von Arthur Honegger zu
Gehör gebracht, ferner „Scheheragade“, drei Geſänge
von M. Ravel und Stravinstys Feuerwerk Auch
das ſoliſtiſche Maniſeſt des Abends Lia Fuldauer
(Sopran) und Clara Straub (Klavier) war durchaus
niveguberechnet. Man kann das Berliner Sinfonie-
Orcheſter zu ſolch exquiſiten Leiſtungen nur beglück
wünſchen, hat es doch im Augenblick eine wirtſchaft
liche Hriſe zu überwinden, die nach außenhin durch
lche Konzerte entſchieden ſpruchreifer wird. Albert
Bing, der gleichfalls gaſtweiſe dirigiert, erntet
wenig Beifall für die langweiligen und muſikaliſch
platt ausgewälzten Variationen über ein altes
Rokoko Thema von Haas Schade um die Mühe
der Einſtudierung, ſchade um die Heit, die das
Publikum dabei gähnend verbringt. Aber es n
ereits das Opus 64 des mit kaninchenhaſter Schne

ligkeit produzierenden Münchener Akademieprofeſ
ſors. Wie ſelbſtbewußt und zukunftsweiſend dem
gegenüber die „Muſik für Orcheſter von Rudi
Stephan und die Sinſonie Nr. 8 für Streichorcheſter
des jungen, jetzt nach Berlin übergeſiedelten Schwei
zers Conrad Beck. Das iſt Muſik, die allen Flächen
ſinn überwunden hat, die ſich in die Schönheit der
Linie kleidet, die aus lauterem Naturgefühl heraus-
e wird und ſich zum Ernſt der Tiefenmelodik
ekennt. Vielleicht befreit ſich Beck noch mehr vom

Streicherklang, damit er auch inſtrumental als ſtarker
Fürſprecher in die junge Muſikbewegung eindringt.
Jm erſten Kammerkonzert der Jnternationalen Ge
ſellſchaft für neue Muſik iſt ſchon eine Geigen
Sonatine von Beck zu Gehör gebracht worden, die
ſtark die Aufmerkſamkeit auf ſein Schaffen lenkte.
Wier zeigt er ſich allerdings mehr als handfeſter
Konkrapunktiker, dem das Mu izieren eine zwang
volle Angelegenheit iſt. Eine Solo-Violin-Sonate von
Paul Höffer gewinnt um ſo ſtärkere Reſonanz, als
ſie aller Monotonie aus dem Wege geht und einem
originellen, furioſen Spieltrieb Folge leiſtet. Die
kleine Songatine für Cello und Klavier von Arthur

lichen Aufgaben auch die landespolizeilichen Aufgaben
vollziehender Art auf dem Gebiet der politiſchen
Polizei wahrzunehmen, und ihnen ſind nach der Neuregelung alle derartigen Aufgaben zu übertragen, ſo

weit ſie bisher noch nicht von ihnen wahrgenommen
wurden. Die Kriminal und Grenzkommiſſariate und
edienſtſtellen haben in ihrer Eigenſchaft als u
punkte der Landeskriminalpolizeiſtellen ihres Bezirks
die landespolizeilichen Aufgaben vollziehender Art
der politiſchen Polizei mit wahrzunehmen.

Das beim Polizeipräſidium Berlin eingerichtete
Landeskriminalpolizeiamt iſt auch für die Aufgaben
der politiſchen Polizei zuſtändig. Die politiſche Ab
teilung des Polizeipräſidiums wird als zentrale Nach
richtenſammelſtelle für folgende We de be
ſtimmt hochverräteriſche Beſtrebungen landesver
räteriſche Beſtrebungen und Verrat militäriſcher Ge
heimniſſe, Verbrechen und Vergehen gegen das
Sprengſtoffgeſetz, Verſtöße gegen das Republikſchutz
eſetß, Waffenfünde. Eine Erweiterung des Wir
ungskreiſes dieſer Nachrichtenſtelle bleibt vorbehal
ten. Die politiſche Abteilung des Polizeipräſidiums
Berlin wird laufend Mitteilungen über wichtige Vor
gänge und Beobachtungen auf dem Gebiet der politi
ſchen Polizei den Landeskriminalpolizeiſtellen zu
gehen laſſen.

Wo bleiben die Bezirkswirtſchaftsräte?
Eine demokratiſche Anfrage.

Der demokratiſche Abgeordnete Moog brachte im
Thüringer Landtag folgende Anfrage ein:

Der Artikel 165 der Reichsverfaſſung ſieht die
Bildung von Bezirkswirtſchaftsräten vor. Dieſe Ver
faſſungsbeſtimmung harrt immer noch der Ausführung
durch ein Reichsgeſetz Jm Reichstag wird lediglich zur
Zeit ein Geſetzenkwurf zur Bildung des endgültigen
Reichswirtſchaftsrates beraten. Die nach der Reichs
verfaſſung zu bildenden Bezirkswirtſchaftsräte ſtellen
neben Reichswirtſchaftsrat und Betriebsräten das für
die demokratiſche Wirtſchaftsführung notwendige Mittel
glied dar. Jch frage daher die Regierung, ob ſie be
reit iſt, ſich bei der Reichsregierung für die ſchnellſt
mögliche Vorlage eines Reichsgeſetzes zur Bildung von
Bezirkswirtſchaftsräten einzuſeten?

Hultivierung
der preußiſchen Hochmvore.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter gibt einen
Kberblick über die Fortſchritte und Beſiedlung der
domänenfiskaliſchen Hochmoore bis zum Jahre 1928.
Nach dieſer Anſicht befanden ſich domänenfiskaliſche
Hochmoore in den Regierungsbezirken Königsberg,
Aurich, Hannover, Lüneburg, Stade und Schleswig
in Größe von 35 511 Hektar. Davon ſind bis 1928
fertig kultiviert 13 568 Hektar, es bleiben als noch zu
kultivieren 21943 Hektar. Von der kultivierten Fläche
ſind verkauft 2948 Hektar, davon ſind beſiedelt
1767 Hektar. Dazu kommen noch eine Reihe von vor
bereitenden Arbeiten zur Kultivierung neuer Flächen.
So ſind insbeſondere 1199 Hektar vordräniert.

Muſſolinis 32 neue Senatoren. Durch ein am
Sonntag veröffentlichtes Dekret hat der König auf
Vorſchlag Muſſolinis 32 neue Sengatoren ernannt. Es
handelt ſich um die Gruppe, die ſich aus den höchſten
Militär und Zivilkreiſen zuſammenſetzt. Unter den
Ernannten befinden ſich der bisherige Chef des Ge
neralſtabes de Martini, der Präſident des Inter
nationalen Landwirtſchaftsinſtitutes in Rom und der
Der von Palermo, der ſich um die Bekämpfung der
Verbrecherbande Maffia in Sizilien große Verdienſte

erworben hat.
Zurückziehung amerikaniſcher Truppen aus China.

Das 6. Regiment der Vereinigten Stagten und das
amerikaniſche Pionierkorps von Tientſin in Stärke von
1000 Mann haben Befehl erhalten, ſich Ende Januar
an Bord des Transportdampfers Henderſon nach
den Vereinigten Staaten ehe Es bleiben
außer der gewöhnlichen Beſatzungsabteilung noch etwa
1150 amerikaniſche Marinemannſchaften in China.

Die HindenburgSpende verteilt. Zu Weihnachten
hat die HindenburgSpende den Reſt der dem Reichs
präſidenten aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages für
Kleinrentner uſw. zur Verfügung geſtellten Mittel aus
geſchüttet. Mehr als 1000 verarmten Mittelſtands
angehörigen wurden zum heiligen Abend durchweg je
100 RM überwiesen.

Das Befinden des Königs von England. Nach dem
geſtern um 20 Uhr abends ausgegebenen Bulletin ſind
in dem Befinden des Königs günſtige, wenn auch
langſame Fortſchritte zur Beſſerung zu verzeichnen. Der
Schlaf iſt befriedigend und die Abneigung gegen
Nahrungsaufnahme geringer geworden.

h
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Honegger ergeht ſich bis auf den letzten Satz in reich
lich ſchablonenhafter Spieltechnik Dagegen machen
die „Sieben kurzen Klavierſtücke“, die in ihrer ara-
besken Form zwar Honeggers Klangſinn entgegen
laufen, beſonders aufhorchen. Walter Frey erprobt
daran ſeine überragende Taſtenkunſt. Es wäre zu
wünſchen, daß in dieſen Konzerten auch die Quartett-
kunſt wieder einmal zu ihrem Rechte käme. Dankbar
vernimmt man auch die zwiſchendurch mit ſicherer
Berechnung eingeſtreute mechaniſche Slaviermußt von
Toch, Hindemith und Lopatnikoff. Ernſt Krenet
lächt verſchmitzt hinter der impoſanten Dirigenten-
t Heinz Ungers im Konzert der Berliner Muſik
reunde. Großes Potpourri für großes Orcheſter

Ein zwieſpältiges Werk, das allzu deutlich zeigt, daß
bei Krenek dort der rechte Einfall kommt, wo die
Jatzmuſik beginnt. Kein Publikumsſchlager wie
ſeine „jüngſte Jazzſinfonie“, oder die burleske Ope
rette „Schwergewicht“ Guſtav Mahler hat ihm
dabei geiſtig zu ſehr ins Handwerk gepfuſcht. Da
hinterläßt Hauers neueſte „Sinfonietta“, die Ofto
Klemperer mit der Staatskapelle uvaufführt, einen
eigenwilligeren Eindruck. Es iſt nicht das ſtärkſte
Werk, das Hauer bisher geſchrieben hat, ſicher aber
das konzentrierteſte. Es wäre überhaupt an der Zeit,
den Sinfoniker Hauer für die Allgemeinheit im
Konzertſgal zu entdecken.

Herm. Rudi Gail.

ZDühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 27. Dezember
für „Leinen aus Jrland“. Luſtſpiel von Stephan Kamare.
Kartenausgabe bis Donnerstag Wiederholungen Sonnabend,
den 29. Dezember, für B; Montag, den 31. Dezember, für D.
Kartenausgabe für B. 27. vis 29 Dezember, für De 28. bis
81. Dezember.

Volksbühne Halle. Die Erſtaufführung „Nathan der Weiſeam 9. Janüar findet für Theatergemeinde A e Verle
holung für B. am 14 Januar und für S am 26. Januar Für
die anderen folgt „Nathan ſpäter „Die Pilger von Mekka
romiſche Oper von Hluck, am 5. Januar für W und am
16. Januar für J. Die drei Einakter von Krenek folgen (als
6. Werk) für A am 21. Januar, für B und S ſpäter. „Leinen
gus Jrland“ ein Luſtſpiel aus dem alten Sſterreich, wird für
die Thaliareihe am 8. Januar als Wert gegeben. Einlöſung
des 3. Abſchnittes bis 5. Januar Wahlfreie Sondervorſtellung
am 10. Januar: Friederike Sing piel von Franz Lehar. Am
Sonntag dem 25. Januar, 11 Uhr vormittägs, Stadttheater
beſichtigung. „Nächſter Kulturfilm am T. Januar, 20.15 Uhr,
Thaliag: „Alpine Winterfreuden“ (Winterſport St. Moris); on
7. Januar, 16 Uhr. Märchenfilm (für Kinder albe Preiſe
zAiſſchlein deck dich“, und ein ander t äVorgugskarten nderes ſchönes gnbermereen
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Fr. 302ſoeben e Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 24. Dezember 1928. e Seite 3.üiſhen

Nu man einen Teppich oder Papier unter denen, ſo. 5 35 8 Chriſtbaum legen. Jſt der Chriſtbaum mitten immen n Un n n un von u rin en Zimmer auf Holz aufgeſtellt, dann wird auch imte und Falle eines Brandes nur geringes Unheil geſchehen, 9Stü 24. Dezember t wenn man die e bewahrt und den Chriſtbaumhrtz 5 Von hoher Bedeutung für unſere evangeliſche rungen das Wort zugrunde: „Gelobt ſei der Herr, nicht vom Platze bewegt, ſondern ihn ſtehen läßt e
r Art Feſt--Porabend Kirche in Stadt und Kreis Merſeburg war der der Gott Jſraels, denn ex hat beſucht und erlöſt ſein und nur mit Waſſer begießt. Man achteC. Abventsſonntag. Jm Dom fand die Einführung Volk.“ Er wolle verſuchen, ſo e der Prediger darauf, daß der Chriſthaumſchmuch, insbeſondere die
ichtete Der „Goldene Sonntag“ iſt vorüber, eingerahmt des neuernannten Superintendenten Kramm ſtatt. Fäden zu ſpinnen, die von nun an eine äußere und Watte, die häufig zur Vortäuſchung von Schnee auf
gaben von zwei „Halbarbeitstagen“. Schon am Sonn Unter Glockengeläut begaben ſich in feierlichem Zuge, innere Gemeinſchaft bilden ſollen. Gott, der am die Zweige gelegt wird, feuerſicher imprä
b abend ging e intden Stadten le in deſſen erſter Reihe ſich Generalfuperintendent Webſtuhl der Zeit t möge ſelbſt mit ſpinten helfen an ert iſt.Nach Städten lebhaft zu. Die Men H. Schötttler befand die Geiſtlichen des neugebile und ſeinen Geiſt hineinweben. Das muß das Ziel Dinge die Lichter ſo an, daß ſich darüber
n be ſchenmaſſen ſtauten ſich förmlich Uberall Geſchäftige deten Kirchenkreiſes Merſeburg nach dem Dom, wo für die Wirkſamkeit jedes evangeliſchen Predigers keinerlei weige befinden
esber. keit, Drängen, Haſt, ein verzweifelter Vorſtoß vor ſich bereits eine große Gemeinde eingefunden hatte. ſein, daß die Gemenge u der Gewißheit komme: Laſſe die Lichter nicht ſo weit herunter
r G. den ruhigen Feſttagen Nach dem Geſang des Adventsliedes „Mit Ernſt, o Gott iſt mit uns. ie gelangen wir zu dieſer brennen, daß die Flamme den Zweig entzünden

das Reichsbah d Menſchenkinder“ trat Generalſuperintendent D. Gewißheit? Durch die zweifache Erfahrung: Gott kann! Laß den Chriſtbaum n ichſt nicht inſchuß ahn un Reichspoſt waren die Schökt ler an den Altar; neben ihm ſtanden Pfarrer hat ſein Volk beſucht und er hat es er löſt. enem 8 eizten Zimmer ſtehen, denn die
Wir beiden Hauptleidtragenden“ oder auch Hauptnutz- Kratzenſtein als e Verweſer der Super Erſteres bildet die Vorausſehung für unſer Glau- arme uft macht den Baum e Be

mieten De nan e ainnt Na niß den den et e ehe n e e e e ne le e enim inſtt d älteſter Geiſtlicher des Kirchenkreiſes. er Chriſtenheit, daß dieſe Annäherung von Gott n vd großen Verkehrsinſtituten zugeſtehen: die an ſie ge d Sſcheortker rief den anweſenden Mitgliedern ausgeht, Aber o h e et ait Waſſer daftt daß die Luft fend bleibe
litt ſtellten Anforderungen waren in dieſen Tagen unge der Kirchengemeinden in Stadt und Land ein herz durch die Zeit der Aufklärung, durq Naturwiſſen- Denn auf dieſe Weiſe wird ſich der Chriſtbaum lange

heuerlich groß und erheiſchten die ganze Vorausſicht liches „Gott zum Gruß“ zu und wünſchte, daß in ſchaft und Philoſophie und nicht zuletzt durch das friſch erhalten.
und Umſicht der leitenden und ausführenden Be dieſer feierlichen Stunde Herzen und Hände ſich er- furchtbare Drama der a n te aus jüngſter

g. r heben möchten für den neuen Oberhirten der Ge Zeit. Aber dieſer religiöſe Tiefſtand iſt überwunden i ch reiamten. Trotz aller Vorbereitungen ließ ſich der Reiſe meinden. Er gedachte mit Dank der treuen Arbeit ie Menſchenſeele man ſich c e Kaninchenzüchterverein Merſeburg.
n nach dem

verkehr natürlich nicht reibungslos abwickeln. Faſt des bisherigen Stellvertreters in der Superintenden- Erſten und L ehten. Sie wird es finden, ſobald ſie Vor kurzem hielt der Kaninchenzüchterverein
alle die endlos langen und zu drangvoll fürchterlicher iur, vor allem aber des Mannes, der länger als ein erkennt, daß Gott ſich den Menſchen en hat. Merſeburg eine Tiſchſchau ab. Dieſe galt als

e Enge überfüllten Züge kamen mit erheblicher Ver. Wenſchenalter ſeine großen Gaben in den Dienſt der Der Verſtand wird freilich nicht a dieſem Ziele Vorſchau für die im Januar 1929 in Lützen ſtatt
im ſhatunge Beſonderen l Kirche geſtellt hat. „Moge ſein Nachfolger in ſeinen ſühren, ſondern die Menſchheit muß Gott von ganzem findende Provinzialverb'and-«ausſtellung.

e tung. Beſonders in Anſpruch genommen waren Tußſtapfen wandeln und ſein Werk forführen, damit Herzen ſuchen. Dieſes Suchen zieht ſich wie ein roter Folgende Züchter haben Preiſe bekommen. Glaſer,
die die Schnellzüge nach den Gegenden des Winterſports, auch er erfahren kann Ich will dich ſegnen und du Faden durch die heilige Schrift von, ihren erſten Nerſeburg, Schwarzloh, I. und 2. Preis Frike,

Ver denen Tauſende zuſtrebten. ſollſt ein Segen ſein. Seine weiteren Worte ſchloß Blättern bis zu dem letzten Buche. Er ſtehe jetzt, Merſeburg, Blaue Wiener, 2. und 4. Preis; Fried
rung Der Goldene Sonntag hat gweiſellos Gold lung Schöttler an die Epiſtel des Adventsſonntags ſo führte der Redner aus, an der Stelle eines ling et n Rieſen, 4 Preis, Chinchilla,
h zur a b an: „Jreuet euch in dem Herrn allewege!' Er zeigte (gottbegnadbeten Mannes, durch den Gott und 4. Preis Bauer Merſeburg, Chinchilla,tigen gert n nen abgenb men An anderen zu wie Paulus in ſeinem Leben und Wirken ein Freude in beſonderem Maße die Menſchen geſucht habe. Er 3. Preis, Hermelin, 4 Preis ſowie beſte Geſamt
eichs geführt. Die Stationskaſſen der Reichsbahn und die bringer war, wie er in ſeiner glaubensarmen Zeit wolle verſuchen, das Bild des Verewigten, das in der leiſtung Jentzſch, Merſeburg Franzöſiſche Widder,
tellen Poſtkaſſen müſſen wirklich goldene Berge bergen! zum Dienen bereit war, ſo wie ſein Herr und Meiſter 4. Preis; Dreſſel, Kriegsdorf, Chinchilla, 4. Preis;

Winter, wie ſeit Jahren nicht! Mögen die folgenden Domkirche. Namens der Geiſtlichen des Kirchen müſſen, um dann freudig ſprechen zu können: Gelobt tTage halten, was der Feſtvorabend verſprach: kreiſes richtete Pfarrer Schumann Leuna, ſei Gott! Am Sonne d r e Waiſ
in Ein ſtrahlendes Feſt! herzliche Worte der Begrüßung an den neuen Ober Rach der Predigt begrüßte Regierungspräſident h d n ag e e Tre Geſ des D ch s D e a e e e n h Stunde ne Waſſer e lee a e ſang de Dömchores „Dernatsvertreter den neuen Superintendenten un nene n e r e Hochzeit feiern heute der Roll Herr iſt mein Hirt hielt Superintendent wünſchte, daß Kirche und n e er u e Krehen, Se e i Wiener
e utſcher Otto Stephan und deſſen Cheſrau Anna Kramm die Liturgie, und, nachdem der Chor guſammen arbeiten möchten zum Wohle des n e n Gole banee eeeerg, geb. Pötſch. Das Jubelpaar iſt langfähriger Leſer des angeſtimmt hatte Tochter Zion, freue dich“, die erſte Volkes In Gebet und Segen und mit frohem verſammelt. Unter den Gäſten befanden lich

e r un e Predigt im neuen Amte. Er legte ſeinen Ausfüh Adventsgeſang klang die erhebende Feier aus. eher n n e e Mut

itr mtenausbildungskurſus. Der nächſte e rn von ſah nen e Provinz e e a e e e näche veranſtaltete Kurſus beginnt am 5. Februar 1929. e ee Den e d die Landwirt 8 e der S der e wohnt a in Ab proviſoriſche e r e ß t in Bre u e e n r e en e e
har aftskammer Halle, Katſerſtraße 7. weſenheit der Bäckermeiſterin im Laden geweſen war, 9,55 Meter im Bogen na en um die Stelle e an ehen. a Reichsmittel zur Forderung der Geflügel kam in Verdacht, das Geld genommen zu haben. Der herumgeführt werden. Die Grubenbahn wird eben laut e r t ber

zucht. Nachdem der Herr Miniſter für Landwirt Bäckermeiſter eilte ſofort hinter dem Jungen her nach falls proviſoriſch umgeleitet werden, und zwar wird e e eſſen war nd e n
ſchaft, Domänen And Forſten über die ſeitens der deſſen Wohnung Der Junge geſt an d auch anfangs, ſie einen Bogen nach Süden machen. An der Stelle, S s aum angezündet wo i angen
Landwirtſchaftskammer beſürworteken Anträge auf das Geld entwendet zu haben, leugnete aber, als an der ſie die proviſoriſche Landſtraße kreugt, werden Tafeln lagen e Geſchenke a n r Jn
Gewahrung von Unterſtühungen für Muſtergeflügel- ſein Vater hinzukam. Der Betrag wurde noch nicht Bahnſchranken angebracht werden. Ferner nd n d nd ung dere en
de e nen de e i t er zur Stelle geſchafft; die Angelegenheit iſt noch wird en e e erhau r er en v Teen n Aue de r t r
endung der zur Verfügung ſtehenden Reichsmittel ungeklärt. von dem aus die Bedienung der ranke erfolgen r Tam ſomit reſtlos Beſtimmung getroffen worden iſt, wird. nhänglichkeit an dieſelbe gezeigt hätten. Liebeauf können weitere Unterſtützungsanträge nicht mehr ent Spaä er haben ehemalige Brüder und Schweſtern der Anſtaltt päter werden die Schranken an dem Bahnüber- e d.a e die We Wintee der katholt Durchgehendes Geſpann. gang, der ſich dann unter der Bahnüberſührung über e u e r

r ie Warmlufkheizung der katholiſchen Kirche Am Sonntag nachmittag 83 Uhr ging ein in der die Provinzialſtraße befinden wird, angebracht werden, Kinder u Hergen nehmen Denke, dulde, handle
trat am Sonntag noch nicht gang in Virtſamkelt. Naumburger Straße am ehemaligen Exergierplatz ohne ſo daß damit zugleich die Gefahrenmoglichkeit wetter Der Tannenbaum vergeht aber die Liebe möge
Das mag wohl hauptſächlich an der Näſſe und der Bewachung haltendes Franklebener Geſpann beim herabgemindert wird. Blinklicht und elektriſche Be re uter Kälte liegen, die jetzt in der Kirche iſt. Auch wurde zu weiterglänzen und unſer ganzes Leben beleuchten undegen, die a Herannahen eines Autos Plötzlich durch und rannte die leuchtüng der Kreuzung bleiben erhalten. Das Bahn- e e eder noch nicht mit Ol, ſondern vorläufig erſt mit Koks ge Straße entlang auf Köhſchen zu. Gleichgettig fuhr die wärt e Haſeeſpregen un an dem Geſang „O du fröhliche klangder igt. Trotzdem betrug der Temperaturunterſchied a e wärterhaus erhält ahnfernſpre ne die ſrohe Feierſtunde aus.heiz 9 p elektriſche Straßenbahn über die Straße. Es wäre bei auch elektriſches Läutewerk.

e tn der Straßenbahnführer ſcharf ſgebremſt hätte. n e ee t Auch die hieſige Schutzpolizei vereinigte ſich ami 29 408 Genwohner Der Chriſtbaum als Brandſtiſter. a e e nm Das Ergebnis der Perſonenſtanoeanfnahme Proviſoriſche Straßenverlegung. Wie beugt man vor ne ener den Manne eſten u die Muare s
am 10. Oktober 1928. Eine Kurve e e S a e v nicht nur e u die Beamten ſowie die Lehrer der volgeneru ſehr

ie mi i i i i hranken am Abergang. Freude, ſondern häufig genug auch eine re teil. Regierungspräſident Grützner und Polizeim e e e e n e Her Bau der Grubenbahn Ammoniak ſache der Gefahr da er oft die Urſache für präſident Krüger die ebenfalls ihr Erſcheinen zu
kwe dieſes Jahres 29408. 7738 Haushaltungen wert Merſeburg Grube von der Heydt, mehr oder minder gefährliche e er geſagt hatten, aber durch Dienſtgeſchäfte behindert

wurden gezählt. Ammendorf, macht eine vorübergehende iſt. Man kann jedoch jede Fefahr ausſchließen, waren ließzen ſich durch Regierungsrat Hermann
ten Die Einſtellung der Bauarbeiten gegen e e e e en m e e e e en m Poligei-Oberſtleutnant Calo w, Weißenfels, verit ſt in burg-— Weißenfels und der Grubenbahn Am- telle den Chriſtbaum ſo, daß er im Falle eines treten.ar Bande e v h a e e moniakwerk Merſeburg Eliſe II notwendig. Die Feuers nicht ſofort leicht entzündliche Gegenſtände Nach einem gemeinſamen Mahle verſammelten ſichus Jahre mit Beginn des Winters zu beobachten iſt zu Ammendorfer Kohlenbahn wird wie wir bereits Wie z. B. Gardinen in n ſehen kann die Teilnehmer in dem großen Saale der Kantine, in
ds verzeichnen iſt. Wir hätten ſonſt wohl bereits in dieſem früher meldeten in einer Spitz kehre durch den Achte ſtets ſorgfältig darauf, daß der Chriſtbaum dem mehrere Chriſtbäume ihren Kerzenſchein ver
je Jahre den 30000. Mitbürger in unſeren Mauern Weérksbahnhof Kögtzſchen geführt, ſie ſoll an möglichſt auf dem Fußboden ſteht, und daß der breiteten. Major Er ux begrüßte die Anweſenden und

degrü konnen der Stelle über die Provinzialſtraße Merſeburg Fuß, in den der Stamm eingeſestzt iſt, auch wirklich insbeſondere die auswärtigen Gäſte. Gemeinſame Ge
egrußen Weißenfels geführt werden, wo heute die Niveau allen Anforderungen der Sicherheit genügt! ſänge erklangen, und die Darbietungen eines von

m Kaſſendiebſtaht t der e en e dem S ene gut en e e e e e er ere et mmoniakwerk vorhanden iſt. Zur Ermöglichung der riſtbaum aufgeſtellt wird, den Tiſch herauszu- ſchaften et l illg falluch Vor einigen Tagen wurde aus der Ladenkaſſe einer Bauarbeiten an der BVahnbrücke iſt es erforderlich, nehmen, damit der Chriſtbaum in der Mitte des Die gößte Heiterkeit erregte Polizeioberwachtmeiſter
der hieſigen Bäckerei in der Weißenfelſer Straße ein Be den ſtarken Verkehr von dieſer Stelle abzulenken. Es Zimmers ſteht, wo er im Falle eine Brandes Konietzky, der als Weihnachtsmann an ſämtliche
gen trag von 175 RM. entwendet. Ein Junge von wird daher zwiſchen dem Kilometer 18,1 und 18,2 eine das geringſte Unheil anrichtet. Keineswegs darf Offiziere und Lehrer und einen großen Teil der Mann

das Jeld, waſſe da ſchone neinjebaud ham un dranrum ſ janzen Leide in Berchrjardn ham ſich da vor vrzhn Jwr dän Endſchluß hawich mich jefreid, ich woar eerſchd ä
ch M h er Babelei e un e da grichdnſe weeßgnebbchn de en in Schbiechl beguggd, ob ſie wohl jemeend Häbbchn unruhich, weil mir doch ooh ä Herdzoch
en er e r ä neies. Jeroade wie jedz widdr an Dorme. Wenn wärn, mid der rodn Naſe, die dorch de Jeeſlbeſd end ham in Merſcheborch. Dr Sichrheed halwr hawich fix
a dr Dormbau ze Babel bloß halb ſo lange jedaurd hodd, ſchdandn woar. Na, ſo änne Seifrgorge, das weer je änne Garde an Ammanullahn jeſchrimm, ob der voh
n Jedr ſei eejnes Lichdfeſd. Anne uffjereechde Schdadd a da is gee Wundr, daß dr liewe Jodd de Meier noch nichemah s Schlimmſde, das wär ähmd bloß a midgomm miſde. Awr Ammanullah hodd glei zerrigge
bt vrdroggndnſidzung un ä uffjereechdr Golleeche. Jeeſl damals widdr heeme jeſchiggd hodd, denn das gann gleenr Scheenheedsfählr, awr bei manichn Leidn muß nee, den genndmr e e mir
zu beſdLiſon. Dr Geenich rief un alle gamen. Er doch geenr bezähln. Reinold vrlangde iwrhoobd von dr Jeſchdangg ferchdrliche Wergungn ham. Jedz wollnſe e der d ä e e e e ä e
tt t Gindr Majesdroad ammah a Bloan, was der ſo noch allis vor Jange Liſdn rumjehn laſſn in dr Schdoadd fer Undr Härzn denn das weer doch werglich ſchoade jewäſd,
ar ſehr hädde un behaubde, de Schdaddvädr wärn ſo be ſchrifon zä ännr Einjoawe an Wohlfahrdsminiſdr, un wemmern häddn herjähm miſſn. Mer ham uns ſo
er „Morchn, Gindr, werds was jähm, morchn wern mir ſchniddn“, daßes balde nich mehr ſcheene weer. Alſo da ſoll jedr reinſchreim, waſſe fer änne Granggheed ſcheene an n jewehnd un das is immer änne unanje
n uns frein ſo fänggd je woh ſo ä ſcheenes aldes wär häddn das fer meechlich jehäldn, Jeroade bei dorch den vrdammdn Jeſchdangg jegrichd hodd. Da en e d e den e on
et Weihnachdslied an. Un S is voh weeßgnebbchn ſo. KReinoldn, den aldn biedern Jermanheibdling? Agonnde mr awr was läſn. Der eene hoddn 'n Dorch Jeroade wie jedz dr neie Subberendend Mer gWemmer ooh ſo langſam in de Joahre gemmd un gee meende voh janz richdch, das Roadhaus, das reechde ſall, dr andre Gobbſchmerzn, dr dridde woar vrſchdobbd, Ia doa nu noch joarniſchd ſoachn, obbe uns Bidhorn
k Luder ſchenggd een mehr woas, frein duhd mr ſich noch lange zu fern Macheſdrad. Geen e zweehe warn gorzſichdch, un eenr wollde änne digge erſedzn gann, awr mr wolln hoffn, daß mr mid den
z doch eejah widdr, wenn Weihnachdn is un de Griſdbrauchdnſe ſchone jarnich, wode undn ſoviel Schudz Bagge jegrichd ham. Die digge Bagge, das weeßch je nein Mann zefriedn ſin wärn, dän uns da dr Weih
iß beeme brann. In manchn Schdäddn, da hamſe jedz bvollezei drinne weer. Un das is janz meine Meenung. nu, die gemmd bei den, weile Zahnſchmerzu hodd. nachdsmann jeroade an Doache vorn Heilichahmd je
ie jroße Licht feſde jemoacht mid älleggdriſchn Beleiche Die genn ooh die boar Schdumm' ausgehrn un frieh Das is immer ſo, wenn ä Zahn hohl is. Obs mid broachd hoddie dungn un ſo, awr de ſcheenſde Vranſchdaldung bleiwed. Feier machn, fer das viele Jehald, waſſe griechn, nich den annern ſein Gobbſchmerzu o oh ſo is, weeß ich je Awvr das is je ähmd, an Weihnachdsmann jloowed
e doch immer, wenn jedr ſei eej nes Lichdfeſd moachd un wah, Reinold Ich hawwe mich dereggd jefreid, wie mich. Ee gleenes Freilein ſchribb zejahr, ſe gloobde, je heidjedoache joargeenr mehr, un wie ich daneilich bein
in ſchdelld ſich a Griſboom in de Schduwwe. Un in dr mei Freind Rxinold ſo ſchimbde. Woarum ſollde denn ſe grichde ä Gind, awr ob r da nu s Jeeſlwaſſr Gindrn von ä aldn Freind n Gnecht Rubrecht ſchbieln
a Schdadd is jedz a Lähm vorn Jeſchäfdrn, wie ſonſd doh niche Geen Bärnard ſchimbde doch goh un hrandwordlich moachn gann, dariwwer bin ich mr noch wollde, mid ä Sagg un ä langgn Board un ſo da
v s janze Joahr nich. An vorchdn Sonndoache grichde zejar dr Berjrmeeſdr deelde Schdächlbeern aus. Drniich janz gloar. Mir hoddnſe die Liſde voh hin baggdn mich uffeemah von hindn ä halwes Mandl
n mr uff dr Bahn bahle geen Bladz mehr, ſoviel fſuhrn Gorriebl hoddeſn nähmich dismoah nich rechd jemoachd, jebroachd, weilich doch eejah an Deiche ſchbaziern jehe, Sibbos un meeſchdn uff mir midn Jummiſäwl e
e nach Halle, weilſe doachdn, da driem hamſe mehr Aus un weile jedz jeroade ä janzn Hoofn iwr Leine un Reſſn r ich gann endlich bloß findn, daßch ſo langſam Se von den gleen Werchl war nähmich fix answahl un ſe griechns ä Fängg billchr. Aewer bezahlnſe jeſchriem Hhodde, da meende dr Berjrmeeſdr, daß weer Innn Bladde grieche, un das i en mid nein Dellefong jeſoggd ün hodde s Jwrfallgommandoe
t da noch zwelf Jroſchn Fahrjäld un laſſn ſich de Ribbn iwrhoobd bloß noch änne LeinagZeidung. Alſo ſowas, eſchrimm, weil mit vrſchiedne Leide eſoachd hant, die anferufn. Na jud, daßch den Sagg ufſn Aſde hodde,i einrammln un Jrobheedn an Gobb werfn. Jervade hä? Da am mir arm Merſcheborchr je nu iwr änne Blabde hoddn, ſe weern eejndlich riechsbeſchädchde, e häddch doch n Buggl voll jriene un blaue Fläggn.

Sonndoache der aldn Doame jingg, diede immr hoobd gee Bladd mehr. Das eene is änne Leina das v Weg Awr de janzn Fäffrſcheim hodd die Bloaſe zrmeeſchd, un

e de a ä 5 un das gehmb von s Marmelade manggn Nußſchoaln.an Zuche nuff un rundr rennde, un ſuchde ä Gubbeh. Zeidung un das andre änne Hallſche. Was ſoll mr de Abbel loagn als Marmelade mangg ßſch
IV. Wlaſſe. Die Dande ſcheind ooh geene Zeidung ze da als bejeiſdrdr Logalbaddrichode machn, wemmr ſeine Na, wenn das ſo is, da wärn woh de Balwiere in Awr bei unſn Goofmann, dän ſei Gleenr, der
läſn un uffn Monde ze Wohn odr in dr Judnbarche Baämme einwiggln will odr mr muß emah wohin Ameriga jedz Bleide machn denn da is doch ooh ä l gloowed noch an Weihnachtsmann, un weilſe dort
ſchdroaße. Awr weilmr nu eemah bei dr Zeidung ſin. Was de zwiſchn e er e Familichnzuwachs erwardn, da früchn daneilich ſet

Awr drodzdem ſahg mr in Schdroaßn niſchd, daßde mei Golleeche is, derde bei dr Gongerrenz babld, der a e a n Augen denn de de ded en „Na en e e enree rr
in Meerſcheborch Menſchn fehldn. Die waldzdn bloß ſo hodd eich daneilich änne erchdrliche Adagge jejn mich hier be uns jelad, wie e Beſuch wenn Jede der m e ä S e e
nuff un rundr, un an GahdrHanſn, da ſchdandn de jeriddn, weilich jeſvachd hodde, das weern Schnabsideen, er y a Laboh m r ine ſie 9 er er gleene Werchl an d e d v ie äSir wie de Mauern un queddſchon ſich de Rodznaſn daßmr de Schdingggeeſl iwr de Bahn in de Soale awr wo Mr J n 5 s vie Da Rodlſchlidd n Sei Freind, der midn zeſamm
h n e e Bubb Sjeſchdelld u wi de Eiſngwälle ſoll zun Frangoſne ä deede ſchone in San ſchdurm mowiel machn. Da in de Jrundſchule jehd, der is da ſchone uffjeglärdr.an Schaufenſorſcheim breed, wo de Bubbn au jeſchdelld lJoofn laſſn will un de Eiſng ſoll zun Franz n dal v ee anno n De mehrſchon winſchon born in dr Vorchſchdraße rausloofn. Awwr mei liewr werds woh denn jarnich mehr lange dauern, un voh bei Wiehe nun jeroade mah ze Beſuch da is un will de
warn un r e e r Z je voh gee Wundr r d un Cambfſenoſſe, ich hawwe di ch doch nich uns wärn de Mowielmachungsbefähle gomm. Wiehe Schullrweidn abſchreim, da ſoachd Gordchn ſeine Muddr
e e r verein in dr en a Du haſd doch den Quoaddſch in eiern dazeemah ze Beſuch woar, da hodde doch änne janze fern: „Baß mah üff, mei Gleenr, wenn de widdr bei
is, woh doch Franz ihr Veggen e e d Da de heidehe Dechtigg Reihe Leide ze Herzeechn ernennd un hoddn änne Gordchn ze Beſuch gemmſd, da werſchde FeſellſchafdS ordroggnduſidzung beandroachd hodd, daß de Hläddchn nich vrzabbd. Daß de heidche Dechnigg n d h W h e 7Schdoaddvrdroggnduſ h n ſellde, oder a ſcheen alrleehand gann, das weeß ch un ich bin voh janz feſde rode Belleriene zum Umhängn jeſchänggd. Die miſſn findn, a gleen Jung' odr ä gleenes Määchn.“ Fridze
Schdoadd änne Rodlbahn baun e daß du nich mid jammrn werrſcho, ſich nu revanggſchiern, un alle Herzeeche wärn zu den is da helle. A guggd die Frau lange an un denn fruche-

Auch die Geſchäftsleute werden ſich kaum zu beklagen
haben; in Merſeburg und Halle wenigſtens ſchienen
ſie zu beneiden zu ſein.
Nun iſt die Ruhe eingekehrt. Der Hauptſturm iſt
vporüber, und alles ſammelt ſich, rüſtet innerlich zum
Feſte. Wahrlich, ein ſchönes Feſt bereitet uns dieſer

auch der Menſchheit gedient hatte, wie er, von der
rechten Freiheit erfüllt, ein Streiter ohnegleichen
und dabei ein Kind des Friedens ſein konnte. Jn
dieſem Sinne möge auch das Wirken des neuen
Superintendenten ſein.

Hierauf folgte die Verpflichtung desſelben
und das Verleſen ſeiner Beſtallungen zum
Superintendenten und Pfarrer an der Schloß und

Erinnerung der Gemeinde fortlebe, e e und
dabei das gute Alte mit dem geſunden Neuen ver
knüpfen. Man möge ihm, der hier faſt unbekannt ſei,
Vertrauen entgegenbringen, damit ihm Merſeburg
eine neue Heimat werde. Jn kindlicher Gemein
ſchaft mit Gott zu ſtehen iſt uns nur möglich, wenn
wir uns erlöſt wiſſen durch die ewige Liebe. Dieſe
Überzeugung iſt das Herzſtück evangeliſchen Glaubens;
hier iſt der Punkt, auf dem wir uns immer er

Sorger, Merſeburg, Schwarzloh, 4. Preis. Der
Verein wird im Januar 1929 einen Lichtbilder-
vortrag über Zucht und Haltung der Kaninchen
ſowie Fellverwertung uſw. abhalten.

Weihnachtsfeiern

Bärch in Schdraßn drzu freijähm.
Na, in der Sidzung war iwrhoobd ſo allrleehand

los. Da hamſe noch beſchloſſn, daßes Roadhaus ä An
bau hindn dran griechn ſoll, jejn n flammdn Brodeſd
von Reinold, den Cherusgr. Un da muß ſchn in den
Falle janz beiſchdimm Rubbd die alde waggliche Bude
wäg, daß mr ä ſcheen jroßn Marchdbladz griechn. Fer

wennſe de Schdeirn erhehn, wäjn den nein Woaſſrdorm
an dr Eiſngwälle un daß du ooh järne dei Schärflein

Jedz hamſe inFahn eiln, wenn dr Geenich rufd.
Berlin änne Vrſammlung abjehaldn, un Herzoch

beiſchdeirn werrſchd, wennſe de SchdinggJeeſl iwrn Willälm Marx hodd jeſoachd: „Als affngahnſche Werdn
Bärch blumbn un ſchiggn nachns de Rechnung. drächr mißd mr je eejndlich unſn bedrängdn Geenich

Denn mid. dr Jeeſl, alſo da muß nu endlich mah Ammanullah ze Hilfe eiln, awr ich ſchloache vor, mr
was jeſchähn, ſo jehd das nu nich mehr weider. De laſſn vorleiſch bei a Beileids-Delejramm bewendn.“

„Freinſe ſich da druff „Awr nadierlich, mei
Funge, frein mer uns da druff“, ſoachd die Frau un
lachd iwerſch janze Jeſichde, awr Fridze heebd warnd
in Fingr hoch und ſoachd: „Denggnſe ſich das nich ſo
einfäch. Sie wärn jebiſſn

Baul von dr Soale.
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ſchaften kleine Gaben austeilte, die von Verſen begleitet
waren, in denen die betreffenden Empfänger nach be
ſonderen Eigenheiten in humorvoller Weiſe „durch
gezogen wurden.

Nach einer längeren Kaffeepauſe entwickelte ſich in
den Räumen der Kantine ein frohes Treiben, das bis
zit vorgerückter Stunde anhielt.

Gewerkſchaft
Deutſcher Lokomotivführer.

Ortsgruppe 204, Merſeburg.
Am 28. Dezember, abends 6 Uhr, fand im „Tivoli“

die Weihnachtsfeter der Gewerkſchaft Deutſcher Loko
motivführer ſtatt. Eine reichhaltige ausgewahlte Spiel
folge füllte den Abend aus. Einige kleine Theater
ſtüſcke, von Kindern und Mitgliedern des Vereins in
ſriſcher, lebhafter Weiſe aufgeführt, fanden den Beifall
bei den zahlreich erſchienenen Mitgliedern und Gäſten

In ſeiner Begrüßungsanſprache rief der Vorſitzende
der Ortsgruppe den Erſchienenen die Worte Peſtalozzie
zu. „Laßt uns unſeren Kindern leben.“ Beſondere Er
wähnung verdienen die Theaterſtücke „Der Liebe Sieg
am Wetihnachtsabend Nikolaus in Banden“, ein
Strauß deutſcher Weihnächtslieder in ſzeniſcher Dar
ſtellung, betitelt O du ſelige Weihnachtsgeit und die
luſtige Kinderkomödie „Die Katzenſchule“. Die Pauſen
würden ausgefüllt durch gute Muſikdarbietungen der
Geigenſchule Muſitklehrer Eſcherts. Eine Kinder
beſcherüng und eine Verloſung erweckten viel Freude
Mitternacht war bereits vorbei, als die Feier ihr
Ende fand.

Marineverein Merſeburg.
Der Marxineverein, Ortsgruppe Merſeburg und

Amgebung, hatte am Sonntag ſeine Mitglieder zu
einer e ne in den „Alten Deſſauer“ ein
geladen. Die hufeiſenförmige Tafel war bald voll
beſetzt und im Lichterglanz des großen Tannenbaumes
griff bald die Weihnachtsſtimmung Plas. Nach dem
gemeinſamen Geſang don Weihnachtsliedern wurde
von einigen Jungen das Gedicht Weihnachten zur
See“ vorgetragen. Nach einigen gemeinſamen Weih
nachtsliedern wurden die Kinder mit Kaffee und
Kuchen verſorgt.

Nach dieſer Bewirtung erſchien der Weihnachts
engel. Mit Spannung verfolgten die Kleinen und
Kleinſten die Bewegungen dieſes Märchenengels, und
als er gar zu ſprechen anfing, hörte man keinen Laut
mehr unter dem ſonſt ſo lebhaften kleinen Volk. Der
Engel wußte von der Weihnachtsgeſchichte zu erzählen
und brachte auch manches, noch nie Gehörtes aus dem
Himmel mit. Die Spannung unter den Kleinen löſte
ſich in einem hellen Jubel auf, als der Engel die Be
ſcherung begann. Mit dem gemeinſamen Lied:
„Morgen, Kinder, wirdis was geben“, verſchwand der

I wieder.
Nach einigen Deklamationen, vorgetragen von den

Kindern, wurde den Alten beſchert. Der Weihnachts-
mann hatte manch ſcherzhaften Wunſch in Erfüllung
gebracht. Zum Schluß wurde eine geſpendete Flaſche
Samps amerikaniſch verſteigert, wodurch die weih
nachtliche Stimmung eine heitere Seite annahm. Erſt
ſpätabends fand die ſchöne Feierhren Abſchluß.

Merſeburger Rudergeſellſchaft.
Die Ruderer hatten ſich, wie alljährlich, unter dem

ſtrahlenden Lichterbaum mit ihren Angehörigen in
beſter Kamerabſchaft als eine große Familie ver
ſammelt. Traute Weiſen erklangen und in der
rechten Stimmung e ſich jeder für einige Stunden
aller Sorge entrückt und wußte den wackeren Veran
ſtaltern für die wahrhaft feſtliche Ausgeſtaltung Dank.

Zuerſt galt es, die Ruderer, die im verfloſſenen
Jahre am erfolgreichſten ihrem Handwerke oblagen,
zu e Wertvolle Preiſe winkten, die Bankdirek
tor Heyer mit launigen Worten an die Mitglieder
Otto mit 1684 Kilometer in 226 Fahrten, Strehl

mit l uhrmannuntt 1000 Kilometer in 108 Fahrten uberreichte. Den
e mit 143 Fahrten errang Fritz Fran ke.
Weiter konnten noch die Mitglieder Haendel,
Mertens und Bernſtein, die es über 1000
Kilometer gebracht haben, die verdiente Auszeichnung
erhalten. Möge es ein Anſporn auch für die
übrigen ſein.

Die vortveffliche Kapelle ſpielte der Zeit an
gepaßte Weiſen, Frl. Hanna Krauße ſchenkte aller
liebſte e e und Sportskamerad Karl fand aufmerkſame Hörer bei ſeinen
neckiſchen Vorträgen zur Laute, die ſo recht über
leiteten auf das Erſcheinen des Weihnachts
mannes. Und ex kam in einem großen, geheimnis
voll gleitenden otorboot, dem Traum der
MRG., einem Meiſterwerk der Technik, das ſeinen
Erbauern alle Ehre macht. Der ſtürimniſch geſpendete
aus dem Herzen quellende Beifall möge den jungen
Künſtlern, die ſo manche Stunde ihrer Freizeit hier
für vpferken, Lohn genug ſein. Jhr Werk diene als

Mahnung, daß man erreicht, was man mit allen
Faſern erſtrebt. Nun, MRG. handele!

Die Geſchenke floſſen reichlich; Stimmung brachte
eine Verloſung, Hochſtimmung die Verſtei
gerung eines größen Truthahns, der perſön
lich anweſend war und gar nicht darüber fertig
wurde, daß er auf einmal im Mittelpunkt des all
ſeitigen Jntereſſes ſtand.

Das n nahm ſeinen Fortgang, die Jugend kam
zu ihrem Rechte, aber auch die reiſere und reifſte
Jugend hielt wacker mit. Allzu ſchnell ſchlug die Ab
ſchiedsſtunde.

Der Dramatiſche Verein „Euterpe“
feierte im großen Saale des „Tivoli“ Weihnachten
Der Vorſitzende begrüßte die zahlreich erſchienenen
Mitglieder und deren Kinder. Er würdigte die be
ſonderen Verdienſte einiger Mitglieder zum Gelingen
der Feier und ſprach allen Mitgliedern, welche durch
Geldſpenden und andere Geſchenke dem Vorſtande hilf
reich zur Seite geſtanden haben ſeinen Dank aus.
Nach dem Auskläng einiger unſerer ſchönen Weih
nachtslieder wurde von Mitgliedern und Kindern des
Vereins das Weihnachtsmärchen Weihnachten in
der Köhlerhütte“! zur Aufführung gebracht.
Endlich erſchien der von den Kindern langerſehnte
Weihnachtsmann. Die Freude bei groß und klein wär
lebhaft. Das Feſt nahm einen würdigen Ausklaäng.

Porbitzer Schule.
Der Einladung der Porbitzer Schule waren Eltern

und Freunde der Jugend zahlreich gefolgt, ſo daß der
Saal des Gaſthofes „Zum Kronprinz“ gefüllt war.
Der Schulleiter hieß die Erſchienenen herzlich will
kommen Durch eine Lichtbildreihe: „Winter und
Weichnachten in deutſchen Landen“ wurde zunächſt
die rechte Feſtſtimmung geweckt. Die Wirküng der
Bilder alter deutſcher Meiſter wurde durch die Weih
nachtslieder, geſungen vom Schülerchor, noch vertieft.

Dann ging es an die Hauptdarbietung des
Abends „Die blaue Blume“, ein Märchenſpiel
von Friedrich Hupp, das durch einen Prolog ein
geleitet wurde. Eine Schülerin ſtellte das „Mär-
chen dar. Eine Stilbühne öffnete ſich vor der
Menge verſteckt angebrachte, verſchiedenfarbige Lam
ben brachten reizvolle Beleuchtungswirkungen in das
Zauberhaſte Treiben der kleinen Schauſpieler. Die
Kinder entledigten ſich ihrer Aufgabe in anerkennens
werter Welſe. Der anmutige Elfenreigen mußte auf
Wunſch wiederholt werden. Dem Spielleiter, der
auch als einziger Erwachſener mitſpielte, gebührt
Dank für ſeine Mühe um die Einſtudierung. Eine
Wiederholung für Kinder fand am Dienstag ſtatt.

Vermögenszuwachs von 18

Aus der Sitzung des Ausſchuſſes der Landes
verſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt e winoch folgende Einzelheiten re r

ZJn den Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1929 ſind 57,4 S RM. als Einnahme
eingeſett worden, davon werden 51 Mill, aus den
Belträgen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer er
wartet. Wie Landesrat Hähnſen mitteilte, hat ſich
das Ergebnis für das laufende Rech
nungsfahr als ſehr günſtig gezeigt. Es
kann jetzt ſchon als ſicher ein

Vermögenzuwachs von 18 Millionen RM.

für 1928 erwartet werden, ſo daß bisher ſchon
12 920 000 RM. in Wertpapieren neu angelegt werden
konnten. Für den Wohnungsbau ſind im letzten
Jahre 5 200 000 Mark Barlehen gewährt worden, für
Krankenhausban 164 000 Mark, für Ge
neſungsheime 170000 Mart, für Waſſer
heitungsbau 684000 Mark, fur KanaliTretgen für Bäder und Sport 132000 Mark.
Trotzdem ſteigt das Vermögen von 87 000 000 Mark

Ende 1927 auf 55 Millionen Ende 1928. Trotzdem
können nicht alle Wünſche erfüllt werden, die vom
Ausſchuß und n den Verſicherten allgemein geſtellt
werden. Wir müſſen, ſo betonte Landesrat Hähnſen,
auch an die Zukunft denken, z. B. die Belaſtung
durch ſich in wenig Jahren auswirkende Renten
ſteigerung für die höhern Beiträge
Landeshauptmann Dr. Hübener ſchloß ſich

dieſer Auffaſſung an. Er warnte vor überſtürzenden
Maßnahmen und Beſchlüſſen. Vor 1921 ging es der
V ſehr ſchlecht, jeht über die Maßen gut, wir
haben das Umlageverfahren, w. micht zum
KapitalDeckungsperſahren gelangt, das dürfte ſich
päter als Mangel erweiſen, da unſrederhältniſſe ſo wie jetzt nicht bleiben. Wir haben

viel Zuſtrom an Verſicherten, die aber ſpäter für
ihre jetzt geleiſteten Beiträge auch höhere Renten
verlangen. Dann kommt der Beharrungs-Zuſtand und bei weiteren geſetzlichen Sr.
höhungen der Leiſtungen machen dieſe auch bei nurkleinen Beträgen für den einzelnen wenig, für ne
aber Millionen aus. Dann zehren wir von der
Subſtanz. Und davor müſſen wir uns ſichern, vor
ſichtig wirtſchaften. Man kann nicht allen Ankrägen
auf Darlehen oder gar Beihilfen, Zuſchüſſen nach
kommen. Es gibt viele Gründungen ohne genügende
Sicherheit, man gehe da oft leichtſertig vor und ver

Volks und Jugendmuſikpflege.
Ein Lehrgang in Merſeburg.

Durch günſtige Umſtände iſt es möglich geworden,
für den Stadt und Landkreis Merſeburg
eine Skätte zu ſchaffen, wo jugendliche und erwachſene
Führer und Angehörige von Jugendbünden und Kültur-
verbänden (Volksbildüngsvereinen, Volksbühnen uſw.)
ſowie Lehrer, Beamte, Pfarrer und Jugendpfleger
jeder Art, Muſikfreunde, aller Stände und Berufe,
denen es um eine einheitliche Förderung und Ver
breitung des guten Liedes und guter Muſik in Jugend
und Volk zu kun iſt, ſich zuſammenfinden ſollen.

Zu einem Gunächſt auf ein Vierteljahr bemeſſenen)
Lehrgang in Form eines Singkreiſés, der regel
mäßig wöchentlich einmal zuſammenkommt,werden alle diejenigen eingeladen, die für das Singen
und Muſizieren in ihrem Wirkungs- und Lebenskreis
Anregungen im Geiſte der Muſikantengilden- und
Singgemeindenarbeit empfangen möchten

Jrgendwelche Vorausſetzungen techniſcher Art
(Notenkenntnis u. dgl.) werden nicht gemächt; vielmehr

wird der Lehrgang in ſtändigem Umgang
mit dem Lied und Muſiziergut ein tieferes
Eindringen in muſikaliſche Vorgänge, ein Er
fäſſen muſikaliſcher Kräffte Melodielehre
und die nötigen Ferkigkeiken und Handhaben
zu einem früchtbringenden gemeinſchaftllichen
Muſizieren Anweiſung im Nokenſingen,
Formen des Muſizierens in Gruppen, Kreiſen
und Chören in lebendigem Aufbau ver

mikkeln.

Für die Leitung wurde Reinhold Heyden,
Hamburg, gewonnen, der weiten Kreiſen ſchon durch
ſeine Arbeit auf Tägungen und Singwochen, ſowie
durch ſeine muſikaliſche Mitarbeit an verſchiedenen
Zeitſchriften bekannt iſt. Reinhold Heyden iſt ſeit
Jahren in der Jugend-, Volks und Schülmuſikarbeit
der Kreiſe um Profeſſor Fritz Jöde, Berlin, als
Leiter von Singkreiſen, als muſikaliſcher Berater von
Jugendbünden äller Richtungen und in der Schul
muſikarbeit im Landerziehungeheim tätig. Darum
begrüßen wir es ſehr, daß er ſeine vielſeitige Er
fahrung während eines längeren Aufenthaltes in Halle
(Adreſſe: ViktorScheffel- Straße 14 in den Dienſt
des Merſebürger Lehrganges ſtellen will. Und wir
hoffen, daß dieſe günſtige Schulungsgelegenheit zum

eſten des überall ſich regenden gemeinſchaftlichen
Singens recht lebhaft wahrgenommen wird.

Die Teilnehmergebühr wird ſich nach der
Anzahl der Teilnehmenden geſtalten. Als vorläufige
Norm kann 2 RM. monatlich angenommen werden.
Für Jugendliche ohne Erwerb beſteht nach vor
herigem Antrag eventuell Ermäßigungsmöglichkeit.

Ein Stammkreis von Teilnehmern hat ſich bereits
zuſammengefunden und ſingt allwöchentlich Diens
ha gs von 20 bis 22 Uhr im Jugendheim „Herzog
Chriſtian

Der offizielle Beginn des genannten Lehrganges iſt
auf Dienstäg, den 8. Januar 1929, feſtgeſeßt. Doch
bittet die Vereinsjugendpflege, auch die Teilnahme am
Lehrgange vom Januar bis Oſtern 1929 möglichſt um
gehend, ſpäteſtens aber bis zum 4. Januar 1629, zu
vollziehen, damit Leiter und Veranſtalter rechtzeitig
einen Uberblick gewinnen können.

Die neuen Wohlfahrtsbriefmarken
der Deutſchen Nothilfe

finden bei der Bevölkerung allgemein An
klang. Mit den neuen Marken wird nach der
Unterbrechung durch die letztjährigen Hindenburg
Wohlfahrtsbriefmarken die Serie der Länderwappen
fortgeſetzt.

à

Es ſind in dieſem Jahre fünf Werte er
ſchienen, außer den 8, 15-, 25- und 50-Pf.-Marken,
die auch in früheren Jahren herausgekommen ſind,
erſtmalig eine 5-Pf. Marke als Portowert für die
Ortspoſtkarte und Druckſache. Die Marken zeigen
im vvalen Feld die Umſchrift Deutſches Reich“.
Außerdem iſt eine Glückspoſtkarte mit ein
gedruckter 8 Pf. Marke erſchienen. Der Wohlfahrts
ertrag der Marken wird zur ergänzenden Fürſorge,
namentlich für Alte und Kranke, für Erwerbs
unfähige und für kinderreiche Familien, verwendet.
Der Vertrieb der Marken erfolgt durch die in der
Deutſchen Nothilfe zuſammengeſchloſſenen Wohl
fahrtsorganiſativnen, die auch die aufgebrachten
Mittel für ihre Hilfsbedürftigen erhalten.

Vorſorge für den Lebensabend
Mill. bei der Landes

verſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt.
langt dann, wenn die Sache ſchief geht, und manſelbſt keine Opfer bringen will, Sie bon der All
gemeinheit.

Aus den Verhandlungen iſt ferner zu erwähnen,
r eſer wurde, die Summe von 250 000 RM.
ür den

Umban des Jnvalidenheims Rodberg
zu erhöhen, um ſtatt 40 etwa 75 bis 100 Betten mit
einer Abteilung für Behandlung Leicht
nervenkranker im Anſchluß an das Erholungs
heim neu einzurichten. Der Vorſtand wurde beauf
trägt, Gelände zu kaufen und der nächſten Sitzung des
Ausſchuſſes neue Pläne vorzulegen, damit nach Er
öffnung des Jnvalidenheims Aſchers-
leben im September 1929 gleich mit den Bau
vorarbeiten begonnen werden kann, um die Ein
richtung der Anſtalt zu beſchleunigen

Die Kinderheilſtätte in Harzgerode
ſoll im Herbſt 1929 unter Dach ſein; mit dem
Straßenbau iſt bereits begonnen worden, mit
dem Bau ſelbſt ſoll Ende Februar 1929 begonnen
werden, ſo daß hoffentlich im Sommer 1930 die An
ſtalt eröffnet werden kann.

Die vor einigen Wochen ſtattgefundene
Vorſtandswahl

e die Wahl der bisherigen Vertreter der Arbeit
g er Becker, Naumburg, E n Merſeburg,
Kraatz, Großkahna. Für die Verſicherten: Da
niel, Merſeburg, Panitz, Magdeburg und Heil
ut ann, Halle. Dieſen ſechs ehren amtlichen
Vorſtandsmitgliedern als Vertreter der
Selbſtverwaltung der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer ſtehen ſechs beamtete Vorſtand s-
mitglieder unter dem Vorſitz des Landeshaupt
manns Dr. Hühener und deſſen Stellvertreters,
Landesrat Hähnſen, gegenüber.

Herabſetzung der Altersgrenze?

Auf Antrag des nen der Landesberſiche
rungsanſtalt Sachſen-Anhalt hat ſich der ſtändige
Ausſchuß der deutſchen Landesverſicherungsanſtalten
mit der Frage der Herabſetzung der Altersgrenze
für den Rentenbezug bom 65. auf das 62. oder 63.
Jahr befaßt. Die Bemühungen hatten bisher noch
nicht den gewünſchten n Die Angelegenheit
wurde dem Vorſtand zur evtl Einreichung weiterer
Vorſchläge überwieſen, je nachdem die Ankraäge einiger
Reichstagsparteien zur Annahme gelangen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend

Das Kaltluftgebiet über Deutſchland hat erheblich
an Umfang und Stärke verloren. Die ſehr kalte
Bodenluftſchicht, die in der vergangenen Woche
Deutſchland bedeckt i hinweggeräumt und die
Temperaturen halten ſich daher teils über, teils
unter Null. Die Schlechtwettergebiete finden nun
mehr leichter Eingang in Mitteleuropa als bisher.
Das Wetter wird daher wieder unbeſtändiger und
bringt zeitweiſe Niederſchlag, der teils als Schnee,
teils als Regen fallen wird.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aumntkiche Winterſportmeldungen
vom 24. Dezember.

(Eig. Drahtm. des „Merſeburger Korreſpondent“.)
In den meiſten deutſchen Gebirgen haben ſich in

folge des beſtändigen ſtarken Froſtes die Schneever
hältniſſe gegenüber dem Ende der vorigen Woche un
verändert erhalten, ſo daß ausgezeichnete Sportver
hältniſſe fortbeſtehen. Etwas Milderung des Froſtes
iſt bis jetzt nur in den nordweſtlichen Gebirgen zu
verzeichnen. Dabei haben in der Eifel Neuſchneefälle
eingeſetzt, die aber die Sportmöglichkeiten nicht
weſentlich beſſern konnten.

Harz.

Schierke (620 Meter): er 19 Zentimeter, Neuſchnee Temperatur 3 Grad; Nebel,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut, Eisbahn
ſehr gut.

Braunlage (600 Meter): 20 Zentimeter, 3 Grad;
Nebel, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr gut.

Hahnenklee (600 Meter): 16 Zentimeter, 4 Grad,
bewölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Torfhaus (800 Meter): 55 Zentimeter, 5 Grad;
Nebel, Schnee gekörnt, Skli und Rodel ſehr gut.

St. Andreasberg (650 Meter): 40 Zentimeter, 3
Grad; Nebel, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.

Thale (403 Meter): 20 Zentimeter, 2 Gräd; be
wölkt, Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Thüringen.

Oberhof (810 Meter): 40 Zentimeter, 7 Grad be
wölkt, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Neuhaus Rennſteig (800 Meter): 42 Zentimeter,
13 Grad; Nebel, Schnee etwas verharſcht.
FriedrichrodaSpießberghaus (700 Meter): 37 Zenti-

meter, 4 Grad; bewölkt, Pulverſchnee, Ski und
Rodel gut.

Zweckverband Leung.

Gänſediebſtahl.
Leuna. Am Sonnabend wurden in den frühen

Nachmittagsſtunden einer Witwe F. aus ihrem an die
Sagalewieſen grenzenden Garten zwei Gänſe ge
ſtohlen. Der Dieb iſt übergeſtiegen und muß die
Gänſe nachher bei der Kläranlage in einen Rückſack
verpackt haben. Die Spur ſoll nach Merſeburg führen.
Es handelt ſich um zwei Zuchtgänſe, von denen die
eine ſchon etwa 10 Jahre alt iſt, graues Gefieder hat
und 15 Pfund wiegt. Ein Arbeitsloſer, der üm
Unterſtützung bei der Witwe vorſprach, ſteht im Ver
dacht, beteiligt zu ſein. Zweckdienliche Angaben ſind
an die Kriminalpolizei zu richten.

X NeuRöſſen. Der Ausſchuß fürBildungs-
weſen veranſtaltet am Fteitag, 20 Uhr, eine
Filmvorführung. Gezeigt wird das Luſtſpiel
Fräulein Chauffeur Jn den Hauptrollen
Mady Chriſtians und Johannes Riemann. Das Bei-
programm bringt die re „Schwarze
Diamanten“ ünd „Ein Ritter ohne Furcht
und Adel“ Das Weißenfelſer Städtiſche Orcheſter
unter Kapellmeiſters Thieders Leitung führt die muſi
kaliſche Begleitung aus. Nach der Veranſtaltungkonzertiert die Weißenfelſer Kapelle mit Salon und

Jazgbefetzung im Geſellſchaftshauſe. Am
3. Januar iſt der nächſte Kammermuſik
abend, zu dem das 1. Bläſer-Quintett der Dres
dener Staatsoper und der Pianiſt und Kom
poniſt Theodor Blum er verpflichtet wurden.

Auko gegen Kohlenfuhrwerk.
S Paſſendorf. Als der Landwirt H. T. mit ſeiner

Kohlenführe an der Eiſenbahnſchranke der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn nach Paſſendorf einbiegen

wollte, wurde er von einem ſeinem Gefährt folgenden
Automobil an gefahren. Durch den Stoß wurde
T. von ſeinem Wagen geſchleudert und er
litt blutende Wunden an Kopf und Händen. Die
Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Undichte Gasleitung.
Zwei Menſchen in Lebensgefahr

S Ammendorf. Jn dem Hauſe Hauptſtraße 16
wurden der Aufſeher Reinhold Zanigo und ſeine
Ehefrau Marta von Angehörigen bewußtlos auf
gefunden. Die Eheleute lagen anſcheinend
leblos in ihren Betten. Sogleich holte man
einen Arzt herbei, der veranlaßte, daß das Ehepaar
ſchleunigſt in die Mediziniſche Klinik nach Halle gebracht

wurde. Es lag ne tung vor.Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das Leuchtgas durch eine
ſchad hafte Stelle der Sträßenleitung
in die im Erdgeſchoß liegende Wohnung des Ehepaares
eingedrungen, ohne daß jemand es merkte. Die beiden
Leute, der Mann 51 Jahre alt, die Frau 55 Jahre
haben im Schlaf das giftige Gas eingeatmet und ſind
bewußtlos geworden. Jn der Klinik konnte ihnen Hilfe
werden, ſie ſind jetzt beide außer Lebensgefahr

Ein Schneehaſe.
g Göhren. Ein Schneehaſe wurde geſtern gelegent

lich einer kleinen Treibjagd u. a. mit zur Strecke ge
bracht. Das Tier, welches während des ganzen
Sommers durch ſeine abnorm helle Färbung mehrſach
aufgefallen war, hatte ſich bei Winters Eintritt ein faſt
gänzlich weißes Haarkleid zugelegt, nur Löffel, Bart
ünd Blume zeigten einen ſchwärzlichen Farbenkon.
Der Jagdpächter Richard Müller, Bienitz, wird dieſes
Jagdkürioſum während der folgenden Tage in ſeinem
Lokal zur Schau ſtellen.

Schulweihnachtsfeier.

s Zöſchen. Die Weihnachtsfeier der Schule hatte
wieder ihre Zugkraft auf die Eltern der Schüler und
Freunde der Schule nicht verfehlt. Chorlieder, Dekla
mationen, Aufführungen, er e ne emeinſameGeſänge wechſelten miteinander ab und ſhufen die
rechte Weihnachtsſtimmung. Die Darbietungen der
Kinder, auch der von ihnen mit Kinderarbeiten ge
ſchmückte Weihnachtsbaum und die durch die Schüler
gefertigten und verzierten Vortragsfolge zeugten von
fleißiger Schularbeit und von dem friſchen Geiſt in der
Schule. Die Einnahme des Abends von zirka 115 M.
ſoll zur Ergänzung des Wandſchmucks in den Klaſſen
räumen Verwendung finden. Der Vorſitzende desElternbeirates dankte den Lehrern für ihre s beute

Arbeit, den Kindern für ihren Fleiß und ſprach den
Wunſch aus, daß ſolche Schulfeier, die dazu beitrüge,
Schule und Elternhaus einander näherzubringen, bald
wieder die Schulgemeinden vereinen möchte.

Schulweihnachtsfeier.
S Muſchwitz. Sonntag veranſtaltete die Schule

Muſchwitz im feſtlich geſchmückten Kochſchen Saale
ihre Weihnachtsfeier. Das Programm war über
aus reichhaltig. Geboten würdes von l
ein Weihnachtsmärchenſpiel. Die erſte Klaſſe ſpielte
„Der Stiefkinder Weihnachten“, die zweite „Anne
lore vor dem Puppentribunal“, die dritte „Wie
Frieder den Weihnachtsmann ſuchen ging“ die
vierte „Der dicke Weihnachtsmond“. Die Kinder
ſpielten durchweg flott und ernteten reichen Beifall.
Eingeſtreut waren gemeinſame Geſänge ünd mehrere
Weihnachtsgedichte. Es war ein Abend, der als
wohlgelungen zu bezeichnen und viel Eifer der
e verriekt. Die erzielte Einnahme betrug

Aus dem Geiſeltal.

Elternabend. S
e Erumpa. Freude iſt alles“, ſo könnte m
das zwangloſe Spiel der Kinder auf dem im Ge
meindegaſthof ſtattgefundenen Elternabend über
ſchreiben. So manchem Älteren wird auf Grund
des Gehörten wie Geſchauten eine Ahnung auf
gegen ſein, mit welchen ganz anderen Lehr
methoden heute im Schulbetrieb gearbeitet wird.
Die Darbietungen der verſchiedenen Altersklaſſen
waren mit Luſt und Liebe erfüllt, und ſo ſchufen
die Kinder, ſelbſt e echte re auch
unter den Erwachſenen. Die geſanglichen Dar
bietungen im beſonderen ſtanden auf beachtlicher
Höhe, was nicht zuletzt das Verdienſt des
Vogel iſt.
„Das Alte ſtürzt, es ändern ſich die Zeiten

Leiha. Wieder iſt ein Stück Romantik dahin.
Früher ſah man ſie ſo oft, die e Wind-
mühlen, faſt in jedem Dorfe gab es eine oder
mehrere davon. Eine nach der andern verſchwindet
ünd keine wird mehr gebaut. Dasſelbe Schickſal hat
nunmehr auch die an der Provinzialſtraße von
Leiha nach Roßbach ſtehende Mühle ereilt. Ge
nau 100 Jahre lang ſtand ſie an jenem Platze, hat
Sturm und Wetter getrotzt und gab ihrem Beſiher
Verdienſt und Brot. Jetzt, da er ſelbſt alt geworden
iſt, hat er auch ſeine Mühle aufgegeben. Mit Hilfe
großer Winden wurde ſie kürzlich um gelegt. Ein
großer Trümmerhaufen bedeckt nun den be
raſten Mühlplatz, anklagend recken ſich die ſchweren
Balken des Untergeſtells in die Luft. Wie lange noch
und auch die letzte iſt verſchwunden, ſehr zum Nach
teil des Landſchaftsbildes.

Tragiſcher Todesfall.
Stktöbnitz. Obwohl die Hauptarbeit der dies

jährigen Rübenverarbeitung in der Zuckerfabrik
Stöbnitz beendet iſt, ereignete ſich am Sonnabendein Unglücksfall, der ebenſo ower wie tragiſch iſt an

geſichts des bevorſtehenden Feſtes. Der Arbeiter
Rauchfuß war im Keſſelhaus am Kohlen
bunker der Feuerung beſchäftigt. Da die Beſchickung
der Roſte verſagte, ließ er ſich an einem Seil in den
Bunker hinunter, um die Kohlen durch Anhacken zum
Nachrutſchen zu bringen. Dabei iſt der Kohlenberg
über ihn hinweggegangen und hat ihn verſchüttet
Dem Vernehmen nach war er vorzeitig vom Eſſen zur
Arbeit zurückgekehrt und hatte die gefährliche Arbeit
vorgenommen, bevor die gleichfalls hier beſchäftigten
Arbeiter zurück waren. Als dieſe an den Bunker
kamen, ſahen ſie die Leine geſtrafft. Nichts Gutes
ahnend, zogen ſie ihren Kameraden herauf. Er war
erſt ickt. Der Verünglückte, der erſt jung verheirgtet
iſt, hinterläßt Frau und Kind.

Rund um Querfurt.
Veranſtaltungen in den Weihnachistagen.

O Oberröblingen am See Jm Gaſthof „Zum
Kronprinz“ findek am erſten Weihnachtsfeiertag ein
Gaſtſpfelabend der Deutſchen Volksbühne Halle
a. d. S. ſtatt. Geſpielt wird der Schwank in 3 Akten
von Effner Schwindelmeier Co. Der Preis be
trägt einheitlich eine Mark. Für den zweiten Weih
nachtsfeiertag ladet der Jahnſche Türnverein
Freunde und Gönner zu einem um 3 Uhr beginnenden
Weihnachtsvergnügen ein. Jm Gaſthof Lenhſch ver
anſtältet der Militär verein am zweiten Weih
nachtsfeiertag ein Tanzkränzchen. Für den Neu
kahrsabend iſt im Gaſthof Lentzſch ein großes
Neujahrskonzert der geſamten Oberröblinger Berg
kapelle vorgeſehen.

Weitere Kreisnachrichten auf Seite 11 und 14.)
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Aus Golles ew gem Rat
Jeſaja 11, 1 u. 2: „Und es wird eine Rute

aufgehen vom Stamm Jſais und ein Zweig
aus ſeiner Wurzel Frucht bringen,

auf welchem wird rühen der Geiſt des
Herrn, der Geiſt der Weisheit und des Ver
ſtandes, der Geiſt des Rates und der Stärke,
der Geiſt der Erkenntnis der Frucht des
Herrn.“

Es iſt ein Roſ entſprungen
Aus einer Wurzel zart;

Wie uns die Alten ſungen,
Von Jeſſe kam die Art

Und hat ein Blümlein bracht
Mitten im kalten Winter
Wohl zu der halben Nacht.

Von allen den ſchönen Weihnachtsliedern der
Völker ſind die deutſchen Weihnachtslieder die
ſchönſten. Von allen den ſchönen deutſchen Weih
nachtsliedern aber iſt das ſchönſte: Es iſt ein
Roſ entſprungen.

Warum wohl? Jſt es nur das Altertümliche,
das kindlich Einfache, Jnnige und Sinnige der
Ausdrucksweiſe, dem die Melodie des Liedes ſich
ſo wunderbar anpaßt?

Ohne Zweifel ſprechen die lieblichen Worte,
der feine, poetiſche Ausdruck und die entzückende,
die tiefſten Saiten der Seele rührende Melodie
des Liedes unwillkürlich zum Herzen. Aber das
tun, jedes in ſeiner Art, auch andere alte Lieder,
wie „Nun ſinget und ſeid froh“, oder „Vom
Himmel hoch da komm ich her“, oder das neuere
„Stille Nacht, heilige Nacht“.

Vor allen dieſen aber hat unſer Lied noch
einen Vorzug: es verbindet mit unerhörter,
geheimnisvoller Kunſt Weisſagung und
Erfüllung, und das iſt es, was uns an dem
Liede ſo unausſprechlich wohltut.

Die Weisſagung des Jeſaias pro-
phezeit dem Volke Juda, deſſen Königsmacht
unter den Kämpfen gegen die feindlichen Völker,
unter dem Anſturm der aſſyriſchen Kriegsmacht

zuſammenzubrechen droht, einen Retter, einen
König, der, wie ein Reis aus abgehauenem
Baumſtumpf, wie ein Schößling aus der Wurzel,
aufſprießen ſoll aus dem herabgekommenen
Herrſcherhauſe Davids. Auf dieſem König wird
der Geiſt des Herrn ruhen und wird ihn aus
rüſten mit allen den Eigenſchaften, die einem
großen Herrſcher zukommen, der nicht nur ſein
eigenes Volk erretten, ſondern auch unter den
„Heiden“, d. h. den andern Völkern, ein Reich
des Friedens und der Gerechtigkeit
aufrichten wird. Es iſt die klarſte und ſchönſte
Weisſagung auf den Meſſias im ganzen Alten
Teſtament.

Und doch: es iſt eine jüdiſche Weisſagung,
verkündet um 700 vor Chriſti Geburt. Was
geht uns die an? Was haben wir Europäer,
was haben wir Deutſchen mit den alten Juden
zu tun, die ja ſelber ſeit 586 v. Chr. als
Nebukadnezar Jeruſalem zerſtörte und dem
letzten Judenkönig Zedekias die Augen aus
brennen ließ, keinen König denn Herodes
war kein Jude mehr gehabt haben? Mit
welchem Recht dürfen wir in Jeſus die Er
füllung dieſer Weisſagung erblicken? Wir
haben das immer ſo hingenommen, weil die
Apoſtel und die Kirche jene Weisſagung auf
Jeſus gedeutet haben. Aber dürfen wirs
glauben Können wirs hinnehmen? Klingen
Weisſagung und Erfüllung in unſerem
Herzen ſo zuſammen, daß wir ehrlich zu
ſtimmen können?

Ja, das können wir.
„Aus Gottes ewigem Rat
Hat ſie ein Kind geboren.
Wohl zu der halben Nacht.“

„Aus Gottes ewgem Rat“: Mit
dieſem tiefen, vielſagenden Wort ſchweißt der
unbekannte Dichter unſeres alten Weihnachts
liedes auch für uns Deutſche des 20. Jahr-
hunderts Weisſagung und Erfüllung zuſammen.
Aus Gottes ewigem Rat ward jener
Einzige geboren, der durch das ſüße Wort
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vom lieben Vater im Himmel die Ketten zer
brach, an denen indiſche Weiſe und griechiſche

„Philoſophen, buddhiſtiſche Lebensverächter und
weltflüchtige Mönche vergebens gerüttelt haben.

Das Leben der Menſchen beſteht nur zur
Hälfte aus Wirklichkeit, zur andern Hälfte aus
Hoffnung. Auf Flügeln der Hoffnung werden
die Völker der Erde durch die Zeiten getragen,
und Weiſe und Propheten haben den Hoff
nungen ſinnfälligen Ausdruck verliehen. Jmmer
aber haben ihre Prophezeiungen ſich anders
erfüllt, als man ſich s zur Zeit ihrer Ver
kündigung dachte, in einem höheren, weiteren
Sinne. Das Zufällige, zeitgeſchichtlich Be
ſondere iſt verſunken im Schlund der Ver
gangenheit, das Allgemeine, der Gedanke, der
Kern der Weisſagung blieb leben, wurde von

W
r

C
S

W

des ST W wWs d ewwooe
L

W BBoddDoe W
neuen Zeiten und neuen Völkern aufgenommen
und der Erfüllung nähergebracht.

So offenbart ſich Gottes emſiger Rat in
unſerm armen Menſchengeſchlecht. Jn Jeſus
aber hat er ſich ſo klar und rein verkörpert, daß
die Jahrtauſende von ſeinen Gedanken zehren,
aus ſeiner Zuverſicht Troſt ſchöpfen können, und
wir können es verſtehen, wenn der Myſtiker des
Johannesevangeliums geheimnisvoll ſagt „Das
Wort ward Fleiſch.“ So ſoll, was uns die
Alten ſungen, auch heute widerklingen in unſern
Herzen, und wir wollen es weiter ſingen und
ſägen:

„Aus Gottes ewigem Rat
Hat ſie ein Kind geboren.
Wohl zu der halben Nacht.s e Dr. o Staden.

Am Weihnachtsabend
Tief neigt sich der Himmel zur Erde
In dieser heiligen Nacht;
In jedem gläubigen Herzen
Werden Lampen entfacht;
Lampen, erbellt von den Sternen,
Die Gottes Augen sind.
Und Aus ofdenen ernenr S
Wehet ein segnender Wind

Und aus goldenen Vernen
Fallen die Worte Klar:
„Wieder die Zeit ist gekommen,
Die voller Gnade war.
Wieder die Zeit ist gekommen
Ewig leuchtet das Licht

Tief aus goldenen Fernen
Gott zu der Erde sSpricht.-

eihnachlen
Schickſalsſtunden großer Männer

Von R. Bulwer.
Zu Anfang Dezember 1630 ſtand die ſchwediſche

Armee es war auf dem Höhepunkt des Dreißig-
jährigen Krieges in Pommern. König Guſtav
Adolf entſchloß ſich, das Lager der Kaiſerlichen bei
Greifenhagen anzugreifen. Am Heiligabend gab der
König den Befehl zum Aufmarſch. Am ſelben Tage
wurde die Anhöhe vor Greifenhagen beſetzt Der An
griff wurde jedoch auf den erſten Weihnachtsfeiertag
verſchoben, da die ſchweren Kanonen auf dem höchſten
Hügel aufgeſtellt werden ſollten, um von dieſer Stellung
die Stadt zu beherrſchen. Während die Kaiſerlichen in
der Kirche beim Gottesdienſt weilten, gab der König
den Befehl, das Feuer zu eröffnen. Der große Feiertag
wurde mit einer Kanonade, die an Heftigkeit alles bis
dahin Erlebte übertraf, eingeleitet. Gegen Mittag
ſtürmten die ſchwediſchen Musketiere die Stadt. Die
Kaiſerlichen hatten ſie aber in aller Eile verlaſſen. Als
die Schweden in die Stadt einzogen, wurde die Luft

von einer u Detonation erſchüttert. DieKaiſerlichen hatten vor ihrem Rückzug Feuer an den
Pulvervorrat, den ſie nicht mehr mitnehmen konnten,
angelegt. Guſtav Adolf beſetzte die Stadt und zog
weiter. Jm Laufe der Feiertage war er Herr über
ganz Pommern geworden. Ein Jahr ſpäter konnte der
ſiegreiche ſchwediſche Feldherr und König das Weih
nachtsfeſt im goldenen Mainz feiern.

Am Heiligabend öffnete die Stadt ihre Pforten dem
ſchwediſchen Heer. Feſtlich wurde der erſte Weihnachts
tag begangen Guſtav Adolf ſtand auf der Höhe ſeines
Macht Von ſeinen Hofleuten und zahlreichen Furſten
umringt, ſaß er an einer herrlich geſchmückten Tafel.
Ein Heer von hunderttauſend Mann ſtand unter ſeinem
Befehl, die Liga war aufgelöſt, Mainz und Frankfürt,
wohin der König einige Tage ſpäter zog, waren
mehrere Monate lang Mittelpunkt der europäiſchen
Poli i. Jn Schweden, das zu einer Großmacht aller
erſten Ranges geworden war, feierte man zur gleichen
Zeit die Siege des Soldatenkönigs, der an der Spitze
ſeines Heeres nach Mitteleuropa gezogen war, um dort
den ſchwediſchen Einfluß zu befeſtigen. Die Herrlichkeit
ſollte aber von kürzer Dauer ſein. Das Kriegsglück
wendete ſich und dem König war es nicht beſchieden,
das dritte Weihnachtsfeſt im feindlichen Lande zu
feiern. Kaum ein Jahr ſpäter zur Rettung des von
Wallenſtein ſtark bedrängten Kurfürſten von Sachſen
zurückeilend, fand der König in der Schlacht bei Lützen
am 6. November 1632 den Tod durch eine feindliche
Kugel.

Um die Weihnachtszeit 1776 war die Lage der um
ihre Freiheit kämpfenden amerikaniſchen Koloniſten
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eine ſehr bedrohliche geworden. Mit dem Mut der Ver
zweiflung kämpſte George Waſhington an der
Spitze ſeiner Getreuen. Der zuſammengerufene Kon
greß hinderte ihn in der Ausführung ſeiner militäri
ſchen Pläne, was dem Oberbefehlshaber der engliſchen
Armee, General Howe, zugute kam. Außerdem hatte
der Waſhington untergeordnete General Lee ihn in
einem wichtigen Augenblick im Stich gelaſſen. Mit
einer Truppenſtärke von kaum dreitauſend Mann
wollte Waſhington den Rückzug hinter den breiten
Delawarefluß antreten, um wenigſtens dieſe geringen
Streitkräfte in Sicherheit zu bringen. Jm ſelben
Augenblick, in dem die Amerikaner das weſtliche Ufer

des Fluſſes erreichten, erſchien eine engliſche Heeres
abteilung unter dem Befehl Lord Cornwallis auf dem
anderen Ufer. Der Froſt nahm zu und in einigen
Tagen konnte ſich der Delawarefluß mit einer ſtarken Eis
kruſte bedeckt haben. Es wäre dann für die Engländer
eine Leichtigkeit geweſen, über den eingefrorenen Fluß
zu marſchieren und Waſhington anzugreifen. Das
war wenigſtens die Anſicht des Generals Howe, der den
Krieg für beendet betrachtete. Er erließ einen Aufruf
an die amerikaniſchen Koloniſten und verſprach ihnen
vollſtändige Amneſtie, falls ſie im Laufe von 6 Wochen
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Seite 6. Merfeburger Korreſpondent. Montkag, den 24. Dezember 1928. Nr. 302.
die Waffen ſtrecken würden. Zugleich kam die Mel
dung, daß General Lee gefangengenommen war, und
daß dreitauſend hochangeſehene amerikaniſche Bürger
ſich entſchloſſen hatten, der engliſchen Krone einen
neuen Treueid abzulegen. Das Schickſal des freien
Amerikas hing an einem Haar Wie ſooft in der Ge
ſchichte, entſchied die weitere Entwicklung ein Ereignis
von kleiner Bedeutung. Die Zukunft des Landes hing
nur von Waſhington und ſeinen Leuten gb. Waſhington
gab jedoch die Hoffnung nicht auf. Er bekam un
erwartet eine Verſtärkung durch die zerſtreuten Reſte
der Truppen des Generals Lee und entſchloß ſich, einen
Angriff zu wagen. Heiligabend und der erſte Weih
nachtstag vergingen in fieberhaften Vorbereitungen zu
dem auf den 27. Dezember feſtgeſetzten Angriff Am
zweiten Feiertag ging Waſhington mit dem ZentrumNwes Heeres über den eingefrorenen Delawarefluß und

erſchien am nächſten Morgen am anderen Ufer Die
amerikaniſchen Truppen ſtießen gegen das Lager der
nichts ahnenden Engländer, die in voller Ruhe ihr
Weihnachtsfeſt feierten, vor. Die engliſche Übermacht
wurde überrumpelt und die Schlacht nach einem ver
wegenen Bajonettangriff der Amerikaner gewonnen.
Als die Nachricht vom Delawareſieg ſich verbreitet hatte,
übergaben die engliſchen Garniſonen in den Nachbar
ſtädten ihre Artillerie den Koloniſten und begaben ſich
auf die Flucht. Der Delawareſieg war ein Auftakt zu

der Schlacht von Sagatora, die das Schickſal der jungen
Republik endgültig zu ihren Gunſten entſchied.

Auch Napoleon hat ein merkwürdiges Erlebnis
an einem Weihnachtsabend gehabt, aber nicht, wie man
bei einem ſo großen Feldherrn annehmen dürfte, im
Felde, ſondern in ſeiner Karoſſe. Man ſchrieb das
Jahr 1800 allerdings hieß es noch das Jahr 9 der
Republik Am 3. Nivoſe am 24. Dezember fuhr
Napoleon, damals Erſter Konſul, zu der Erſtaufführung
von Haydns „Schöpfung““ in die Große Oper von
Paris. Der Erſte Konſul ſollte unterwegs von roya
liſtiſchen Verſchwörern in die Luft geſprengt werden.
Es war ein Glück für ihn, daß der Kutſcher angeheitert
war und in raſender Fahrt durch die Straße Saint
Niegiſe fuhr. An einer Straßenecke ſtand auf einem
alten Karren, in einer Tonne verſteckt, eine Höllen
maſchine. Der Kutſcher fuhr ſo ſchnell, daß der Atten
täter kaum Zeit hatte, die Lunte an die Pulvertonne
zu ſetzen. Eine furchtbare Exploſion zertrümmerte
46 Häuſer in der Umgebung, verwundete 60 und tötete
8 Menſchen. Napoleon aber blieb unverſehrt. Es iſt
bemerkenswert, daß er während der Fahrt eingeſchlafen
war und einen langen Traum geträumt hatte. Er
träumte, daß er eine Schlacht am Tagliamento kom
mandiere. Als die Detonation den Erſten Konſul aus
dem Schlaf weckte, ſchrie er laut auf: „Achtung, der
Feind hat uns unterminiert!“

Weihnachten in der darſtellenden Kunſt
Ein Gang durch die Jahrhunderte.

Von Dr. Ludwig Kern
Der oberflächlichſte Kenner der Kunſtgeſchichte weiß,

eine wie große Rolle das Weihnachtsmotiv in ihr
ſpielt, und es iſt naheliegend, daß bei der gewaltigen
IJdeenumwälzung, die das Ehriſtentum in die Welt
brachte, auch der Kunſt die fühlbarſten Jm ulſe ver
mittelt wurden und dieſe ſich neben der iedergabe
des Todes des neuen Heilands am eheſten in der Ge
burt Chriſti auswirkten. Hier konnte ſich mehr das
Gemütsleben widerſpiegeln, was immer das S
echter Kunſt war, und die Vielheit der mitwirkenden
Perſonen, die Mannigfaltigkeit der motipſpendenden
Legenden machten die Weihnachtsgeſchichte zum be
liebteſten Thema chriſtlicher Darſtellungen.

Die früheſten derartigen Bilder ſind Fresken
des 4. Jahrhunderts aus den römiſchen
Katakomben von verhältnismäßig primitſver
Technik und Auffaſſung. Für das ganze erſte Jahr
tauſend bildete ſich, namentlich durch den Einflitß
byzantiniſcher Maler, ein ſtarrer Typus der Dar
ſtellungen von Chriſti Geburt heraus: eine Felſenhöhle
als Hintergrund, eine liegende Maria, ein feſt
Umwickeltes Kind. Erſt den großen Künſtlern der
italieniſchen Frührengiſſance gelang es,
dieſes Schema in ausdrucksvolles Leben zu ver
wandeln. Giotto, der Meiſter des Trecento, brachte
einen ſeeliſchen Zuſammenhang in die Weihnachts
ſzene, indem er das Neugeborene ſtatt in die Krippe
in den Schoß der Mutter legte. Sonſt lieferten er
und ſeine Schüler hauptſächlich erzählende Fresken, die
ſich gern mit der Vorgeſchichte der Geburt Chriſti be
ſchäftigten, denn durch deren Ungewöhnlichkeit wurde
die Vorſtellungskraft früherer Zeiten beſonders ange
regt, ähnlich wie die ohne Mutter aus dem Haupte
des Zeus entſprungene Athene bei den Griechen be
ſonderes Intereſſe genoß.

Im Quattrocenko wurden neue Gedanken in die
Darſtellung der Weihnachtsgeſchichte getragen. Bot
tieelli ſchuf mit der Symbolik ſeiner „Geburt
Chriſti“ eine gewaltige Kompoſition, die uns freilich
heute nicht mehr ſoviel gibt wie Corregios
„Heilige Nacht“. Dieſes Gemälde, das in der
Dresdener Galerie hängt, kann als das n alte
Weihnachtsbild angeſprochen werden wenngleich von
Kinem Farbenzauber viel verlorengegangen iſt.
eben dem ſchönen Frauentypus, den der emiliſche
Meiſter hier herauszubilden Gelegenheit hatte, iſt die
Lichtwirküng das ÜUberwältigende daran. Unter Ver-
zicht auf einen Heiligenſchein oder vom Himmel
kommende Strahlen iſt das Jeſuskindlein als
Lichtquelle gewählt worden und triumphiert mit
dem übernatürlichen Glanz, der von ihm ausgeht, über
die umgebende Finſternis Auffallend iſt, daß die
anderen Vertreter der Hochrengaiſſance in Jtalien,
Raffael, Michelangelo und Leonardo,keine Weihnachtsbilder hinterließen; ſie bevorzugten die
Darſtellung von Perſonen vor der von beſtimmten
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Fzrpen. wofür ihre vielen Madonnen Zeugnis ab
egen.

Für die weſteuro päiſchen Maler jener
Epoche und der e Zeit iſt charakteriſtiſch, daß
ſie die bibliſchen Erei in noch ſtärkerem Maße als
die Italiener in ihre Anſchauungswelt umpflanzen. Die
Maria des Murillp iſt eine ſchöne Spanierin, die
Hirten des Velasque z ſtammen aus der andalu
ſiſchen Ebene, und die Bilder franzöſiſcher Meiſter
zeigen die Himmelskönigin im kalken Zeremoniellprächtſtrotzender burgundiſher Höfe.

Wieviel mehr zu Herzen gehend mutet da die
nordiſche Kunſt an. Die derben Geſichter der
Rembränd tſchen Figuren, die bäuerlichen Hände
ſeiner Maria, die beiden Hühner unter dem Stalldach,
ſie wecken im geheimnisvollen Helldunkel ſeines
Münchener Bildes einen wirklichkeitswahren und doch
andachtsvoll traulichen Eindruck im Beſchauer. Von
den älteren deutſchen Malern ſind viele Weihnachts
ſzenen hinterlaſſen worden. Sie entzücken durch ihre
Gedankenfülle und ihre kraftvolle Kompoſition, doch
wirken ſie mitunter für das Thema zu ſehr verirdiſcht.
So wenn Mathias Grünewald auf ſeinem Jſen
heimer Altare auf der einen Hälfte den jubilierenden
Engelchor im Prunkſaal wiedergibt, auf der anderen
neben dem Bettchen für das Neugeborene ſein Bade
zuber und ein weiteres für Kinder unentbehrliches
Requiſit zeigt. Auch Düreéer kann nicht daran vorbei,
ſeinem Weihnachten den Charakter einer gltnürn-
bergiſchen Wöochenſtube zu geben, doch iſt die wohlige
Behaglichkeit, die das Werk aufweiſt, der Würde des
Gegenſtandes nicht abträglich. Daneben ſchuf er einen
Kupferſtich „Die Geburt Chriſti“, die von einer
gemütstiefen Auffaſſung und großer Hingabe an das
Detail zeugt. Jede Sparre des verfallenden Daches,
jede Riße des alten Rüinengemäuers, in dem ſich die
Szene abſpielt, iſt mit liebevoller Feinheit ausgeführt.
Dabei kommt der ſonſt ſo vernachläſſigte Joſef endlich
zu ſeinem Recht, mit eifriger Geſchäftigkeit ſchöpft er
Waſſer aus einem Ziehbrunnen, während er von den
Jtalienern als unwillkommene Figur meiſt in unmög-
liche Verlegenheitsſtellungen gebracht oder gang weg
gelaſſen wurde.

Ein großer zeitlicher Sprüng führt zu Ludwig
Richter, dem Schüler Dürers in der Kunſt ſeiner
Holzſchnitte. In dieſen hat er oft das Thema variiert,
das ſeiner berühmten Radierung „Chriſtnacht zu
runde liegt. Jn das Genrebild einer deutſchen Kleinſtadt mit dem Lichterglanz hochgieheliger Fachwerk

häuſer und den vom Kirchturm blaſenden Muſikanten
iſt allegoriſch als Mittelpunkt geſtellt worden mehr
noch als das Jndie-Weltkommen des Chriſtkindes zum
erſtenmal und in denkbar glücklichſter Weiſe die
re der deutſchen Weihnachtstanne. Welch Unter

ied zu em ungefähr gleichzeitigen Bilde in der

Münchener Ludwigskirche von Peter v. Cornelius,
deſſen dogmatiſche Jdeenwiedergabe eine vollendete
Formenſprache aufweiſt, und welche Gemeinſamkeit
trotz allem in dem tiefen ſeeliſchen Gehalt des „Freue
dich, o Chriſtenheit“ auf der einen, des „Friede auf
Erden“ auf der anderen Seite.

Von noch ſpäteren Werken iſt Defreggers „An
betung der Hirten“ zu erwähnen, das ünbeſchadet
ſeines familiären Charakters durchaus weihevoll wirkt
Ludwig Thomas großes Triptychon in Karlsruhe
bringt inſofern Neues, als es die Könige nicht an
betend darſtellt, ſondern ſie dem Stern von Bethlehem
folgend zeigt; auffallend ſind auch die häßlechen Engel
guf dieſem Bild, die ſich damit in den Rahmen
ſonſtiger Thomasſcher Kinderzeichnungen einfügen.
Fritz v. Uhde endlich ſchuf das reifſte moderne

Weihnachtserinnerungen
einer Großmutter

Alljährlich, wenn das Weihnachtsfeſt naht, kommen
mir die Erinnerungen an das Märchen und Traum-
land meiner Kindheit. Ich habe das Glück, aus einer
kinderreichen Familie zu ſtammen; denn nur in einer
ſolchen iſt das Weihnachtsfeſt von Jubel und Glück
erfüllt. Meine Eltern verſtanden es ganz beſonders
uns Kindern das Chriſtfeſt mit jenem geheimnisvollen
Zauher zu umgeben, der noch heute an jedem Weih
nachtsabend in uns fühlbar iſt. Wir glaubten an
das Chriſtkind, und ein Zweifel daran iſt uns in den
erſten Schuljahren niemals gekommen. Schon 4 bis
5. Wochen vor dem Feſte war in der Bodenkammer
ein eigentümliches Rumoren. Bald darauf kamen
die Eltern herünter und brachten allerhand große ver
hüllte Pakete. Sie wurden durch eine ſonſt ver
riegelte Tür vom Hausflur aus in die gute Stube,
einem ſaglähnlichen, fünffenſtrigen Raume, getragen.
Durch eine Tür nach dem Wohnzimmer kamen die
Eltern heraus, und von da ab war auch dieſe feſt ver
ſchloſſen. Wir bemerkten faſt jeden Tag in der
Dämmerſtunde, daß der Vater hineinhuſchte und ver
viegelte. Dann waren alle Rouleaus heruntergelaſſen.
Von draußen ſah man nur die brennende Petroleum
lampe und einen Schatten am Schreibſekretär. Wenn
einmäl die Brüder aus Neugier an der Mauer hoch
kletterten und behaupteten, etwas geſehen zu haben,
was ganz unmöglich war, wurden ſie als ärge Ver
brecher angeſehen. Da wurden die vor und mehr
jährigen Spielſachen geleimt und neu geſtrichen, es
gab auch mal eine kleine Kochmaſchine Und ein paar
Schäfchen neu dazu. Das verzinnte Blechgeſchirr hatte
Mutter ſchon mit Soda und Sand geſcheuert. In
unſeren Kinderaugen glänzte es wie Silber Jch kann
mich entſinnen, daß auf jedem Tellerchen, Töpfchen und
Schüſſelchen ein Weintraubenmuſter war; jedenfalls hat
ſich das Ganze von mir, der älteſten, bis zur jüngſten
Schweſter vererbt. Am Schaukelpferd wurde das
Riemenzeug ganz gemacht. Die lockergeriſſenen Arme
und Beine der Puppenlederbälge wurden mit Säge
ſpänen friſch geſtopft auch mal ein neuer Kopf aufgeſetzt.
Das Waſchen und Anziehen der Wäſche und Kleider
beſorgte dann die Mutter. Dann kamen die Puppen
ſtuben, welche ſchon aus der Verwandtſchaft ſtammten,
daran. Wenn nötig, wurde friſch tapeziert, die friſchen
Gardinen mit einer Goldleiſte befeſtigt. Die Möbel,
auch ein Erbſtück, waren ſehr ſchön, Mahagoni. Sogar
einen Schreibſekretär mit Klappe und vielen kleinen
Fächern und weißen Knöpfchen gab es darin

Nun kam die größte Arbeit dran, die Pyramide,
das Glanzſtück der Beſcherung. Einen Chriſtbaum
kannten wir damals in der Niederlauſitz nicht; erſt

in ſpäteren Jahren wurde auf die lange Feſttafel die
Pyramide in die Mitte und je ein Chriſtbaum rechts
und links davon geſtellt. Zur Aufbewahrung der
Pyramide wurden alle Teile auseinandergenommen.
Nun galt es, ſie wieder zuſammenzuſetzen; der untere
Teil beſtand aus einem Gärtchen mit grünem Holz
gun und grünem Moos bekleidet. Dahinein kamen
apierfigüren, auf Pappe geklebt, die Geburt Chriſti

darſtellend. Da war Maria mit dem Kindlein in der

Weihnachtsbild, an die Seite zu ſtellen dem des
Corregio, mit dem zuſammen es in der Dresdener
Galerie hängt. Es verbindet ſchlichten Ernſt und an
ſpruchsloſe Feierlichkeit mit dein Empfinden unſerer
Zeit, und die von einer Stallaterne beleuchtete, halb
erhobene Marig, die voll Andacht das ſchlafende Kind
in ihrem Schoß betrachtet, iſt von wahrhaft ergreifen
der Wirkung. In anderen Werken hat Uhde mehr die
Mühſale und Entbehrungen der Gottesmutter dar
geſtellt, wie ſie in Erwartung ihrer ſchweren Stunde
ermattet über die verſchneite Landſtraße wankt oder
ſchwerfällig an einem Zaun lehnt. Menſchlich packend
ſind dieſe Bilder, weil ſie die Verbundenheit menſch
lichen Elends Und himmliſcher Gnade vor Augen
führen, worauf gerade zur Weihnachtszeit die Ge
danken gern gerichtet werden.

an kleinen Häkchen eine Geſtalt mit 3 runden Platten
Alles beklebt, und jede Platte mit aufgeleimten Tierchen.
Auf einer war ein ganzer Hühnerhof, auf der zweiten
eine Jagd, und auf der dritten ein Schäfchen. Wenn
am Weihnachtsabend die Lichter brannten, drehten ſich
die Flügel und das Geſtell mit den Tierchen. Die Be
ſcherung fand nicht am EChriſtabend, ſondern am erſten
Feſttag frühzeitig ſtatt. Die Großeltern erſchienen feſt
lich geputzt am Kaffeetiſch, alle Hausangeſtellten ver
ſammelten ſich, ſogar des Hauſes langjährige Mieter
nahmen regen Ankeil an unſeren Familienfeſten. Auf
einmal trommelte es, eine Trompete wurde geblaſen,
oder eine Klingel ertönte. Die lang verſchloſſene Tür
ſprang auf und wir zogen in ein Feenland ein.
Jeder wurde an ſeinen Platz geführt, da gab es ein
Freuen und Staunen, trotzdem es meiſt nur alte, auf
gefriſchte Sachen waren. Irgend etwas Neues gab es
natürlich auch. Das war dann meiſt unter dem langen
Tafeltuch verſteckt. Auch die Eltern beſchenkten ſich mit
einem nützlichen Gegenſtand. Großvater überreichte mit
feierlicher Grandezza jedes Jahr den Eltern je ein Päck
chen Makronenkuchen, die Oblaten darunter bewun
derten wir am meiſten. Nun wurde die Pyramide be
wundert, am liebſten hätten wir die Lichter den ganzen
Tag brennen laſſen, alles war Freude und Jubel Nie
haben wir wieder ſo heilige Weihnacht gefeiert wie
in dem ſeligen Kinderglauben jener Jahre.

Im Banne des Zaubers
Sie wohnten in einem großen, alten Hauſe. Die

Fluren und Treppen krachten beim Betreten, und
nachts dehnten ſich Sparren und Balken, Es klang
dann wie ein ſchauriges Stöhnen ob hoher Laſt, ob
hohen Alters Viele Familien wohnten in dem Haus,
in winkligen, verräucherten Stuben, in die ſelten die
Sonne ſchien Und doch war Freude dort zu finden,
wenngleich die Sorge ums tägliche Brot überwog.

Der Schloſſer Franz hatte ſeinen r die
Hedwig, ein Fabrikmädchen. Sie war eine ünſt
lerin im Etuiſach und geliebt von groß und klein
Am meiſten aber von ihrem Franz Sie waren
übereingekommen, in das dunkle Haus Sonne zu
tragen. Er hatte ſich einen großen, weißen Bart
beſchafft, eine roſtige Kette und Rute und Sack. Ein
glter. Soldatenmantel, links getragen, ſollte den
Kindern den Zaubermantel vortäuſchen. Hedwig
hüllte ſich in weißes Annen, hatte einen großen
Schleier und im Haar einen goldenen Stern Jn
der Hand trug ſie ein Körbchen mit Zuckerwaren,
Wenn ſie ging, meinte man, ſie ſchwebe wie auf
Wolken. Die beiden machten den Rundgang im
alten Haus und zauberten durch ihr Erſchelnen auf
abgehärmten Geſichtern einen freudigen Schein So
klopfte St. Nikolaus wieder bei einer Arbeiterſamilie
und die verängſtigten Mädchen aus. Ja, einer von
den Jungens war vor Angſt hinausgeſchlichen in den
Flur, denn der Weihnachtsmann da drinnen übte
ein ſtrenges Gericht. Jn einer Ecke verbarg ſich
der Flüchkling, wie der Alte herausfam, den das
Chriſtkind mit lieblichem Kling, Kling, Kling ablöſte
Da gabls ein Staunen in der Kinderſchar, als das
holde Kind vom Himmel die ſüßen Gaben verteilte
Unter den Betten waren ſie hervorgekrochen, um
das neue Wunder zu ſchauen. Mit Ermahnungen,
recht brav und folgſam zu ſein, ſchied die wie über
irdiſch angeſtaunte Geſtalt. eNach einiger Zeit kam der Entwiſchte in die Stube
zurück und verkündete ſtockend, daß draußen im Flur
St. Nikolaus das Chriſtkind geküßt habe. Er hatte
es deutlich geſehen, denn dem Weihnachtsmann ſei
die Kutte und dem Chriſtkind der Stern entfallen,

Die Mutter aber ſagte feierlich, um die Wirkung
des feſtlichen Beſuches nicht abzuſchwächen; „Das
tun die beiden immer, bevor ſie in den Himmel

gehen Karl Salmh e e
von Willi Damm.

Der Weihnachtsmann war an allen Orten in der
großen Stadt ſchon zu verſpüren, Es waren ja auch
nun noch fünf n bis zum heiligen Abend, und die
vergingen den Kindern gar nicht ſchnell genug.
Überall glitzerten und funkelten in den Schaufenſterndie Seihnachtoberrhiehteiten

Die gute Frau Holle ſchüttelte fleißig die Betten,
damit es recht wie Weihnachten ausſah. So lag
nun der Schnee wie eine dicke, weiße und mollige
Decke auf allen Dingen, die er zudecken konnte. Aber
es war noch lange nicht genug damit. Die Weih-
nachtsengelchen wirbelten immer mehr große Schnee
flocken luſtig durcheinander vom Himmel herab. DieMenſchen liefen eilig durch die Straßen und hatten

ch warm eingehüllt. Manche trugen koſtbare Pelze.
Viele eilten nach der großen, breiten Straße der
Stadt. Die war gar nicht wiederzuerkennen, denn
ſie war ſo hell erleuchtet, daß es ſchien als ſei ſie mit
Himmelslicht dicht gefüllt. Die großen erleuchteten
Schaufenſter machten es ſo hell. Und im Licht und
im Glanz des Schnees ſah es aus, als ob die
Menſchen wie dunkle Knäuel emſig durcheinander
rollten.

Jn einem großen, ſchönen Hauſe, das drei große
Schaufenſter hatte, wohnten reiche Leute. Zu dem
Hauſe gehörte ein großer a Da ſtanden große
Laſtautos, und unendlich viel leere Kiſten waren
bergeweiſe aufgeſtapelt.

Am anderen Ende des Hofes ſtand auch ein Haus.
Das ſah recht unfreundlich aus. Die Mauern hatten
eine ſchmuhige und düſtere Farbe. Die großen
Fenſter, die unten darin waren, glotzten gar un
heimlich drein.

In dieſes Haus führte eine Tür. Die ſah auch
gar nicht ſchön aus. Man hatte ſeit langem nicht
daran gedacht, ſie wieder zu ſtreichen. Die Tür
führte in einen finſteren Gang. Der war ſelbſt am
hellen Tage dunkel. Wer in ihm entlang ging,
mußte ſich an den Wänden entlang taſten und aächt
geben, daß er nicht gegen eine Treppe ſtieß Jn
einer einzigen Stube wohnte eine Mutter mit ihrem
kleinen Jungen. Er hieß Hans Es waren arme
Leute. Armere Leute gab es wohl kaum in der Stadt.
Den kleinen Jungen kannten wohl alle Leute die
in der Straße wohnten. Er war ein artiges Kind.
Mann nannte ihn Arm-Hanſel Holz und Kohlen
Ionnte ſich Hanſels Mutter nicht kaufen. Aher die
Arbeiter des Kaufmanns, der die vielen leeren
Kiſtan in dem großen Hofe ſtehen hatte, gaben Hanſel

jeden Tag Bretter und Holzſtückchen. Die nahm er
ſciner Mutter mit, und mit ihnen machten ſie ſich
ein Feuer im Ofen an, damit ſie ſich wärmen
konnten.

Nun war bald Chriſtabend.
Der kleine, arme Hans hatte ſchon immer an den

heiligen Abend gedacht. Er überlegte, ob er ſich
noch an das Weihnachtsfeſt vor einem Jahre er
innern konnte. Ja! Da lebte ſein Vater Da
hatten ſie einen kleinen Lichterbaum. Hanſel hatte
einen Schimmel bekommen. Den hat er ſo lieb ge
habt und ſo gut gehalten, daß er heute noch genau ſo
ſchön ausſah wie damals, als ihn der Weihnachts
mann gebracht hatte. Hanſel ſchlich ſich auf den
Zehenſpitzen zum Schranke. Er wollte ſeine Mutter
nicht ſtören. Die war krank und ſchlief ſeit drei
Tagen das erſtemal wieder, Leiſe und ſacht nahm
Hanſel ſeinen Schimmel aus dem Schranke und
ſtellte ihn auf den Tiſch vor ſich hin. Er ſtützte ſeinen
Kopf mit ſeinen Armchen auf den Tiſch und ſchaute
ſeinen Schimmel an BVer ſchaute ihn auch mit ſeinen
größen Augen an, als wollte er ſagen: „Armere ich verſtehe dich!“ Ja, ja! Holzpferde können
ſehr wohl ſehen und alles verſtehen! Da wurde die
Mutter wach. Sie ſah Hanſel, wie er ſeinen
Schimmel anſchaute. Nach einem Weilchen rief ſie
ihn. Er ging zu der Mukter. Jhre Stimme war
noch ſehr makt. Sie ſprach zu Hanſel: „Mein guter
Jungel Jch glaube, nun werde ich bald wieder
geſund. Ubermorgen kann ich dann wieder arbeiten
und für uns etwas Geld verdienen. Da kann ich
dann für uns eine Chriſtſtolle backen!“

Da freute ſich Hanſel. Er ſagte: „Mutter, wird
das Chriſtkind auch zu uns kommen, und wird ſich
auch der Weihnachksmann zu uns hierher finden

„Gewiß“ ſagte die Mutker, laß mich noch ein
Weilchen ne Da werde ich wieder kräftig!“

Die Mutter ſchlief bald. Hans dachte darüber
nach, wie er der Mutter helfen konnte. Er ſchlich
ſich wieder nach dem Schranke. Da hatte er ſeine
Sparbüchſe ſtehen. Jn ihr hatte er noch einige
Pfennige. Er ſchüttelte die Pfennige auf den Tiſch.
Acht Pfennige waren es. Er hielt ſie feſt in ſeiner
kleinen Fauſt

Die Mutter ſoll ſchon geſund werden! Jch hole
ihr r mein Spargeld Milch!“ dachte der kleine
Hanſel.

Er nahm auch einen Topf aus dem Schranke und
ſchlich ſich leiſe hinaus.

Hu war das kalt draußen. ArmHanſel
klapperten alle Glieder. Die Kälte tat ihm ſo weh
durch ſeinen dünnen Anzug.

Er lief aber wacker drauflos. Er wollte ja
ſeiner Mutter helfen, damit ſie wieder geſund würde.

Hanſel legte ſeine acht Sparpfennige auf den
Ladentiſch. Er ſtellte ſeinen Milchtopf daneben und
en möchte für meine kranke Mutter Milch
haben!“

und ſchrie dabei Hanſel laut an „Du denkſt wohl,
ich verſchenke meine Milch und das Geld finde ich
aüf, der Straße? Mache, daß du hinaus kommſt!“

Arm-Hanſel wurde ganz rot im Geſicht, ſo bange
wurde ihm vor Angſt. Er weinte und nahm ſein
Geld und ſeinen Topf und ging. An der Tür aber
ſtand eine gute Frau. Die hatte alles mit angehört.
Sie ſagte: „Gib mir deinen Topf!“ und goß ihmaus ihrem KHruge Milch hinein. Hanſel lachte vor
Freude wieder und bedankte ſich. Er eilte nun heim
r Mutter. Als er die Tür aufklingte, wurde ſte
wach Hanſel erzählte ihr, vor Freude ſtrahlend,
wie ihm eine gute Frau die Milch geſchenkt hatte.

Die Mutter er ihm den Blondkopf und
ließ ihm die Milch in den Ofen ſtellen. Sie trank
S auch dann. Am anderen Tage wär es nun der

hutter beſſer. Sie ſtand auf und ging zu den
Leuten, um zu arbeiten und Geld zu verdienen

Als aber der Tag kam, an dem der Chriſtabend
war, da mußte ſie im Bette liegenbleiben. Jhre
Krankheit hatte ſich verſchlimmert. Arm-Hanſel ſaß
auf der Fußbank neben dem Bette der Mutter und
weinte bitterlich.

Da ſchlief die Mutter ein. JDa dachte der arme Junge: „Jetzt ſchläft die
Mutter. Ich werde mich auf den Weg machen zu
dem Chriſtkind und den Weihnachtsmann ſuchen. Die
beiden werden ſich ſonſt nicht in unſer finſteres Haus
nie Er tappte die Treppe hinab, hinaus in den
Schnee.

Der lag nun ſehr hoch. Hanſel ſtieg aber wacker
los. Er wollte nach dem Weihnachtswalde. Der
lag zwei Stunden hinter der Stadt. Das wußte er
ſchön. Aber es fror ihn unheimlich. Seine Hände
und ſein Geſicht waren ſchon vor Kälte blau. So
war er ſchon ein ganzes Stück auf der großen Land
ſtraße dahingelatifen. Kein Menſch war zu ſehen.
Die Beine wurden ihm ſchwer. Er konnte nicht
mehr weiter. Hanſel dachte „Nur ein wenig aus
ruhen!“ und ſetzte ſich auf einen Stein am Wege

Er war ſehr müde und ſchlief ein.

Der Händler ſah auf das Geld, Dann ſagte er

ArmHanſel wurde erſt wach, als ein Mann vor
ihm ſtand, der ihn an der Schulter gerüttelt hatte.
Das war ein vornehmer Mann. Er war in einem
ſchönen Schlitten vorbeigefahren und hatte Hanſel
geſehen. Hanſel konnte ſich gar nicht bewegen. So
ſteif war er gefroren. Er ſah den fremden Mann
orſchrocken an und weinte. Der Fremde war aber
ein guter Menſch. Er nahm Hans in ſeinen Schlit-
ten und fuhr mit ihm in die Stadt. Unterwegs er
zählte ihm Arm-Hänſel, wie er das Chriſtkind und
den Weihnachsmann habe ſuchen wollen.

Sie fuhren in jene große Straße, in der die
roßen Kauſhäuſer ſtanden. Vor einem ließ der

Mann den Kutſcher halten.
Der reiche Mann ging hinein Nach einer

Weile kam er wieder heraus Er trug ein großes
Paket unter dem Arme Er legte es neben Hanſel
und ſagte. „So, Hanſel, das hat mir das Chriſtkind
für dich mitgegeben!“

Da wußte Hanſel gar nicht, was er vor Freude
machen ſollte. Nun fuhren ſie vor das Hauüs, in
deſſen Hinterhauſe Hanſel wohnte Der gutke, reiche
Mann hob ihn aus dem Schlitten und gab ihm das
Paket und ſagte „So, Hanſel, nun feiere init deiner
Mutter recht ſchön Weihnachten!“

Hanſel bedankte ſich und ſtürmte ſchnell über den
Hof nach dem Hauſe, in dem ſie wohnten. Ja, es
war nun ſchon heiliger Abend, denn bei den reichen
Leuten im ahnen brannte ſchon ein großer
prächtiger Weihnachtsbaum.

Hanſel fiel bald die Treppe hinauf, als er ſie
empoörſtieg. Als er in ihre Stube trat, war es ganz
dunkel. Er rief die Mutter. Sie antwortete ihm
nicht. Ex tappte an das Bett. Sie lag ganz ſtill

Hanſel dachte, ſie ſchläft wieder und wird dann
ſicher ganz geſund. Er nahm ſein Paket vom Chriſt-
kind auf den Schoß und ſetzte ſich auf die Fußbank
neben das Bett und ſchlief auch bald ein Jhm
wurde es ganz heiß im Kopfe und in der Bruſt.
Am andern Tage ſagte der Kaufmann, der im
ſchönen Vorderhauſe wohnte: „Jch habe den einen
Jungen aus dem Hinterhauſe ſeit geſtern nicht ges
ſehen. Wir wollen doch den armen Leuten auch
etwas ſchenken!“

Er packte allerlei Sachen zuſammen. Ein Mäd
chen trug e zu Arm-Hanſel und ſeiner Mutter.
Jedoch es hörte niemand. Sie trat in die Stube
Hu! da war es kalt, eiſigkalt! Die Frau lag im
Bette. Der kleine Junge ſaß auf der Bank Keiner
rührte ſich von beiden. Sie wollte den Jungen
wecken. Er wax tot. Die Mutter war auch geſtorben.
Das Chriſtkind hatte ſie am heiligen Abend mit ſich
genommen zum lieben Gott. Nun hatte alle Notfür ſie ein Ende
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Unſer altes Merſeburg birgt Kunſtſchätze in ſeinen

Mauern, um die es manche Großſtadt beneidet. Jn
der Sammlung von Seemann: „Berühmte Kunſt-
ſtätten“, ein Führer durch die große Vergangenheit der
Kulturländer, gibt es einen Band: Naumburg und
Merſeburg. Halle und Leipzig, unſere großen Nachbar

Türklopfer (Haus Schwickert).

ſtädte, ſind nicht vertreten. Schloß und Dom ſind es,
die dem Namen unſerer Stadt einen guten Klang geben.

Gern gedenken wir Thilo von Trothas und Herzog
Chriſtians, vier alte Künſtlernamen: Melchior Bremer,
Nickel Hoffmann, Viſcher und Hoppenhaupt, ſtehen
uns vor Augen.

Aber nicht von ihrer hohen Kunſt, die ja allgemein

bekannt iſt, ſoll heute die Rede ſein, ſondern von den
mancherlei Schmuckformen oft einfachſter Art, mit denen
unſere Altvordern ihr Haus verſchönten, es aus der
Maſſe heraushoben und ihm dadurch den Stempel des
Eigenen und Beſonderen gaben. Die Häuſer einer
modernen Siedlung mögen ja äußerſt praktiſch ein
gerichtet und die Anordnung und Ausnutzung der
Räume gut durchdacht ſein, aber etwas Perſönliches
haben ſie nicht. Wenn man ſich die Hausnummern
nicht genau merkt, findet man vielleicht ſeine eigene
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iſes Haus ſehl in Gottes Hand7 Sc
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Wohnung nicht. Ein Ei gleicht dem anderen. Der Typ
herrſcht. Das Perſönliche kommt nicht zur Geltung.
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Von Hermann Wagner, Merſeburg. (Mit Zeichnungen.)

Anders war es früher. Jn der Freude am Eigenen
ließen unſere Vorfahren durch damalige Handwerks
meiſter ihr Haus beſonders ſchmücken. Und ſo trifft
man hier und da in den alten Straßen der Stadt, die
abſeits der Hauptverkehrsadern liegen, mancherlei er
freuliche Dinge an, alte gute Handwerkskunſt, Zeugen
einer künſtleriſchen Kultur früherer Zeit. Jch denke da

an die reizvollen Türen oft einfachſter Bürgerhäuſer,
den Bronzetürklopfer und Hauswappen, Steinſkulpturen,
Oberlichtfenſter und Schmiedearbeiten, ſeien es Fenſter
gitter, Wetterfahnen oder Wirtshausſchilder.

Der Reiz dieſer Arbeiten beſteht einmal für uns
darin, daß wir ſie in ihrer Geſamtwirkung zu ihrer
alten Umgebung bewundern können, daß ſie noch nicht
von ihrem Organismus losgelöſt ſind, wie doch alle die
Stücke, die im Muſeum der Nachwelt erhalten bleiben.
Zum andern beruht der Wert dieſer kunſtgewerblichen

Arbeiten darin, daß ſie eben echtes Handwerk ſind,
daß man an ihnen ſieht, wie der ſpröde Stoff: Holz,
Stein, Eiſen durch das güte Werkzeug und die for
mende Hand des Meiſters lebendige Geſtalt geworden
iſt Aus der Werkſtatt, die von Geſchlecht zu Geſchlecht
in einer Familie blieb, gingen die Kunſthandwerker
hervor. Sie hatten ihr Können nicht Büchern und der
Theorie zu danken, ſondern aus der Erfahrung am
Arbeitstiſch und aus einem eignen, geſunden Gefühl
für Formenſchönheit ſchufen ſie ihre Werke.

Das ſei gleich geſagt, viel iſt es nicht, was an ein
facher Handwerkskunſt am Bürgerhaus noch da iſt.

Merſeburg iſt eine arme Stadt geweſen, wie heute
noch; auch die großen Brände haben viel vernichtet
Aber das wenige wird überſehen und nicht beachtet,
und es macht doch dem empfänglichen, aufmerkſamen

Beſchauer ſoviel Freude.
Verhältnismäßig reich iſt Merſeburg an ſchönen

alten Haustüren. Auf ihre Ausbildung iſt viel Liebe
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Gaſthausſchild am Palmbaum.

verwandt worden. Alle Stilarten ſind hier vertreten
das wuchtige Renaiſſance, das leichte Rokoko, das
ſteife Empire und das gemütliche Biedermeier. Meiſt
ſind ſie von dauerhaftem Eichenholz, und man merkt
oft die Schwierigkeit, die der Meiſter gehabt hat, um

dem feſten Material Geſtalt zu geben. Es iſt ſchwer,
ſie alle aufzuzählen. Beſonders hervorheben möchte ich

Obere Burgſtraße 9, Domapotheke, Stollberg, Land
ratswohnung, Vorwerk l, 3, 5, Obere Breite Straße 3,
20, 25, Große Sixtiſtraße 19, Neumarkt 7, 16, 19, 25,
44 67, Saalſtraße 10, Breite Straße 5, 16, Preußer
ſtraße 8, 12, 16, Tiefer Keller 6, Georgſtraße 2,
Markt 18.

An vielen Türen merkt man an ihrem Zuſtande
nd an ihrer Behandlung, daß ſich die Beſitzer des
Hauſes des Wertes bewußt ſind. Am Vorwerk ſind mir

Innn

einige Türen durch ihren guten Zuſtand beſonders auf

gefallen. Zu den hier abgebildeten Türen wäre zu
ſagen, daß ſie willkürlich herausgegriffen ſind. Die
andern ſind ebenſo ſchön und könnten ebenſo gezeigt

werden. Die erſte Tür von links befindet ſich Vor
werk 5. Die Abbildung in der Mitte ſtellt die prächtige
Haustür des ſchönen Renaiſſancebaues Obere Burg-
ſtraße 9 dar (Haus Sltzſchner). Ganz hervorragend ſind

die äußerſt kräftig und plaſtiſch geſchnitzten Tür
füllungen. Die Rokokotür rechts iſt der Eingang zur
Domapotheke, eines Hauſes, das eines zauberiſchen
Reizes nicht entbehrt. Die beiden Empiretüren ſind

Obere Breite Straße 3 und Georgſtraße 2.

Oft ſind Bronzebeſchläge an den Türen befeſtigt.
Sie ſind mit feinem Empfinden gearbeitet und paſſen
ſich gut dem Geſamteindruck an. Weiter waren die
Türklopfer, heute durch die elektriſche Klingel erſetzt, ein

Hauszeichen (Burgſtraße).

Schmuck der Türen. Viel ſind nicht mehr da, und wo
ſie noch als ſchmückende Zier die Tür beleben, da ſind
ſie doch feſtgelegt. Jn der Slgrube iſt der Delphin mit
einer Drahtſchlinge gefeſſelt, und am Hauſe Schwickert

iſt der ſchöne Löwe feſtgenietet. Einen großen ſchön-
geſchmiedeten Türklopfer fand ich noch frei, nicht be

feſtigt! Die Bewohner des Hauſes ſcheinen doch nicht

durch unbefugten Gebrauch des Klopfers geſtört zu
werden. Das iſt ein gutes Zeichen für die Wohl

Marktplatz von 1731. Aber auch ſonſt findet man
Hauszeichen, die heute noch den Kunſtſinn der Er
bauer bezeugen. Am Haus Tänzer auf dem Entenplan
ſegelt ein ſtolzes Handelsſchiff, und Neumarkt 48 be
zeugt eine Brezel mit Krone, daß ſchon 1750 das ehr
ſame Bäckerhandwerk dort betrieben wurde. Be
merkenswert iſt ein Hauszeichen im Renaiſſanceſtil am
Hauſe Schubert, Burgſtraße. Das Motiv zeigt eine
Frau mit Speer und Schild und trägt die Jahreszahl
1693. Aus dem Jahre 1734 ſtammt das einfache Haus
zeichen mit dem Anker und verſchlungenen G am Hauſe

Markt 15. Am Hauſe Sixtiberg 23 ſchmückt eine Stein

plaſtik, die Madonna mit dem Kinde, die Hausfront.
Auch Bildhauerarbeiten in Form von Familienwappen
begegnen wir noch an manchem Bürgerhaus, z. B. an
der Riſchmühle, in der Breiten Straße, Hälterſtraße
und dem Grünen Hof.

Hinweiſen möchte ich auf die Schönheit mancherlei
ſchmiedeeiſernen Schilder, die mit ihrem langen Arm
und irgendeinem Wahrzeichen die Aufmerkſamkeit der

Vorübergehenden auf ſich lenken wollen. Recht ſchön
und von ehrwürdigem Alter ſind die Jnnungszeichen
am Gaſthaus „Zur guten Quelle“ in der Saalſtraße.
Leider ſind ſie ſchon ſehr von der Zeit mitgenommen.
Sie machen einen verkommenen Eindruck. Es wäre
eine edle Pflicht, wenn ſich irgend jemand, ſei es eine
Jnnung oder der Stadt, ſich ihrer annehmen würde,
damit ſie auch weiterhin zur Verſchönerung des Stadt
bildes erhalten bleiben. So iſt es durchaus begrüßens

wert, wenn man in der jetzigen Zeit den alten Brauch
wieder aufgreift und das alte Haus mit ſchöngeformtem,

ſchmiedeeiſernem Schild ſchmückt. Wie ſtilecht nimmt
ſich das alte Schild der Domapotheke aus, und wie ver
führeriſch winkt der lange Arm am Rathauseck.

In reicher Auswahl und ſchönen Formen haben wir
Wetterfahnen am Schloß, Dom und Rathaus, mit
Jahreszahl und allerlei Zierat geſchmückt, die uns
zeigen, woher der Wind weht.

Die früheren Zeiten haben mit ſchöpferiſcher Kraft

ihren eigenen Stil geſchaffen, und man kann es als
eine Zeit des Verfalls bezeichnen, wenn das Kunſthand
werk nur auf die alten Formen zurückgreift und nichts

Eigenes und Neues ſchafft. Das Ziel des neuen Kunſt
gewerbes kann nicht darin beſtehen, daß es ſich an die

alten Formen hält. Das Vorbild wird in der Nach

Jnnungszeichen (Saaleſtraße).

erzogenheit unſerer Jugend. Oder hat ſie ihn nicht
entdeckt?

Von den mancherlei Steinſkulpturen, die die Ein
förmigkeit der Wandfläche angenehm unterbrechen und
dabei noch einem praktiſchen Zwecke dienen, möchte ich
hervorheben das Wirtshausſchild zum „Goldenen Hahn“
in der Gotthardtſtraße von 1748 und das viel ältere
in der Preußenſtraße, das Wahrzeichen des „Palm
becumes“ von 1694 in der Oberen Burgſtraße und das

kunſtvolle Schild der „Goldenen Sonne“ auf dem
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ahmung doch nicht erreicht. Wohl aber müſſen die neuen

Kräfte und die neue Zeit neue Formen geſtalten, und
es zeigt ſich in der Architektur und in der Handwerks
kunſt, daß wir zu neuen Formen gekommen ſind, bei
denen die Zweckbeſtimmung das oberſte Leitmotiv iſt
und bei denen der Schmuck nur beſcheiden und ſich

dem Geſamteindruck unterordnend, verwendet wird. Es
iſt der Stil unſerer Zeit, der ſich in der Architektur und
im Handwerk auch in unſerer Stadt zeigt, und deſſen
wir uns nicht zu ſchämen brauchen.
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gung ihrer Jnnungsordnung warten.
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Das Ratsarchiv der Stadt Merſeburg enthält
zahlreiche Nachrichten über Handwerker-Jn-
nungen. Von mehr als vierzig derſelben iſt Akten
materiagl vorhanden, das zum Teil bis in das
16. Jahrhundert zurückgeht. Manche von dieſen Jn
nungen beſtehen nicht mehr; ſie ſind ein Opfer der
wandelbaren Zeitverhältniſſe geworden. So konnten
ſich z. B. die Perückenmacher der veränderten
Haartracht wegen nicht mehr halten. Andere Hand
werke, wie die der Nadler, Nagelſchmiede,
Zinngießer u. g., mußten den fortſchreitenden
Maſchinenbetrieben weichen. Erſt vor wenigen
Wochen ſind zwei Vertreter von erloſchenen Hand
werken geſtorben Zinngießermeiſter Wil
helm Rößner und Nagelſchmiede meiſter
Moritz Schmieder.

I. Die Tuchzmnacher.
Zu den Handwerken, die ehemals in Merſeburg

geblüht haben, gehört das der Tuchm ache r. Wäh
rend der Regierung Herzog Chriſtians d. A. (1653
bis 1691) bemühten ſie ſich, zunächſt vergeblich, eine
Beſtätigung ihrer Jnnungsordnung zu erlangen.
Jn dem Entwurf, den ſie dem Landesfürſten ein
reichen, verlangen ſie, daß derjenige, der das Meiſter
recht gewinnen will, zumindeſt zwei Jahre auf Wan
derſchaft geweſen ſein muß. „Zum Meiſter
ſt ück ſoll er verfertigen einen guten Fünfsziger“) von
guter, tüchtiger Wolle. Derjenige aber, ſo ſolches
Meiſterſtück ausmachen will, der ſoll ſelbſten krempeln,
würken und walken. Die Würfe ſollen in der Länge
47 Ellen fein, und ſo er das Tuch gewürket, ſoll es
von ſämtlichen Meiſtern beſchauet werden; nach der
Mühlen ſoll ſolch Tuch angeſchlagen und gereckt wer
den, 36 Ellen in der Länge und 9 Viertel in der
Breite haben. Alsdann ſoll ſolch Tuch von ſämtlichen
Meiſtern des Tuchmacherhandwerks beſchauet werden
und ſo dasſelbe untüchtig befunden würde, ſoll das
Handwerk ihn nach Verbrechung und nach Willkür
zu ſtrafen Fug und Macht haben Die Tücher
ſollen folgendergeſtalt verfertigt werden: das erſte
und geringſte Tuch ſoll mit 30 Gängen geſcheret wer
den, 88 Ellen gereckt in die Länge und 628 Viertel in
die Breite haben, auch 4 Scheiden breit genommen
und mit einem Siegel beſiegelt werden.“ Die zweite
Tuchſorte ſollte mit 34, die dritte mit 40, die vierte
mit 50 Gängen „geſcheret“ werden. „Soll auch kein
Meiſter zugleich auf zwei Stühlen zugleich, wie auch
zwei Meiſter in einem Hauſe nicht beiſammen
arbeiten, bei Strafe eines Gülden von jedwedem
Stücke Soll kein Meiſter Flocken verarbeiten, auch
kein Flockentuch bei dem guten Tuch verſchneiden, bei
Verluſt des ganzen Meiſterrechts.“

Eine ganze Reihe von Jahren konnten die ehr
ſamen Meiſter der Tuchmacherzunft auf die Beſtäti

Mancherlei
Abänderung des eingereichten Entwurfs mußten ſie
ſich gefallen laſſen. Erſt am 10. September 1675
erfolgt die „gnädigſte Confirmation“ der Jnnungs-
artikel.

Zur Bereitung des Tuches gehörte, daß die wol
lenen Gewebe gewalkt wurden, d. h. „durch
Drücken, Kneten, unter Einwirkung von Wärme und
Flüſſigkeiten eine filzige Oberfläche“ erhielten. Dieſes
geſchah in Walkmühlen, die es auch in Merſe
burg gab. Doa, wo ſich jetzt das Geſchäftshaus von
Conitzer erhebt, befand ſich früher die Mühle auf
dem Teichdamm. Sie gehörte im Mittelalter
dem Biſchof und führte ſchon um 1400 den Namen
„Walkmühle“. Alſo ſchon zu dieſer Zeit wird in
Merſeburg die Tuchmacherei betrieben worden ſein.
Die Mühle ſollte (ach Rademacher) Walkmühle
bleiben, um mit den drei Kapitelsmühlen (Königs-,
Neumarkts- und Riſchmühle) nicht in Wettbewerb
treten zu können. Vor 1600 wurde ſie eine Brett
und Schneidemühle; erſt Herzog Chriſtian wandelte
ſie wieder zu ihrem urſprünglichen Zweck um, bis in
der Königsmühle eine Walkerei angelegt wurde. Die
Höhe vor der Sirtikirche heißt noch heute
im Volksmunde der „Rähmberg“ (entſtellt zu
„Reineberg“). Hier ſtanden einſt die Rahmen der

Fünfziger S beſtes Tuch.

Der Stern des Meſſſas

„Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im jü-
diſchen Lande, zur Zeit des Königs Herodes, ſiehe,
da kamen die Weiſen vom Morgenlande gen Jeru
ſlem und ſprachen Wo iſt der neugeborene König
der Juden Wir haben ſeinen Stern geſehen im
Morgenland und ſind gekommen, ihn anzubeten.“
Der Konig Herodes erſchrickt über dieſe Nachricht
und erfährt bei ſeinen Nachforſchungen von ſeinen
Schriſtgelehrten, daß nach einer alten Weisſagung
der Meſſlas zu Bethlehem geboren werden ſoll, und
ſendet die Weiſen dorthin, damit ſie ſähen, was ge
ſchehen ſei und ihm nachher darüber berichteten.
Der Evangeliſt Matthäus fährt dann in ſeiner Dar
ſtellung fort. „Als ſie nun den König gehört e
zogen ſie hin. Und ſiehe, der Stern, den ie im
Morgenland geſehen hatten, ging vor ihnen hin, bis
daß er kam und ſtand oben über, da das Kindlein
war.

Dieſes ſchönen und ſcheinbar nur eine poetiſche
Einkleidang darſtellenden Einzelzuges der Geſchichte
von Jeſu Geburt hat ſich die Wiſſenſchaft bemächtigt,
um auf dieſe Weiſe den hiſtoriſchen Realitäten des
bedeutſamen Ereigniſſes ſo nahe wie möglich zu
kommen. Vom rein aſtronomiſchen Standpunkt
kommen drei Möglichkeiten zur Erklärung der Ge
ſchichte des Matthäus vom Stern zu Bekhlehem in
Bekracht. Entweder erſchien in der fraglichen Zeit
ein beſonders heller Komet am Himmel und zog dann
ungefähr die Bahn, die den Weiſen ihren Weg wies,
oder es flammte wie es ja tatſächlich von Zeit
u Zeit geſchieht ein großer Fixſtern plötzlich zu
beſonderem Glanze auf, oder aber einige Planeten
gerieten in eine Konſtellation, die ſie einander ſehr
nahe rückte und dadurch den Menſchen einen ganz
Ungewohnten und beunrühigenden Anblick boten.

Das Auftauchen eines Kometen und die Kon
junktion zweier oder mehrerer Planeten müßte heute
don den Aſtrouomen mit beinahe mathematiſcher
Sicherheit berechnet, das Datum des Ereigniſſes alſo
rekonſtruiert werden können. Nun ſind wir ſchon auf
rein hiſtoriſcher Grundlage zu der Erkenntnis
langt, daß weder der Geburtsmonat, noch das Ge

Die Hpfer der modernen Zeit

Tuchmacher, in denen ſie ihre Stoffe ausſpann
ten. 1876 wurde der „Rähmberg“ durch den Ver
ſchönerungsverein bepflanzt.

Das Tuchmacherhandwerk kann in Merſeburg
nicht unbedeutend geweſen ſein. Jm Jahre 1725 wer
den nicht weniger als 37 Meiſter genannt Es
treten dabei u. a. folgende Namen auf. Hart
mann, Barthel, Wagner, Franke, Ga-
hander, Engelhardt, Leyſer Rein
hardt, Dietzſch, Ziegenhorn, Klopfer,
Naundorf. Namentlich ſind die Namen Hart
mann und Franke ſtark vertreten. Sie kommen
ſogar noch im 19. Jahrhundert vor. Dazu geſellen
ſich (1822) Münks, Hüthel, Seydel, TDrö-
mer u a.

Jndes ſcheint es um dieſe Zeit mit dem Tuch
machergewerbe in Merſeburg nicht gut beſtellt ge
weſen ſein. Der Artikel 10 ihrer Jnnungsordnung
beſagte: Keinem, der nicht zünſtiger Meiſter iſt, ſoll
es geſtattet ſein, außerhalb der Jahrmärkte in der
Stadt und auf dem Lande weder öffentlich noch heim
lich Tuche zu verſchneiden. Dieſer Paragraph war
durch königlichen Befehl aufgehoben worden jeder
mann konnte nunmehr mit Tuch handeln. Jnfolge-
deſſen gaben die hieſigen Meiſter zu verſtehen, daß
ſie außerſtande ſeien, die bisherigen Abgaben aufzu
bringen, „indem ein Teil unſerer Mitmeiſter ganz
verarmt iſt und nicht mehr auf die Profeſſion ſondern
ums Tagelohn arbeitet. Der andere Teil ſucht
ſich nebſt den Seinigen von der Okonomie zu er
nähren; der dritte Teil, welcher nur noch aus
6 Meiſtern beſteht, die nebſt ihrer Familie allein
arbeiten, haben nur für ſich und die Jhrigen zu
ſorgen, und ſind es daher auch nicht imſtande, die
jährlichen Abgaben, welche zuſammen 21 Taler
8 Groſchen betragen, unter ſich aufzubringen

1851 gehörten zu der Jnnung der Tuchmacher nur
nöch zwei Meiſter, Franke und Münx, und nur
der erſtere betrieb noch das Handwerk. Sie ſtellten
deshalb den Antrag, die Jnnung möchte durch die
Behörde für aufgelöſt erklärt werden. Dieſes geſchah
durch Verfügung der Königl. Regierung zu Merſe
burg am 3. März 1851.

2. Das Handwerk der Nadler.
Welche Gegenſtände die Nadler herſtellten, iſt am

beſten zu entnehmen aus einer Eingabe, welche die
Nadlermeiſter der Stadt Merſeburg dem Rat daſelbſt
im Jahre 1767 überreichten. Sie wünſchen, Ar
tikel 12 ihrer bisher geltenden Jnnungsordnung
möge folgende Faſſung erhalten:

„Es ſoll keinem, der nicht das Nadlerhandwerk
ehrlich erlernet und das Meiſterrecht bei der hieſigen
Lade ordentlich erlanget hat, freiſtehen vder erlaubt
ſein, Nähnadeln, Stecknadeln, allerlei Strick-, Spick
und Senkelnadeln, Heftel, Angelhaken, Schnür- und
Schlüſſelhaken, Hoſenhaken zu verfertigen, Gitter zu
ſtricken, Bienenhauben, Kornfegen, Senſendrähte und
Hecheln, Vogelbauer, meſſingene Tabakspfeifendeckel
und allerhand Geſchnür, zinnerne und meſſingene
Knöpfe, und überhaupt alles, was durch Zange und
Hammer aus ſtählernen, eiſernen und meſſingenen
Blech und Draht verfertigt werden mag, zu verfer
tigen und zu verkaufen.“

Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir auch die
Namen der Handwerksmeiſter der Nadler-Jnnung
um 1767. Sie hießen: Obermeiſter Täuber, Meiſter
Heyland, Brackmann, Roſt, Klingel, Hellwig und
Zehme. Die Jnnungsartikel, die nach dem Wunſch
der Meiſter teilweiſe neue Faſſung erhalten ſollten,
hatte einſt 1678 Herzog Chriſtian d. A. beſtätigt.

Darin heißt es daß die in den Städten Lützen,
Schkeuditz, Schafſtädt, Lauchſtädt, Markranſtädt,
Zwenkau und anderen Orten des Stiftes Merſe
burg anſäſſigen Meiſter ſich zu der Jnnung der
Stiſtshauptſtadt halten mögen; auch die Lade ſoll
dort ihren Platz haben. Jn Artikel 7 wird verlangt:
„Soll keinem, er ſei auch wer er wolle, auf dies
Handwerk Jungen zu lernen oder Geſellen zu be
fördern vergönnt ſein, er habe ſich denn verehelicht
und ſeinen Kirchgang ehrlich gehalten

burtsjahr des Herrn mit den Daten übereinſtimmen,
die wir als Ausgangspunkt der chriſtlichen Zeit
rechnung annehmen, denn wir wiſſen genau, wann
der Kaiſer Auguſtus lebte und regierte, der jene
große Volkszählung vornehmen ließ, durch die auch
die Eltern des Herrn nach Bethlehem geführt wurden.
Andererſeits beſitzen wir außerordentlich ſorgfältige
Aufzeichnungen der alten Naturvölker, beſonders der
Babhlonier und Chineſen, über bedeutſame Himmels
erſcheinungen, und vor allen Dingen hat uns die groß
artige Erfindung des Planetariums die Möglichkeit
gegeben, den Fixſtern- und Planetenhimmel bis tief
in die vorhiſtoriſche Zeit hinein in jeder denkbaren
denen zu rekonſtruteren, wobei nur die un
regekmäßigen Bahnen der Kometen noch nicht in
dieſes Syſtem eingegliedert werden konnten.

Sowohl die erwähnten aſtronomiſchen Aufzeich
nungen der Chineſen, wie auch re Berech
nungen ergeben nun, daß der berühmte Haleyſche
Komet im Jahre 12 v. Chr. in Erſcheinung getreten
iſt. Man war lange geneigt, das Erſcheinen des Ko
meten mit den Überlieferungen des Evangeliſten von
dem Stern von Bethlehem in Zuſammenhang zu
bringen. Der Aſtronom Arthur Stentzel ſetzte auf
Grund dieſer Annahme als Datum der Geburt Jeſu
den 17. September des Jahres 12 v. Chr. feſt. Die
durch das Planetarium uns ermöglichte bildhafte
Anſchauung hat im Lauf der letzten Jahre aber eine
andere Annahme in den Vordergrund geſchoben Auf
Grund theoretiſcher Berechnungen, die allerdings
eben erſt durch die Möglichkeit der bildhaften Dar
ſtellung im Planetarium ihr volles Gewicht erlang-
ten, wußte man ſchon früher, daß im Jahre 7 oder 6
b. Ehr eine etwa alle 80 Jahre eintretende
Konjunktion, alſo ſtarke Annäherung der Planeten
Jupiter und Saturn im Sternbild der Fiſche ſich
dollzogen haben muß. Das Planetarium zeigt uns,
daß für den paläſtinenſiſchen Beobachter des Skernenhimmels die Konjunktion der beiden Planeten den

Anblick eines einzigen neuen Rieſenſterns geboten
haben muß. Dazu kommt, daß die alten Sterndeuter
den Jupiter als den Königsſtern, den Saturn als
Stern der Zeitenwende anſahen, und daß die An
näherung dieſer bedeuntſamen zwei Sterne ſich im
Sternbild der Fiſche vollzog, das wiederum als ſolches
tiefe ſymbolhaſte Bedeutung beſaß, wie ja auch der

„Zum

zehenden: Soll ein jeder Nadler mit dem Stande auf
denen Jahr und Wochenmärkten zufrieden ſein,
wohin er von einem ehrbaren Rate jedes Orts ange
wieſen wird.

Zum vierzehenden: Mögen die Nadler auch nach
folgende Waren in ihren Kramen führen, nämlich
Nürnberger, Schmalkalder und Rühler (6 Ruhlaer)
Meſſer, item Meſſerſcheiden, allerhand Schuſtergeräte,
Zwecken, Nadeln, Orter, Kneife, Werkmeſſer, Schwefel
wachs und was ſonſten darzu gehöret, ferner Jn
ſtrument- und Geigenſaiten, weiße helfenbeinerne
Kämme, wie auch kleine und große, enge und weite
ausgeſchweifte Barbierkämme, kleine Hornkämme,
einfache und zweifache Haarkämme, hölzerne und
Roßkämme, mittelmäßige Stahlſpiegel, allerhand
Kammfutter, Spiegel und gemeine blecherne Spiegel,
gläſerne Korallen, allerlei kleine und große Scheren,
Brillen und Brillenfutter, zinnerne und ſtählerne,
eiſerne und gläſerne Knöpfe, Karten und Würfel,
Schlüſſelringe und Haken, auch Vorhangsringe,
meſſingene und blecherne Schellen, Fingerhüte, Blei
weiß Waſſerblei, meſſingene Schreibe-
federn, Ohrenlöffel, Schreibetafeln, Compaß und
Sandſeiger, Schnupftabacksfäßchen, Bürſten von aller
hand Gattung.“

Aus dem Verzeichnis iſt zu erſehen, welch wunder
ſchönen und reichhaltigen Kram die Nadler Alt-
Merſeburgs in ihren Verkaufsläden ausgeſtellt hatten.
Wie manchmal mögen die ehrſamen Bürgersfrauen
in dem düſtern Gewölbe eines ehrſamen Nadler-
meiſters ihren Bedarf an den Dingen des täglichen
Lebens gedeckt und die ſchmucken Jungfern der Stadt
ſich mit Kämmen, Fingerhüten und Nadeln aller Art
verſehen haben. Wenn hier meſſingene Schreibfedern
mit aufgezählt werden, ſo geht daraus hervor, daß
man ſchon im 17. Jahrhundert nicht nur mit der
üblichen Gänſefeder ſchrieb

Als 1856 eine Meiſterprüfung abgehalten wurde
verlangte man von dem Prüfling, daß er mindeſtens
das 24. Lebensjahr zurückgelegt habe, daß er einen
Lehrbrief vorweiſen könne und daß ſeit der Entlaſſung
aus dem Lehrverhältnis wenigſtens drei Jahre ver
floſſen wären. Die Prüfung, die im Polizeibüro vor
genommen wurde, nahmen ab Nadlermeiſter Karl
Wilhelm Hellwig und Klempnermeiſter Karl
Guſtav Hörichs. Der Prüfling wies einen aus
Eiſendraht ſelbſtangefertigten Vogelbauer vor und
wurde darauf zum Nadlermeiſter erklärt.

Als 1867 Eduard Jaenicke „die Meiſter
prüfung zum ſelbſtändigen Betrieb des Sieb
macherhandwerks“ ablegte, waren es die
Nadlermeiſter Anton und Otto Nägler, welche
die Prüfung vornahmen. Das Nadlergeſchäft von
Nägler hat ſich bis Anfang dieſes Jahrhunderts
erhalten. Es befand ſich auf dem Markt gegen
über von dem alten Marktbrunnen. Mancher alte
Merſeburger wird ſich erinnern können, welch zahl
reiche Kramwaren in dem ſchmalen Laden ſchon für
wenige Pfennige zu haben waren. Und auch das Ehe
paar Nägler wird vielen noch in guter Erinnerung
ſein.

3. Die Bortenwirker (Poſamentier).
Eine Jnnung der Pofamentierer oder
wie man ſie früher nannte der Borten-

wirker wird ſchon im Anfang des 17. Jahr-
hunderts erwähnt. Nur hatte ſie ihren Sitz nicht in
Merſeburg, ſondern in Leipzig, und nur zwei
hieſige Meiſter gehörten ihr an: Heinrich Wiprecht
und Andreas Roſt. Vielleicht war Lehßtgenannter
der Vater des ſpäteren Konrektors am Dom-
gymnaſium, Andreas Roſt, der in ſtändigem
Kampfe mit ſeinen Kollegen ſtand und dem auch ſeine
Schüler, als er endlich abgebaut wurde, keine Träne
nachweinten. Wenn ſich die beiden genannten Meiſter
der Jnnung in Leipzig angeſchloſſen hatten, ſo geht
das zurück auf die Jnnungsordnung, in der es u. g.
heißt „Daß dererjenigen Städte Meiſter, ſo uff
9 Meil Weges umb Leipzig herumgelegen, zu beſſerer

Erhaltung ſolcher Artikel mit uns Leipzigi
ſchen Meiſtern ſich vereinigen

ſollten.“ tFiſch nachmals zu einem chriſtlichen Symbol er
hoben wurde und es noch iſt. Das Zuſammentreffen
der beiden Planeten war von außerordentlich langer
Dauer, die beiden Sterne zogen nicht weniger als
dreimal einander vorbei, wie die Darſtellung des
alten Weihnachtshimmels im Planetarium mit ein
drucksvoller Veutlichkeit beweiſt. So wird man
wahrſcheinlich nicht fehlgehen, wenn man die Gebürt
des Herrn in das Jahr 7 vor Beginn unſerer Zeit
e verlegt. Wenn alſo auf ſolche Weiſe das
grelle Scheinwerferlicht modernſter wen n in
den magiſchen Glanz der ſchönſten Legenden unſerer
Religionsgeſchichte Fällt, kann es ſie doch nur
korrigieren, aber ihren G anz nicht zerſtören.

Weihnachten bei Goethe
Auch der als großer Heide verſchriene Goethe

konnte ſich dem Zauber des ſchönſten aller chriſt
lichen Feſte nicht entziehen, um ſo weniger, als ſeine
Mutter, die Frau Rat Goethe, jeweils beim Heran
nahen der Weihnachtszeit mit liebevollem Eifer dafür
zu ſorgen pflegte, daß ihr „Hätſchelhans“ und ſeine
Angehörigen ein an Gaben und Freuden reiches
Ehriſtfeſt feierten. So ließ ſie ſich ſchon lange
Wochen vor Weihnachten von ihrem Sohn und ihrer
Schwiegertochter berichten, womit ſie ihnen Freude
bereiten könne. So ſchrieb ſie am 2. Dezember 1799
an Goethe: „Dißmahl nur ein paar Worte den hei
ligen Chriſt betrefendt. Meine Liebe Tochter muß
wieder etwas von mir bekommen aber es muß
ihr auch Freude machen Sey demnach ſo gütig
und ſchreibe mir (aber ja gleich), was ich thun ſoll.
Nun vor dem lieben Augſt (Goethes Erſtgeborenen
Auguſt) weiß ich auch nichts, ſo was Jhm etwa freuen
könnte ein Winterkleidgen hat er bekommen, und
da er im Wachßen iſt, ſo ſind Kleidungsſtücke im
Voraus nicht rathſam, Und einige Jahre ſpäter,
vor dem lehten Weihnachtsfeſt, welches ſie erleben
ſollte, ſchrieb ſie bereits am 21. November 1807,
um nur nicht den rechten Termin zu verſäumen, an

Engelhardt.

Gegen ſolche Unſelbſtändigkeit bäumte ſich der
Stolz der übrigen Merſeburger Meiſter des Borten
wirkerhandwerks auf, Sie ſind empört, nicht darüber
daß man ihnen zumutet, ſich auch an die Leipziger
Jnnung anzuſchließen, ſondern daß man ſie ihren
Geſellen gegenüber als „untüchtig“ hinſtellt und da
durch ihr Anſehen untergräbt (1630).

Da kam nach einigen Jahren Herzog Chriſtian
d. A. zur Regierung. Es beginnt ein neuer, beden
kungsvoller Abſchnitt in der Geſchichte des Stifts
Merſeburg. Eine Reihe von Handwerken erhalten
neue Jnnungsordnungen durch den Herzog beſtätigt.
Die Bortenwirker nehmen die Gelegenheit wahr, ſich
ebenfalls eine ſolche beſtätigen zu laſſen, „zu dem
Ende, damit unter ihnen die Mißbräuche vermieden,
und hingegen gute Ordnung und Wohlſtand angerich
tet und erhalten werden möchten“. Am 20. November
1666 erhält die Jnnungsordnung die Beſtätigung des
Herzogs Chriſtian

Alle vier Wochen, ſo ſchreibt Artikel 1 vor, ſollen
Meiſter und Geſellen zuſammenkommen und dabei,
wenn Klagen vorzubringen ſind, dies mit Beſcheiden
heit tun (Artikel 2), „auch keiner eine mördliche Wehre
wie die auch Namen haben mag, vor offne Lade
bringen“. Eine vierjährige Lehrzeit wird feſtgeſetzt.
„Zum Vierzehenden, Es ſoll keinem Meiſter ver
ſhaltet ſein, Mägde oder andere Weibs
perſonen, wer die auch ſein ſollten, auf den
Stühlen arbeiten oder würken zu laſſen, noch ihnen
das Handwerk zu lernen „Zum Zwanzigſten,
Es ſollen auch die Meiſter allhier Fug und Macht
haben, von güldenen, ſilbernen, ſammetnen und ſei
denen Sorten, an Poſamenten, Borten, Schnieren,
Quäſten, Schlingen, Knöpfen, Franzen, Bande a. dgl.
Waren, wie dieſelben auch Namen haben mögen, ſo
in dem Handwerk der Bortenwirker erdacht ſein,
auf öffentlichen Wochenmärkten ſowohl je und alle
zeit zu kaufen und zu verkaufen, auch damit zu
handeln

„Vors Fünfundzwanzigſte, Demnach auch die
Reichsabſchiede bei hoher Poen und Strafe ge
fälſchte Schnüre, Poſamenten und an
dere Waren, ſo von den Bortenwürkern gefer-
tigt, wie die auch Namen haben mögen und vor gut
verkauft werden, die zu führen verboten, als ſoll kein
Meiſter Schniere, Poſamenten, Borten, Band und
Schnüren, ſo nach dem Lote verkauft werden,
mit Zwirn, Garn, auch nicht mit Leonſchen oder mit
falſchem Gold oder Silber vermiſchen, noch darunter
zu verarbeiten ſich gelüſten laſſen, bei Strafe zehn
Taler, der hierinnen betreten wird; davon der eine
Teil dem Rate zu Merſeburg, ein Teil der Kirche
St. Maximi daſelbſten, und der dritte Teil dem Hand
werke heimfallen und hierüber der Verbrecher der
gefertigten Waren verluſtig ſein ſoll.

Die Gewerbeordnung von 1845 lockerte, das
Jnnungsweſen ganz bedeutend. Der Jnnungszwang
war aufgehoben. Damals gehörten zur Poſamentier
Innung (der Name „Bortenwirker“ war nicht mehr
gebräuchlich) folgende Meiſter: Guſtav Eduard
Rauſch, Carl Friedrich Kindermann, Julius
Weiſen, Johann Alois Knapp, Carl Anton

Da eine Jnnung nach den geſetz
lichen Vorſchriften mindeſtens zwölf Meiſter zählen
mußte, ſo konnte die der Poſamenkierer nur dann
fortbeſtehen, wenn ſich dieſe mit einer anderen
Jnnung zuſammentaten. So taten es z. B. die
Kupferſchmiede, Gürtler, Zinngießer
und Nadler, welche einen Jnnungsverband bil
deten. Den Poſamentierern wurde der Zu
ſammenſchluß mit den Kleinſchmieden nahe
gelegt. Da ſie ſich dazu nicht entſchließen konnten,
ſprach die Regierung in Merſeburg im Jahre 1852
die Auflöſung der Jnnung aus.

An Poſamentierern und Poſamentengeſchäften
nennt das Merſeburger Adreßbuch von 1881: Frl.
Barth, Gotthardtſtraße 7; Frl. Barthels,
Markt 283; Hoffmann, Markt 11; Grillo,
Burgſtr. 12; Käther, Schmale Straße 13; Knapp,
Breite Straße 2; Krampf, Unteraltenburg 60
Weiſen, Markt 24; Wolf, Roßmarkt 3.

2 n

Chriſtigne: „Da die Chriſtfeyertäge herannahen, ſo
möchte ich gerne wiſſen, mit was ich Euch meine
lieben eine Freude machen kann Augſt ſoll dißmahl
beſſer bedient werden als vorm Jahr, mit
Schrecken und Verdruß habe vernommen, daß das
Tuch ſo miſerabel ausgefallen war, dem ſoll vor
gebeugt werden. Vor Jhnen liebe Tochter habe
ich im Sinn ein Kleid, das Sie zum Staate tragen
könnten nur erſuche ich Jhre Lieblingsfarbe an
zugeben wenn man keine große Garderobe hat, ſo
bin ich vor ein Kleid portiert, das mann im Winter
und Sommer tragen kan.“

Waren dann die Antworten eingelaufen, ſo ging
s ans Kaufen und Packen, doch pflegte die Frau
Rat nur praktiſche Sachen zu ſchenken, zum Bei
ſpiel ein ganz muſterhaftes Stück „Warndörfer Tuch
vor den lieben Augſt zu Hembten“, oder „eine rahre
Decke“, oder „Zeug zum Kleid meiner lieben Tochter“
uſw. Auch für die Dienſtboten im Goetheſchen Haus
ſorgte die mütterliche Frau Rat, und ſtets waren
ihrer Gabenkiſte einige Geſchenke für ſie beigefügt,
wie etwa ein paar Halstücher, doch wählte ſie ſtets
dere damit jeder Zank und Streit vermieden
werde.

Den Gaben pflegten dann noch in den letzten
Tagen vor dem Feſt die bewährten, von Frau Rat
teils ſelbſtgebackenen, teils ſelbſt ausgeſuchten Frank
furter Süßigkeiten zu folgen, von denen der große
Dichter beſonders die geröſteten Kaſtanien oder
Maronen bevorzugte, während Chriſtiane kandierte
Früchte beſonders ſchätzte. ÜUbrigens waren ihr Sohn
und ſeine Gattin nicht die einzigen, denen Frau
Rat zu beſcheren pflegte. Mindeſtens mit Näſchereien
erfreute ſie regelmäßig auch die Kinder ſeiner
Freunde Herder und Wieland und vergaß auch nicht,
den bei ihrem verhätſchelten Sohne beſonders be
liebten Mitgliedern der Weimarer Hofgeſellſchaft
eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

o
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Aus Mitteldeutſchland
Die umgeworſene Lokomotive.

F. Halle. An der Überführung der Werkbahn der
Halliſchen Pfännerſchaft über die Gleiſe der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn ſtießen plößlich zwei Loko
motiven zuſammen. Eine Lokomotive wurde u m
geworfen und ſtark beſchädigt. Der Führer und
der Heizer erlitten durch ausſtrömenden Dampf
Brändverletungen. Sie mußten beide dem
„Bergmannstroſt“ zugeführt werden.

Wildweſt auf der Landſtraße.
Delitzſch. Auf der Chauſſee Leipzig Düben

würde ein Uberfall auf das Auto einer Margarine
fabrik in Dommitzſch verübt. Jn der Nähe des
Waldes ſprang morgens 5 Uhr ein Mann mit vor
gehaltenem Revolver vor das Auto und ver
ſüchte, den Chauffeur zum Halten zu veranlaſſen Der
gab aber Vollgas, worauf der Räuber ſchleunigſt
beiſeiteſprang. Der Bandit, der vermutlich nicht allein
geweſen iſt, en t kam.

Das Waſſerwerk liefert wieder.
Delitzſch. Die Reparaturarbeiten im ſtädtiſchen

Waſſerwerk haben gute Fortſchritte gemacht. Die
Pumpe läuft bereits wieder und drückt Waſſer in das
Rohrnetz, ſo daß die Motorſpritze zurückgezogen werden
konnte.

Ein Poſtauto verunglückt.
Drei Perſonen verletzt.

F. Bitterfeld. Das zwiſchen Bitterfeld und Löbnitz
verkehrende Poſtauto verunglückte bei Niemegk. Jn
folge Verſagens der Steuerung ſuhr der
Wagen mit voller Wucht auf einen Baum auf. Der
Chauffeur wurde durch die Schutzſcheibe ge
ſ(hleudert und erlitt erhebliche Schnikkwunden im
Geſicht. Von den Paſſagieren wurden zwei Perſonen
erheblich verletzt. Ein aus Bitterfeld herbei-
gerüfener Arzt legte den Verletzten Notverbände an.

Das Anhaltiſche Landestheater
gerettet.

F Deſſau. Der anhaltiſche Landtag nahm die Vor
lage der Regierung über einen ſtaatlichen Zuſch u ß
für das FriedrichThegter bis zum 31. Auguſt 1929 mit
beträchtlicher Mehrheit an. Danach kann die weitere
Exiſtenz des Theaters als geſichert gelten, da auch
an der Bewilligung eines ſtädtiſchen Zuſchuſſes nicht zu
zweifeln iſt.

Beide Beine durch die Maſchine
abgeriſſen.

Staßfurt. In der Fiedlerſchen Maſchinenfabrik
geriet ein Arbeiter in das Räderwerk eines Werkſtatt
kranes, wobei ihm beide Beine vollſtändig vom
Leibe geriſſen wurden. Der Mann wurde in
hoffnungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus ein
geliefert.

Von der Hacke aufgeſpießt.
S Halberſtadt. Der 63jährige Arbeiter Drude
in Deersheim ſtürzte infolge der Glätte beim Rüben
fahren vom Wagen. Er ſiel ſo unglücklich auf eine
unken ſtehende Hacke, daß ihm die Gedär m e zer
rifſen wurden. Im Krankenhaus zu Wernigerode
er lag der Verunglückte ſeinen Verlehzungen.

Von der Treibriementvelle erfaßt.
Ellrich (Harz). Jn der Gipsfabrik von Euling

ck verſuchte ein Arbeiter einen Treibriemen
aufzulegen. Dabei wurde er von der Welle er
a ß t und mehrere Male e e ger ſo daß
er Tod alsbald eintrat. Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder.

Zurchthausſtrafen für Raubmörder.
Magdeburg. Der Raubüberfall an der 66jährigen

Witwe Qühmann, der am 20. Oktober in Magde
burg ſtattfand und dem die alte Frau zum Opfer ſiel,
m vor dem Magdeburger Schwurgericht ſeine Sühne

ngeklagt, die Frau überfallen, beraubt und getötet zu
haben, waren die Arbeiter Spohr, Haberland
und Hanſchmann aus Magdeburg. Die Verhand
lung ergab ein außerordentlich trübes Bild ſitt
licher Verrohung. Der 36jährige Hanſchmann
war der Anſtifter, der 25jährige Spohr und der
19jährige Haberland waren die Ausführenden geweſen.
Nach zweiſtündiger Sitzung verkündigte das Schwur

größeres Sortiment Stempel angeſchafft, mit denen

Folgenſe erer Eheſtreit
Mit der Leiche der Ehefrau im Bett. Acht Monate Gefängnis wegen Körper-

verletzung mit
Aſchersleben. Eine Eheſtreitigkeit, die mit dem

Tod einer jungen Frau endete, beſchäftigte das
Schwurgericht Halberſtadt. Jn der Wohnung des
26jährigen Arbeiters Paul Fricke in Aſchersleben
hatte man am Morgen des 10. Juni niemand gehört.
Als dann die Kinder an zu ſchreien fingen, und ſich
immer noch niemand rührte, holten die Hausbewohner
die Mutter des Ehemannes, die in die Wohnung ein
ſtieg, und der ſich dann ein grauſiger Anblick darbot.

Sie ſah die junge Frau kol im Belte liegen und
daneben ihren Sohn ruhig ſchlafen.

Man drang nun gewaltſam in die Wohnung ein
und verſuchte den Mann wachzurütteln, das gelang
aber erſt nach vielem vergeblichen Bemühen. Als man
ihn auf das Sonderbare ſeiner Lage aufmerkſam
machte, erklärte er, von der ganzen Sache nichts zu
wiſſen. Man holte Arzt und Polizei und glaubte
zunächſt an die Tat eines Wahnſinnigen. Während
der Beobachtung des Geiſteszuſtandes des Angeklagten
im Krankenhauſe konnte jedoch nichts Verdächtiges an
dem Ehemann feſtgeſtellt werden. So wurde ihm zur
Laſt gelegt, ſeine junge Frau

im Schläf erwürgt
zu haben. An diefer Annahme hielt zunächſt auch der
Anklagevertreter feſt. Dem ſtellten ſich jedoch die Aus
ſagen von ſechs verſchiedenen ärztlichen Gutachten
gegenüber. Ledigli chein Hallenſer Profeſſor vertrat
die Anſicht, daß der Tod durch Erſtickung einge
treten ſein könnte. Er wies aber auch die Annahme
nicht von der Hand, daß, wie ſeine Kollegen meinten,
der Tod nach einem heftigen Schlag infolge eines
Nervenſchocks und damit zuſammenhängender Herz
ſchwäche eingetreten ſei. Ubereinſtimmend wurde von

gericht folgendes Urteil: Spohr 12 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt, Haberland 10 Jahre Zucht
haus und 5 Jahre Ehrverluſt, Hanſchmann 228 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Die beiden erſten
Angeklagten nahmen das Urteil an, während Hanſch-
mann Berufung anmeldete.

Der Strumpf als Treſor.
Das ganze Spargeld verbrannk.

Magdeburg. Noch immer findet man auf dem
Lande die Unſikte, das Geld in einem Strumpfe
aufzubewahren. Welche Folgen dieſer Leichtſinn haben
kann, zeigt der Fall einer polniſchen Arbeiterin, die
ſich auf dem Guke von Bisdorf in der Erntezeit
etwa 300 M. erſpart hatte. Das Geld hob ſie immer
in einem Strumpfe auf. Vor der Abreiſe zur Heimat
räumte ſie ihre Stube auf und warf alle Lumpen in
das Feuer. Aus Verſehen faßte ſie auch den
Strumpf mit dem Gelde und ließ ihn in den Ofen
wandern. Nach einer Weile merkte ſie den Verluſt.
Aber es war ſchon zu ſpät und das Geld bereits
verbrannt.

Briefmarkenſchwindel en gros.
Weimar. Kürzlich wurde hier der Zahntechniker

Hitzeroth wegen Wechſelfälſchung und Betruges
verhaftet. Bei den in Zuſammenhang hiermit vorge
nommenen Hausſuchungen wurden etwa 15 Kilogramm
neue Briefinarken gefünden, mit denen H. umfang
reiche Fälſchungen vornahm. Er hatte ſich ein

er die Marken überdruckte und ſo aus wertloſen Jn
flationsmarken Überdruckmarken bis zu 10000 Mark
Wert machte. Aus den bei ihm beſchlagnahmten Be
ſtänden, die er von einer halliſchen Firma bezog, hat
er insgeſamt für 80-100 000 Mark falſche Marken
hergeſtellt.

Wegen Kindestötung.
Altenburg. Unter der Anklage der Kindestötung

ſtand die 30jährige landwirtſchaftliche Arbeiterin Elſa
Scharf aus Pähnitz vor dem Schwurgericht Alten

Todeserfolg.
den Arzten vor Gericht erklärt, daß die Tote ein
ſchwaches Herz gehabt hätte.

Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich für den An
geklagten nicht gerade günſtig. Während er behauptete,
ſtets Arbeit gehabk und glücklich gelebt zu haben,
bekundeten die Zeugen das Gegenteil. So wurde feſt
geſtellt, daß er in der zweieinhalbjährigen Ehe
15 Monate arbeitslos geweſen ſei, daß es
gerade wegen dieſer Arbeitsloſigkeit

oft Streit in der Familie
gegeben hätte. Die Mutter des Angeklagten hätte die
Ehe überhaupt nicht gewollt, und bis zuletzt noch zu der
Schwiegertochter „Sie“ geſagt. Die junge Frau hatte
auch Zeugen gegenüber erklärt, daß ſie ihren Mann
verlaſſen wollte, da er nicht arbeite. Uber die Vorgänge
in jener Nacht erklärte der Angeklagte, daß ſeine Frau
ſchon am Abend vorher über Kopfſchmerzen geklagt
und geweint hätte. Jn der Nacht hätte ſie ſo laut ge
weint, daß er ſie aufgefordert hätte, ruhig zu ſein,
um die Nachbarn nicht zu ſtören. Er hätte dann
weitergeſchlafen und wüßte nicht was vorgefallen ſei.

Er hätte erſt am Morgen geſehen, daß ſeine Frau
kol war.

Der Anklagevertreter hielt den Angeklagten des Tot
ſchlags ſchuldig und beantragte ſechs Jahre Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht folgte aber dem
Gutachten der Sachverſtändigen, daß es in der Nacht
einen Auftritt zwiſchen den Eheleuten gegeben habe,
dabei habe der Mann ſeiner Frau den Schlag verſetzt,
durch den ein Nervenſchock mit folgender Herz-
ſchwäche den Tod der jungen Frau verurſacht hätte.
So nahm es nur Körperverletzung mit Todesfolge an
und erkannte auf acht Monate Gefängnis.

Verlauf. tneugeborenes Kind durch Erſticken getötet hatte, ſich
zum Vater des Kindes in einem Hörigkeitsverhältnis

Es ergab ſich, daß die Angeklagte, die ein

befindet Der Kindesvater, ein landwirtſchaſtlicher
Arbeiter namens Stein, erſchien verdächtig, an der
Tat beteiligt geweſen zu ſein. Er wurde deshalb von
der Zeugenbank auf Anordnung des Gerichts ſofort
verhaftet und in Unterſuchungshaft abgeführt. Die
Verhandlung mußte vertagt werden.

Wieder zwei ſchwere Einbrüche.
Die Bäunde ermittelt.

F Eiſenach. Jn die Büroräume der Krankenkaſſe
Eiſenacher Land wurde nachts eingebrochen. Nach
Zertrümmerung einer Glasſcheibe drangen die Diebe
in die Räume und verſuchten mit einem Hartmeißel
den Geldſchrank zu öffnen. Der Schrank widerſtand
ihren Anſtrengungen. Sie durchwühlten daher ſämt
liche Schubkäſten ünd Behälter des Büros und raubten
eine Geldkaſſette mit einigen hundert Mark Jnhalt.
Einen weiteren Einbruch hatten die Täter in der Nacht
zuvor in die Berufsſchüle verübt, wo ihnen aus dem
Tiſchkaſten des Schülleiters 200 M. in die Hände fielen
Die Eiſenacher Kriminalpolizei ſetzte ſich ſofort auf die
Spur der anſcheinend aus vier Perſonen beſtehenden
Einbrecherbande, von denen eine Perſon bereits
verhaftet werden konnte. Auch die übrigen Ein
brecher und en ſind ſchon ermittelt. Es handelt
ſich teils um Eiſengacher, teils um Zugereiſte.

F Heiligenſtadt. Ein Primaner des hieſigen
Gymnaſiums wurde wegen Hehlerei zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Der junge
Mann ſtand in Verbindung mit einem jungen Hand
lungsgehilfen einer Tabakfabrik, der ſeiner Firma
große Mengen Zigarren und Zigaretten ſtahl. Der
Primaner vertrieb die Ware bei ſeinen Bekannten
wie ein Reiſender. Er erklärte, ſein Vater
zahle ihm den Monatswechſel nur zum Teil in Geld,
zum Teil in Ware, und die müſſe er abſetzen. Der
Vater iſt ein Tabakfabrikant im Rheinland. Der

burg. Die Verhandlung nahm einen ſehr dramatiſchen Staatsanwalt hatte 128 Jahre Zuchthaus beantragt.

TGeldrollen mit Eiſenfüllung
Für 3000 Mark Eiſen.

Leipzig. Durch die Aufmerkſamkeit eines Bank
beamten wurde am Freitag hier ein Bankbetrug
verhindert. Am Freitag vormittag erſchien am
e eines Bankinſtituts ein junger Mann,
welcher erklärte, er käme im Auftrage einer Leip
ziger Lotteriekollektion, die darum bäke, 20 Geld
rollen e 150 Mark in Dreimarkſtückengegen Papierſcheine einzuwechſeln. Als der Kaſſierer
ich anſchickte, die Rollen zu öffnen, ergriff der junge
Mann die Flucht, ſchwang ſich auf ſein vor der Tür
ſtehendes Rad und führ davon. Bankbeamte nahmen
ſofort die Verfolgung auf und auf ihre „Haltrufe“hin wurde der Flüchtling von Straßenpaſſanten feſt
gehalten und einem Polizeibeamten übergeben

Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit dem
20 Jahre alten Kaufmannslehrling Horſt Schmidt
aus Leipzig-Reudnit zu tun hatte. Er gab die Be
trugsabſicht zu. Er habe ſich 20 Eiſenrollen anfer
tigen laſſen, die in ihrer Stärke und Länge einer
Skange von Dreimarkſtücken im Werte von 150 Mark
entſprachen. Dieſe Rollen packte er in Papier und
verſah jede Attrappe mit der Aufſchrift „RM. 150,
in Dreimarkſtücken“?. Außerdem drückte er jeder
„Geldrolle“ den Stempel der Lotterieeinnahme auf,
den er ſich hatte anfertigen laſſen.

Mit Bohrer, Stichſäge und RNevolver.
Ein frecher Einbruch.

Tanucha. Jn die Gaſtwirtſchaft „Reichskanzler“
wurde am frühen Morgen ein verwegener Einbruch
verübt. Durch ein Fenſter der Toilette iſt der
Räuber in das Haus gedrungen, bohrte die Tür
ur Gaſtſtube an und ſägte dann die Füllung heraus.
Ils der Wirt hinzukam, erzwang er ſich mit er

hobenem Revolver den Ausgang und flüchtete.
Der Einbrecher, der anſcheinend ein Ortsfremder iſt,
iſt etwa 30 bis 35 Jahre alt, 1,65 Meter groß, von
kräftiger, unterſetzter Geſtalt und bartlos. Jm Ober
kiefer trägt er einen goldenen Mittel und Eckzahn.

Ein Straßenbahn-Wagenſführer tödlich
verunglückt.

Chemnitz. An der Kreuzung Palmſtraßze
Planitzſtraße ſtieß ein nur mit dem Wagenführer und
einem Schaffner beſehzker Einſatzwagen der Straßen
bahnlinie 1, deſſen Bremſen verſagt hakten, in voller
Fahrk mit einem Straßenbahnwagen der Linie 8 zu
ſammen. Der Führer des Einſahwagens erlitt bei
dem heftigen Zuſammenſtoß entſehliche Kopf
verletzungen, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrak. Die Fahrgäſte des Wagens der
Linie 8, der aus dem Gleis gehoben wurde, erlitten
unerhebliche Verletzungen. Die beiden Wagen wurden
ſchwer beſchädigk.

Vier Perſonen gasvergiftet.
Plauen. Eine ſchwere Gasvergiſtung wurde

hier in einem Hauſe feſtgeſtellt, wo drei Erwach
ſene und ein Kind durch ausſtrömende Gaſe
vollſtändig betäubt aufgefunden wurden. Der
herbeigerufenen Berufsfeuerwehr gelang es, das Kind
ünd zwei Erwachſene mit dem Pulsmotor wieder
zur Beſinnung zu bringen. Ein 86jähriger Mann
mußte in bewußtloſem Zuſtande nach dem Kranken
haus gebracht werden.

Die Bahnſchranke durchbrochen.
Ein Fahrer kok, ein anderer ſchwerverletzk.

Kamen z. Der Fleiſchermeiſter Matſchke aus
Senftenberg, der in ſeinem Auko mik Fleiſch und
Wurſtwaren zum Chriſtmarkt nach Kamenz fuhr,
wurde beim Bahnübergang Wiednitz der Strecke
Kamenz-Senftenberg vom Zug überfahren und kam
dabei zu Tode. Zwei Mikfahrer ſprangen ab.
Dem einen Mitfahrer wurde der Arm abge
fahren. Matſchke hatte die geſchloſſene Schränke
durchfahren

hilft bet Rheuma, Jſchias, Hexenſchuß,Nerven Und u glhgegnene
Zarmelitergeiſt Amol iſt in allen
Apotheken und Drogerten erhältlich.

l Kunstseidene Wäsche

Die Fauſt des Schickſal
Roman von Hans Schulze.

9N (Nachdruck verboten.)
Das Gewitter hat auch mich an meinem Beſuch
in Siebenlinden gehindert. Dafür iſt jedoch mein
hernre Ralff heute morgen nach Neudietersdorf
herübergekommen und bittet durch mich um die Ehre,
der Frau Baronin recht bald ſeine Aufwartung
machen zu dürfen.“

„Aber, lieber Herr Doktor! Jhre Freunde ſind
Jch freue mich ſchon ſehr darauf,

die Bekanntſchaft eines ſo berühmten Künſtlers zu
machen. Bringen Sie Herrn Ralff nur gleich hier-
her. Vielleicht ſchenken Sie mir beide dann bei
meinem einſamen Frühſtück das Vergnügen Jhrer
Geſellſchaft.

Fünf Minuten ſpäter ſaßen die Herren bereits
bei der Baronin auf der Terraſſe.

Sibylle hatte von dem alten Marten noch ſchnell
zwei Gedecke auf dem Frühſtückstiſch einſchieben
laſſen und bediente ihre Gäſte ſelbſt mit hausfrau-
licher Würde.

Sie hatte bei der großen Hitze heute, trotz der
Trauer, eine lichte Seidenbluſe a enet die den
feſten, weißen Hals in einem loſen Ausſchnitt frei
gab und die runde Bruſt in zarten Umriſſen an
mutig nachzeichnete.

Ein wundervoller Rhythmus ſprach aus ihren
weichen, gleikenden Bewegüngen, als ſie jetzt auf der
Terraſſe leiſe hin und her ging und mit geſchickten
Händen ein paar Roſen in
ordnete.

Es lag eine ſo friſche, unbewußte Sinnlichkeit
über ihrer ganzen Erſcheinung, daß Walter alff
in voller Tiefe den Reiz begriff, den dieſe Frau faſt
mit der Gewalt eines Naturgeſchehens auf Männer
herzen ausüben mußte.

Jmmer wieder ging ſein Blick bewundernd um
den ſchmalen Frauenkopf, deſſen dunkler Bronzeton
mit dem leidenſchaftlichen Rot der Geranien des
Terraſſenſaumes in einem reizvollen Farbenakkord
zuſammenklang.en ſpater, als er mit Klaus wieder in die
Bibliokhek zurückgekehrt war, war er noch ganz er
füllt von der harmoniſchen Vollendung der berücken
den Erſcheinung und ſchwärmte in immer neuemEntzücken von der Linienführung des feinen Geſichts,
das in ihm Ausdruck der großen träumenden Augen
an gewiſſe Murilloſche Madonnengeſichter erinnerte
bis ihm der Freund endlich, halb beluſtigt und halb
geärgert, ungeduldig ins Wort fiel

Du haſt mir vor kaum einer Stunde vorgeworfen,
daß ich für Fräulein Lore geradezu wie ein Pri

einer Kriſtallſchale

Für Hie kalten Tage wore Atetertweßſche em
Bettwäsche Leibwäsche Herrenartikel H

maner ſchwärmte. Jch glaube beinahe, jetzt hat esdir die Baronin in gleicher Weiſe e
Walter Ralff ſtreckte behaglich ſeine langen Beine

aus und nahm ſeine unvermeidliche Shagpfeife aus
der Taſche.

„Du mißverſtehſt meine Begeiſterung, lieber
Junge“, ſagte er dann ruhig. „Du weißt, ich kann
mich in die Bewegung einer Hand, in den Reis eines
Halsanſatzes in die Linie eines ſchlanken Körpers
verlieben Das heißt, von einem rein künſtleriſchen
Standpunkt aus verlieben. Und bleibe dabei als
Mann doch kühl bis ans Herz hinan. Unſere ver
ehrte Gaſtgeberin iſt zweifellos eine Schönheit von
hohen Graden, darin hat mein alter Amtsrat
Knauff vollkommen recht. Aber trotzdem läßt ſie mich
innerlich kalt wie nur irgendeine klaſſiſche Antike.
Sie iſt für mich lediglich eine ſchöne Sphinx, die ich
allerdings enträtſeln und zur Antwort zwingen will
und werde.“

„Wie meinſt du das
„Jch habe vom erſten Augenblick an, als ich dieſer

Frau gegenübertrat, das inſtinktive Gefühl gehabt,
daß ſie mit dem plötzlichen Tode ihres Gatten in
irgendeinem geheimen Zuſammenhang ſteht.“

„Aber, Walter!“
„Das iſt zunächſt natürlich nur eine undefinier

bare Empfindung“, fuhr der Maler gelaſſen fort.
„Aber mein Gefühl hat mich bisher eigentlich noch
nie betrogen. Du entſinnſt dich vielleicht noch, wie
ich die Frauen von jeher eingeteilt habe. In ſolche,
die zu Gattinnen und Müttern beſtimmt ſind, und
in die anderen, die zur Liebe geboren werden. Oder
wie man es ſonſt nennen will. Zur lehten Klaſſe
gehört auch, vhne ihr damit zu nahetreten zu wollen,
ſicherlich die Baronin. Noch weiß ſie es vielleicht
ſelbſt nicht, über welch eine rätſelhafte, zerſtörende
Kraft ſie verfügt, die blitzſchnell das Blut zu entzün
den vermag, neben der unſer alter, ehrbarer Schul
begriff Liebe faſt ſchal und leer erſcheint. Glaube
mir, daß die Leidenſchaft für eine ſolche Frau auch
einen Mann von Ehre und Charakter bis in ſeine
Grundwurzeln vergiften und zu jedem Verbrechen
fähig machen kann.“

Klaus ſah nachdenklich in den wachſenden Tag, der
ne duftſchwere Wellen in die Bücherei herein
lutete.

„Du machſt mich ganz verwirrt und unſicher“,
er dann nach einer kurzen Pauſe. „IJn dieſer

ichtung iſt mir noch nie ein Verdacht gekommen.
Jch muß deiner Einſchätzung der Baronin auch
durchaus widerſprechen. Jch habe ſie bisher immer
hur von der vornehmſten und liebens würdigſten
Seite kennengelernt.“

Walter zuckte die Achſelt

andarbeiten Woll waren

„Jch kann mich natürlich auch irren.
ich einen Vulkan vermute, brennt vielleicht nur ein
kleines, bengaliſches Feuer. Jedenfalls bin ich aber
entſchloſſen, den Dingen auf den Grund zu gehen,
und habe darum die Baronin um die Erlaubnis ge
beten, ſie malen zu dürfen. Das gibt mir erſtlich
die Möglichkeit eines völlig ungezwungenen und
unauffälligen Verkehrs hier im Schloß und dann,
was für mich das wichtigſte, Gelegenheit zu pſycho
logiſchen Studien. Denn mit nichts kann einem
Menſchen menſchlich näherkommen und gleichſam in
ſeine Seele eindringen, als wenn ich ein Bild von
ihm male. Doch wir ſind durch das Jntermesso
dieſes kleinen Frühſtücks ganz von der Beſprechung
deiner nächtlichen Ermittelungen abgekommen. Wie
weit iſt dir denn bisher die Entzifferung der Brief
reſte gelungen

„Jch glaube, ich habe bereits ein paar Bruchſtücke
richtig zuſammengeſetzt und eine energiſche, und zwar
ausgeſprochen männliche Handſchrift feſtgeſtellt.

er Maler zog ſeinen wuchtigen Lutherſtuhl näher
an den Schreibtiſch heran.

Machen wir uns e rer an die weitereArbeit. Wie ſagte do Mazarin: Gib mir zweiZeilen von der Hand eines Menſchen, und ich ver

pflichte mich, ihn auf e zu bringen!“
Walter Ralſf war auch zur Mittagstafel im

Schloß geblieben.
Sibylle war ſelbſt in der Bibliothek erſchienen

und hatte ihn zum Eſſen gebeten, aus einem ſelt
ſamen Angſtgefühl heraus, Menſchen, Geſellſchaft um
ſich zu wiſſen, nicht allein zu ſein.

Walter hatte bei Tiſch ſeine ganzen geſellſchaft
lichen Gabenc entfaltet und war mit der Barbnin, die
in ihren erſten Ehejahren durch den Gatten eine gute
kunſtgeſchichtliche Schulung erhalten hatte, ſchon nach
kurzer Zeit in eine lebhafte Unterhaltung über die
Familienſchätze des Schlöſſes gekommen.

Gr ſpräch anſcheinend mit dem größten Jntereſſe
über die koſtbaren Gobelins des Speiſeſagles und die
meiſterhaften Kopien nach Watteau und Boucher, die
an den mit Brüſſeler Hauteliſſe beſpannten Wänden
des anſtoßenden Teeſalons hingen, während er in
Wirklichkeit heimlich jede Miene ſeines ſchönen
Gegenübers beobachtete und ſich allmählich immer
tiefer in den ſeeliſchen Gehalt ihres Geſichtes einzu
fühlen verſuchte.

Als Kurt von Rhaden ſich dann ſpäter zum Kaffee
auf der Terraſſe einfand, glitt der in allen Sätteln
gerechte Walter aus einem Vortrag über den Maler
poeten des ſterbenden Rokoko ſogleich in einen Ge
dankenaustauſch über die letzten Errungenſchaften
der Flugtechnik über und verſprach dem Flieger zum
Abſchied, ihn ſchon in nächſter Zeit auf ſeiner Werft

h

pfiehlt billigſt Dag Käöther, Schmale Straße 21/23
Handschuhe. Strumpfwaren und Trikotagen

T S
Und wo l zu beſuchen und ſeine neuen Modellkonſtruktionen

zu beſichtigen.
e

Als Klaus gegen Abend aus der Bibliothek noch
einmal nach ſeiner Wohnung heraufkam, um vor dem
Eſſen ſeinen äußeren Menſchen noch ein wenig her
zurichten, lag auf ſeinem Schreibtiſch ein Brief mit
einer unbekannten Handſchrift

Verwundert öffnete er dann den Umſchlag und
umfaßte dann mit einem einzigen Blick die wenigen,
anſcheinend haſtig mit Bleiſtift hingeworfenen Zeilen

„Sehr geehrter Herr VDoktor!
Jn einer ſehr ernſten Angelegenheit bedarf ich

dringend Jhres Rates und möchte Sie bitten, wenn
es Jhnen Jhre Zeit irgendwie erlaubt, mich gegen
halb neun Uhr am Floraplatz im Park zu einer
kurzen Unterredung zit erwarken.

Lore von Rhaden.“
Klaus war zum Fenſter getreten und ſtieß beide

Flügel weit auf
Was war geſchehen, das Lore zu einer ſo geheim

nisvollen Botſchaft veranlaßte
Mechaniſch beendete er ſeine Toilette und ſaß dann

beim Abendeſſen wie geiſtesabweſend der Barbnin
gegenüber.

Das bevorſtehende Zuſammenſein mit Lore nahm
ſein ganzes Denken ſo vollſtändig in Anſpruch, daß
er ſich kaum zur äußerlichen Aufmerkſamkeit für den
Gang der Unterhaltung zu zwingen vermochte, und
es geradezu als eine Erlöſung begrüßte, als Sibylle
endlich die Tafel aufhob, und ſich, ſichtlich verſtimmt
über ſein ſeltſames Weſen, in den Muſikſaal zurück
zog.

Als er dann die große Treppe zur Diele herab
kam, ſchlug es vom Schloßturm acht Uhr.

Zugleich damit klang aus dem erſten Stock eine
ſchwermütige Melodie; verhaltene Akkorde, von Ar
peggien durchwebt, wie eine große, bittere Klage

Sibhlle ſpielte das achte Präludium aus dem
wohltemperierten Klavier.

Er konnte alſo ohne Furcht vor einer Entdeckung
unbemerkt zur Stätte ſeiner Sehnſucht gelangen.

Durch immergrüne Hecken ging ſein Weg, in
e noch der ganze Duft des ſcheidenden Tages
hing.

Der Abendwind ſang in den hohen Wipfelkronen
eine ſüße, weiche Schäferweiſe.

Und dann ſtand auf einmal Lore vor ihm und
begrüßte ihn mit einem ſtillen Händedruck

„Jh danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind!“
Er führte ſie zu einer Bank, und ſie ſchauten eine

Weile ſchweigend in den Himmel, der ſich 9 licht
und ſehnſuchtsblau über ſie ſpannte, wie der Mantel
der jungen Gottesmutter auf alten Kirchenbildern.

Fortſetzung folgt.
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n Greifswald und Stralſund, grünt und blühtAus aller Welt eines Vaters noch alljährlich eine Linde, deren Alter Fachleute auf

Selbſtmord
einer Berliner Oberprimanerin.

Jn Berlin-Pankow hat ſich die 18jährige
Oberprimanerin Hildegard Schroeter mit
Gas vergiftet, weil ſie nicht zum Abitur zugelaſſen
werden ſollte.

Hildegard Schrveter beſuchte die Oberprima des
Oberlyzeums in Pankow. Zu Beginn der Weih
nachtsferien wurde den Schülerinnen Miteilung über
die vorausſichtliche Zulaſſung zum Examen geinacht.
Der Hildegard Schroeter wurde eröffnet, daß ſie
vorausſichtlich zur Reifeprüfung nicht zu
gelaſſen werden könnte. Dieſe Nachricht hat
auf das Mädchen außerordentlichen Eindruck gemacht.
Sie war ſehr niedergeſchlagen, denn ſie war eine ehr
geizige Schülerin, die nach Abſchluß der Prüfung
ſtudieren wollte. Jhren Mitſchülerinnen gegen
über hat ſie ſchon an dieſem Tage Andeutungen ge
macht, daß ſie aus dem Leben ſcheiden werde, da ſie
den Schmerz über die Nichtzulaſſung nicht verwinden
können. Aber die Klaſſenkameradinnen nahmen dieſe
Mitteilung nicht ernſt und unterließen es, den Eltern
oder Lehrern Kenntnis davon zu geben. Vor einigen
Tagen waren die Eltern Hildes fortgegangen und das
Mädchen allein in der Wohnung zurückgeblieben.
Als die Eltern abends zurückkehrten, drang ihnen
beim Offnen der Wohnungstür ein ſtarker Gas
ger uch entgegen. Jm Schlafzimmer fand man
Hilde regungslos auf dem Erdboden. Die ſofort
alarmierkte Feuerwehr und das Rettungsamt be
mühten ſich ſtundenlang um das Mädchen, ohne daß
es ihnen gelungen wäre, es ins Leben zurückzurufen.
Das Pankower Bezirksamt hat ſich mit dem trau
rigen Fall bereits beſchäftigt und hat, wie verlautet,
dem Provinzialſchulkollegium einen eingehenden Be
richt über die angeſtellten Ermittlungen zugeleitet.
Darin wird mit aller Entſchiedenheit beſtritten,
daß Hilde wegen der Nichtzulaſſung zur Reifeprüfung
Selbſtmord verübt habe. Das Lehrerkollegium iſt
der Anſicht, daß Hilde in einem Anfall von
Schwermut die Tat begangen habe.

Unterſchlagung
auf einem Berliner Poſtamt.

Auf dem Poſtamt SW 11 am Anhalter Bahnhof
in Berlin wurde geſtern abend der 46 Jahre alte
Poſtſchaffner Fritz Fenske aus Neukölln von zwei
Beamten der Poſtüberwachungsſtelle dabei über
raſcht, wie er mehrere Wertbriefe, die er ab
zuſtempeln hatte, in die Taſche ſteckte. Fenske wurde

ſofort feſtgenommen und gab auch zu, daß er die
Abſicht gehabt habe, die Briefe zu berauben. Der
ungetreue Poſtſchaffner iſt ſeit 20 Jahren in ſeinem
Dienſt und hatte ſich bisher noch nie etwas zuſchulden
kommen laſſen.

Die vergoldete Mesalliance.

ſich darüber empören, daß en en c Prinzeſſin
auſe ſich zu einem

e
gegen den Willen der Elkern, die reiche Miß Mar

Die Tragödie
Der 59 Jahre alte Hauptwachtmeieſtr Rau von

der Kaſſe ler Schußpolizei verhaſtete in der Nacht
zum Sonnabend einige bei einem Bodenkammerein
bruch überraſchte Einbrecher. Darunter beſand
ſich, wie er erſt ſpäter feſtſtellte, ſein eigener
jähriger Sohn. Dieſer war längere Zeitarbeitslos und dadurch in liederliche Geſellſchaft ge

kommen, die ſich in der Hauptſache aus früheren
Schulfreunden zuſammenſetzte. Dieſe jungen Leute
verlegten ſich auf Bodenkammereinbrüche und führ
ten eine ganze Anzahl außerordentlich dreiſter Ein
bruchsdiebſtähle durch. Der junge Ran wurde ge
feſſelt und ſollte zur Polizeiwache abtransportiert
werden. Auf der Straße erkannte er ſei
nen Vater, riß ſich los, befreite ſich von den
Handfeſſeln und ſchlug auf ſeinen Vater ein, um ſich
der Verhaftung zu entziehen. Der Wachtmeiſter zog
ſeinen Dienſtrevolver und feuerte zwei Schüſſe
auf den Einbrecher ab, der, von einem Schuß
in die Bruſt getroffen ſchwer verletzt zuſammenbrach.
Nunmehr erkannte erſt Rau, daß er ſeinen eige-
nen Sohn niedergeſchoſſen hatte. Er hatte
ihm die Lunge durchſchoſſen, ſo daß der junge Mann
e verletzt und beſinnungslos dem Landeskranken-
aus zugeführt werden mußte und dort mit dem

Tode ringt. Rau ſtellte ſich der Polizei, wurde aber
ſofort wieder auf freien Fuß geſetzt, da ein wand
frei Notwehr vorliegt.

Brand in einem Veuyorker
Kirchturm

Wie Berlin und London, wird auch Neuyork
von einer Reihe von Brandkataſtrophen heimgeſucht.
Vorgeſtern abend brach in dem bereits fertiggeſtellten
Kirchenneubau am River Side ein ſchweres Schaden
e das ſehr ſchnell auf das geſamte Gebäude
übergriff.

Das geſamte 140 Meter hohe Gebäude
glich einem einzigen Flammenmeer.

über die ganze Stadt hin war das Feuer deutlich
ſichtbar und in kurzer Zeit befanden ſich Tauſende
von Neugierigen auſ dem Wege zur River Side, um
das grauſige Schauſpiel zu ſehen. Sämmtliche Ver
kehrsmittel waren überfüllt, ſo daß der Verkehr kaum

bewältigt werden konnte. Starke Polizeireſerven
mußten auſgeboten werden, um die Brandſtätte ab
zuſperren, damit die Feuerwehr ungehindert ihre
ſchwere Arbeit verrichten konnte. Dieſe geſtaltete ſich
inſofern ſchwierig, als das Waſſer in den Rohr-
leitungen ſofort gefror.

Durch herabſtürzende Teile des Baugerüſtes wur
den außerdem zahlreiche Feuerwehrleute mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Trotz des ſtarken Windes
gelang es ſchließlich, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken, obwohl ein benachbartes Seminar eine
ſehen le da ſchien, ſo daß die 200 darin befind
lichen Schüler das Gebäude verlaſſen mußten. Das
Kirchengebäude an ſich iſt gerettet worden, doch iſt

die geſamte e edig vernichtet. Der Schaden beträgt rund
1 Million Dollar. Das Kirchengebäude war aus den
Mitteln der Rockefellerſtiftung erbaut und war eines
der größten Kirchengebäude, ſowie in ſeinem rein
gotiſchen Stil das ſchönſte Gebäude überhaupt. Die
Urſache dieſes gewaltigen Brandes iſt ebenſo wie der
in der 5. Avenue, wo bei dem Brande dreier Ge
s v Werte von 1 Million Dollar verbrannt
ind, noch völlig ungeklärt.Arbeitern mit enngken iſt es gelungen, an die

Hauptgasleitung heranzukommen und die Ausbruchs
ſtelle zu ſchließen. Das Feuer, das ununterbrochen
ſeit 30 Stunden gewütet hatte, ging darauf ſofort
aus.

Eine eigenartige, an die Londoner Vorfälle er
innernde Verkehrsſtörung entſtand am Stadtbahnhof
Hermannſtraße in Neukölln, wo vermutlich infolge
der ſtarken Kälte ein Rohr des Gasleitungsnetzes
geplatzt war. Der Verkehr mußte etwa Stunden
lang umgeleitet werden. Ein Zug der Feuerwehren
trat kurze Zeit in Aktion, da das ausſtrömende Gas
ſich an einer Lötlampe entzündet hatte und die Holz
verſchalungen der Stromkabel Feuer fingen.

Der dickſte Baum in Deutſchland.
Es iſt auffällig, daß der ohne Zweifel umfang

reichſte Baum wohl von ganz Deutſchland nur im
Umkreis von wenigen Meilen als eine ſeltene Sehens
würdigkeit bekannt iſt. Vor der Eingangstür der
auch als Bauwerk aus dem 12. Jahrhundert erwäh-
nenswerten Kirche in Reinberg, einem Pfarrdorf

Wintermärchen in Deutſchland.

Die Schneekoppe,
der höchſte Berg in Nord und Mitteldeutſchland, bildet in den herrlichen Schneetagen ein verlockendes Ziel
für Winterſportler. Bei klarem Wetter ſieht man nordweſtlich bis zur Landeskrone in Görlitz und ſüdweſt

Unsere Auswahl ist sehr reichhaltig, unsere
ordentlich günstig.

lich bis zum hiſtoriſchen Weißen Berg bei Prag.

E S
W d n

700 bis 800 Jahre ſchätzen. Da auch die Kirche etwadas gleiche Meer zu haben ſcheint, ſo kann wohl an

genommen werden, daß die Linde bei a der
Kirche verpflanzt wurde. Nach einer genauen Meſ
ſung hat der Baum 50 Zentimeter über der Erde
den ungeheueren Umfang von 12,25 Meter ſein
längſter Durchmeſſer mißt 420 Meter, der lkürzeſte
faſt 3 Meter. Nicht ganz in Manneshöhe ſpaltet ſich
der inwendig hohle Baum in zwei gewaltige Teile,
die ihre Gipfelzweige bis zu 15 Meter in die Höhe
ſenden. Jn jeder ſeiner Hälften hat ein Tiſch von
90 50 Zentimeter Platz, oder iſt Raum für acht Per
e Jm Beginn des vorigen Jahrhunderts war

er Ruf dieſes Baumkoloſſes weiter verbreitet als
jetzt. So war nach einem Geographiebuche aus dieſer
Zeit Reinberg bekannt „durch die dicke Linde und den
dicken Paſtor Daß letzterer auch mit Recht bekannt
war, beweiſt die noch jetzt auf der Kanzel befindliche
Bank, auf die der würdige Herr beim Predigen ſich
ſetzen mußte. König Friedrich Wilhelm IV. beſich-kigte ſtets auf ſeiner Varchſehet durch Reinberg die

ihm bekannte Linde.

Die Polizei als Reklamechef.
Jn einer kleinen Stadt des Staates Minneſota

lebte die 16 Jahre alte ſchöne Helen mit ihren Eltern
ein ſtilles und zurückgezogenes Leben. Da geſchah es,daß das junge Mädchen ei einer der üblichen Schön

heikskonkurrenzen den erſten Preis gewann. Und
ſeither war Helen wie verwandelt. Sie wollte zur
Bühne, zum Film gehen, ſie wollte die Welt und die

änner im Fluge erobern. Die Eltern wollten
hiervon nichts wiſſen. Und ſo blieb der Sechzehn
jährigen nichts anderes übrig, als eines Tages durch
zubrennen und ihr Glück allein zu ſuchen.

Der geſtrenge Vater verſtand keinen Spaß, nahm
die Hilfe der Polizei in Anſpruch und verlangte von
ihr, daß man die Entlaufene ins elterliche Heim
zürückbringe

Helen wurde eingefangen. Sie wurde ins Revier
vor den Polizeibeamten en Sie tat entrüſtet.
Weinend und lachend erklärte ſie habe einen
Schönheitspreis gewonnen, alſo, ich bin ſchön und
noch dazu jung. Eben darum, ich werde zum Film
gehen. Und Sie“ dabei lächelte ſie dem Polizei
beamten verführeriſch zu „müßten, ſtatt mich nach
Hauſe zu ſchicken, mir zum Film verhelfen.

Der Polizeibeamte hatte auch Einſehen und ver
ſprach ihr, ſein möglichſtes zu tun. Er benachrich
tigte einen Preſſephotographen und der erſte Schritt
zur Filmherrlichkeit, das Photographiertwerden,
ſollte nun in Szene geſetzt werden. Der Photograph
erſchien, behauptete aber, daß S ſolch einer
e das Revier, noch die Straße geeignete Plätze
eien.

Was tun Helen fing zu weinen an. Da kam dem
Beamten ein rettender Einfall. Er verſtändigte in
aller Eile noch einige Preſſeleute, und dann ſtellte er
der ganzen illuſtren Geſellſchaft zwei Dienſtautos zur
Verfügung. Die chöne Gefangene“, zwei Poliziſten
und ihre übrigen Begleiter raſten in das Aufnahme-
atelier.

Nach Beendigung der Aufnahmen unterſchrieben
alle Anweſenden eine Bittſchrift, in der der hart
herzige Vater n wurde, ſeiner Tochter mehr
Freiheit zu gewähren.

Helen blieb weiter in Polizeigewahrſam, und dieſe
ſelbſt in Amerika e de erre Photographie machte
den Rundgang durch die Zeitungen Und das Reſuül
tat? Helen unterſchrieb bald darauf einen ausge
eichneten Filmvertrag. Die Polizei als
ſeklamechef hatte vortrefflich gearbeitet.
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von der Polizei beſchlagnahmt. Die Bäume werden Donnerstag, 27. Dezember.
Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

27 nun wahrſcheinlich teure Weihnachtsbäume werden; dennu u n ſan 4 en der Diebſtahl iſt zur Anzeige gebracht worden.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

S einer überſichtlichen Zuſammenſtellung hat
Bürgermeiſter Grimm im Verwaltungs-
bericht der Stadt Bad Lauchſtädt Rechen
ſchaft abgelegt über fünf Jahre praktiſcher und fort
ſchrittlicher Kommunglarbeit Es iſt viel geleiſtet
wörden, um Bad Lauchſtädt vorwärtszubringen.
Wir behalten Uns vor auf einzelne Kapitel näher

Auch die Frage der Verbeſſerung der Rad eArbeits- und Dienſtzimmer im Rat oEck
en r e n e n Von der eſichtsbehöde wir hon ſeit langem eine räumliche 7Drennung der Sparkaſſe von der Stadthauptkaſſe Sia (Eresden). Wellenlänge 365,8 Meter.

Dienstag 25. Dezember.
Mitkkteldeutkſcher Sender.

10.05 Uhr: Wetter, Verkehr.
Tagesprogramm.

Was die Zeitung bringt.
Wetter, Waſſerſtand.
Mittagsmuſik
Funkwerbenachrichten.

hr: Zeitzeichen.
Preſſe, Börſe.gefordert. Dieſe Trennung iſt in bezug auf die bgeſ Welkongert. Leipsiger Natthätkirche (Organiſt: E. her Kuntnerbenachrigten

44.45 Ahr: Wirtſchaftsnachrichtenweitere Entwicklung der Käſſe eine öffentliche Not 9.00 Uhr Worgenfeier. Mitw. Anne Colombara Geſang), 18.00 Uhr Froſtmeldungen, anſchließend Schallpkatten.einzugehen und bringen heute einen Abſchnitt aus wendigkeit. Auch der Stadtverordnetenſißungsſaal M. Krämer (Violine), A. Kinkulkin Cello Am Blüthner etſchaftsnachrichten.
der Schlußbekrachtung“, die ſich mit den bre n e z g F. Sammler. r 160 Uhr Leipaiger Rundfunkorcheſter.mit den brennen iſt ſeit Erhöhung der Anzahl der Bürgervertreter i t 245 7 chVoge t d 30513 00 Uhr: Alte Weihnachtslieder und L den. Mitw.: 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.den er und Zukunftsfragen befaßt von 9 auf 18 hie zu klein. Der Magiſtratsdirigent Maria v en e Glerie See Jeder r Potierungen.
wies ſei v n e darauf hin muß mangels eines beſonderen Raumes den e Hegitationen). z n See er eben hre
e e s dringendſte Frage die Bekämpfung Sißungsſaal als Arbeitszimmer benußen. z. o r. e s t Spenſch urireeeer Wohnungsnot zu löſen iſt. Der allenthalbet nes t de le platten e Uhr tage ch für Fortseſchrſttene.

einſetzende
Bau von Notwohnungen Aus dem Unſtruttal. 19.30Sprecher M. Hellberg.

16.00 Uhr Alte Weihnachtslieder zur Laute, geſungen von

15.00——16.00 Uhr. Fabein und Sinngebichte von G. E. Leſſing. 13.09 Uhr: Vortrag
Prof. Dr. Schmidthenner: Das britiſche Weltreich,
Uberkragung von Berlin „Kabarettabend.“

a H. Munk. Funkpranger.ſpricht Bände von dem auf dieſem Gebiete herrſchen t iedri 17.00 Uhr. Fröhliche Muſik. Mitw.t Marianne Rau s Preſſe G
ſchen 00 Uhr e w. -Höglauer Preſſe Sport.den Elend. Sodann iſt die Frage der e. Kriegeveteran Friedrich Knauth Ruth Meiſter (Violine), Leipziger Rundfunk Funlſtine.

ofserweiterung noch keineswegs gelöſt t S Ebersroda. Am e e wurde der zweit- 19 o h Seht n e Seele eit r es wege g h iodri 9. t ſichten um die Weihnacht. kſDer augenblickliche Stand s lteſte Einmohner Ebersredas der Landwirt Friedrich r Se h Weihnachteſngſpiel u Deutſche Welle.wert S u S n iſt v bleibt Behelfs Knauth, im lter von faſt 86 Jahren, nach längerem S laden von S. S e e Könkgswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1250 (1649) Meter.
Feilgemäß rer n r ie Errichtung einer Siechtum zur großen Armee abgerufen. Er diente bei Orcheſter Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 39—12.40 Uhr Reichsſtädtebund. 12.55 Uhr Zeit. 15.80
9 g en Lei ch en halle, deren Fehlen die der Garde Fußartillerie und war bei den Beſchießungen 21.39 Uhr: Erzgebirgiſche Welhnachtslieber und Bräuche. Zu Uhr Uberkragung von Berlin Nachrichten. 13.45--14.15 Uhr

vſache geradezu pietätlofer Verhältniſſe bei Leichen- d ar je 1870 bei Straßen J ſammengeſtellt von K. A. Findeiſen Bdſunk verſuche. 1480 16.00 Uhr: F. Kieling. Kinderſtunde
feiern im Hauſe iſt. Bei rn att d de de Feld traß u e en een ten See Greius ne du ne Sune ek enß iter:elfort aktiv tätig, un a eldzüge mi us- 22. r unſt. itw. Agnes Delſarto (Bretllieder zur inde. rſula Scherz un B. Wauer. .00-16. xDie ſchreckliche Wohnungsnot bringt es mit ſich, zeichnungen e Am erſten a hna cher Zaute). Z. Sahde ſlaw. Deder), M. Springer (heitere Hr. med. Laura Turnan: Exrziehungsbergtung. 16.30 Uhr
daß auch an eine Erwei kerung des Armen nungen S Verſe und Proſa), W. Engſt (Humor). Sprecher W. Engſt. Ubertragung von Berlin Kongert. 17.305- 18.60 Uhr: M. Müller
u fes dedacht werd e tage wird ihm der Kriegerverein, deſſen Mitbegründer S Jeſh Weltpolitiſche Stunde. 18.00 18.80 Uhr Leo Klamantbringung De der nd e n Unter er war, die letzte Ehre erweiſen. Deutſche Well 5 en Se n ne d de e hJ g9 8 inderreicher amilien in elle. 339 r paniſch Fortgeſchrittene. isIn vah anſern Hauernd Schwierigkeiten verurſacht ſchwerer Angläcksfall, Königswuſterhauſen (Zeoſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter. e in e e e en

und ſomit die Offentlichkeit auch für dieſe Bürger reyburg. Der Bürogehilfe Karl Exner 8.5522.00 Uhr. Ubertragung von Berlin. 8.55 Uhr: Prof. Dr. H. Mersmann: Einführung in das Verſtehen von

S y g gehilfeintreten müß.
Die harten Lebensbedingungen, beſonders inArbeiterkreiſen, zwingen dazu, daß Mann und Frau

tagsüber dem Verdienſte nachgehen müſſen und die
Kinder ſich dann ſelbſt überlaſſen ſind. Zur Beauf-
ſichtigung der Kinder ſolcher Haushaltungen muß
ie Errichtung einer Kleinkinderbewahr-

anſtalt ins Auge gefaßt werden. Das Her

Glockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche. 9.00 Uhr; Morgen Muſik.von hier verunglückte beim Aufſchreiben von Loris feier änſg e en e des Berliner Doms. 11.30 Uhr Hafen
dons 8 15 Bild eſuch .30 18. 5 Lbtehzt. c is 60.30 z nsmuſik.im Braunsdor f er Ko h len ſ ch a ch t ſchwer. Er Konzert. 15 Uhr: Bildſunkverſuche. 16.30 18.50 Uhr tet Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuſte

likk einen Schädelbruch und mußte nach der achfolgenden Ubertragung aus der Staatsoper 19.00 Uhr
halliſchen Klinik übergeführt werden. oſenkavalier, von Richard Strauß. Während einer Pauſe

Operektenabend am zweiten Feierkag.

Unterhaltungsmuſik. 18.55 Uhr Perſonenverzeichnis zu der
Ubertrggung aus der Skagtsoper (Anter den Linden): Der
Preſſenachrichten.

20.0 Uhr Sonderveranſtalkung für Königswuſter-
Kammermuſtk. 22.30 Uhr. Berlin Funk-Tanzunter

Freitag, 28. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipgig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
Wirtſchaftsnachrichten
Froſtmeldungen; anſchließend Schallplatten.h S Freyburg. Direktor Richard Sacher wird am Mittwoch 26. Dezember. z nachrichtener a n liegt zur Zeit vollkommen dar zweiten el mit e e ne Operetten Mitteldeutſcher Sender. e nachrichteneder. üch die alten Leute und einzelſtehenden perſonal die ſchönſte Operette des beliebten Kom Leipzig (Oresden). Wellenlänge 365,8 Meter. etzte Notierungen.

Arbeitsinvaliden ſind in wenig ſozialer Weiſe der
Gnade von Privathaushalten preisgegeben. Um
T Wandel zu ſchäffen, iſt die Errichtung eines
r e mit Wandererherbergent.

poniſten Jean Gilbert, „Mädels vom R hein“, 3.60 Uhr; Morgenfeier. Mitw. E. Purfürſt (Geſang), h
zur Aufführung bringen.
„Schützenhaus“ ſtatt ünd beginnt abends 8 Uhr

11.90 Uhr. Prof. Dr. Jiſtor: Carl Zeiß und ſei cTheatergefellſchaft „Thalia“. e e u. Miene e
harmonium). Am Blüthner: F. Sammler. n a14.00 Uhr: Dr. A. W. Ado Baeßler: Auf den Spuren der Jnka. r

r Wetter, Zeit, Arbeitsnachweis.

re Lehrkurſus für doppelte Buchführung.
v Reichsgerichtsrat Dr. Mende: Die wohlerworbenen

des Beamken.
ne von Berlin: Dialoge der Weltliteratue.

rmation.

Die Vorſtellung findet im D. Fiſcher (Floted, Hr. S. Karg Elert (Mahnborg un 18.39--18.55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene.

n S dezn dringendes Bedürfnis iſt die Schaffung S Laucha. Wie allfährlich, ſo wird a n e e e et e e ehe e e en Deren ten e en (Eenor)/
nes Schwimmbades im“ Freien zur Hebung die hieſige Theatergeſellſchaft „Thalig“ am 1. Weihe 1450 Uhr Scalplatten a e nfeniedrchefter. Arigent. W. Kettich.
der Geſundheit und Extüchtigung der Jugend durch nachtsfeiertag mit einer Theateraufführung erfreuen. 16.00 e Süd italieniſche Volkslieder in n ne er Da Aaerhel ehe e Sernden d
Syort und Spiel. Gleiche Gründe laſſen den Bau Es wird Der Prozeßhanſt von Ganghoſer und S nnler r eitel Nunnchen Am Siiſthner e Seheſter e e
einer Schu turnhalle notwendi erſcheinen, Neuert aufgeführt. Die Aufführung findet im 16.30 Uhr: Das Spiel von den heiligen 3 Königen von Felix
weil das jetzige Geräteturnen der S hulklaſſen ſeit Schützenhaus“ ſtatt und beginnt um 8 Uhr abends See man et 5 leitung B. P. Schmiedel. Muſtt. Deutſche Welle.
Jahren auf den Horridoren der Schule ſtaltfindet, Die Einwöhnerſchaft von Laucha und Umgegend wird 18.00 Uhr rer uns den Deutſchen Rationaltheater in S gewrſterhanſen (Feeſen). Wellenlänge 1250 (oa9) Mete.
was ſelbſtverſtändlich den Unterricht Wo

Ferner wird von der öffentlichen Meinung ſchon auch diesmal nicht enttäuſcht ſein.
bei Herrn Ethner („Schützenhaus“) erhältlich.intri i Weimar: De zelhänd i rei 10.15. Uhr. Ubertragung von Berlin Nachrichten. 12.30u n ten ſind c et e ein e e en bis 12.40 Uhr. Verband der Preußiſchen Landgemeinden.

C. Zeller. G 221. Uhr: Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: 255 Uhr Zeit. 13.80 Uhr überkragung von Berlin. Nachſeit Jahren die Beſeltigung der ſeit Zunahme Acht 14 kunde verung H. Weber. richten. Uhr Kinderſtunde. (Ceitung: Gertruddes V agenverkehrs beſonders ſtark in Er In bibliſchem Alter geſtorben. c Preſſe und Sport. e e e e les Dre
a g. n ne Patie 15.80-—15. 40 Uhr W Börſe.ſcheinung tretenden Ge fahren gueklen, d. d ira. Die jährige Witwe Berta hen e e i Uhr. Frauenſtunde. (Urſulg Scherg und W. Wauer).

die Ecke Naumburger Straße, Markt und Quer Hartung von hier iſt am Donnerstag verſchieden, ifurter Straße und Ecke Naumburger Straße gegen
über Strohhof-Eingang, gefordert Die Beſeikigung
mußte aber bisher immer wieder wegen Mangels an
Mitteln e r werden.

Sie war die älteſte, Einwohnerin unſeres Deutſche Welle.Städtchens und erfreute ſich bis zu ihrem Lebensende
noch geiſtiger Friſche Der n ä
iſt Rentner (Korbmachermeiſter

älteſt e Einwohnert b e 18.0 e: Reich ichtsr iKönigswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter. Nee der

8.55 19 Berlin. 8.5 mann Der We cuch 3 ibert Kode rich le 9 UAhr: Ubertragung von Berlin 8.55. Uhr mann: Der Weg zu Brucner V 18.30-—-18.55 Uhr: Engliſch
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Von Sümmung und Wetter
Von Eric Morton.

Jenen entſcheidenden Einfluß, den die belebenden
Sonnenſtrahlen auf das Gemüt mithin auf die
Seelenſtimmung des Menſchen haben, muß man
zur Zeit einer Regenperiode oder der früh ein
brechenden Dämmerung durch andere Werte erſetzen.
Bekannt iſt der Ausſpruch eines Jtalieners: er war
aus ſeiner ſonnigen Heimat für ein halbes Jahr, und
gerade für das Winterhalbjahr, nach Deutſchland ge
kommen. Als er ſich zwei Monate hier aufgehalten
hatte, ſagte er: „Jch wundere mich nicht, daß hier ſo
viele Menſchen Selbſtmord verüben, ohne Sonne kann

Lektüre zählt gleichfalls dazu, ebenſo wie der Beſuch
von Theater, Kino und Konzert. Viele Menſchen ge
fallen ſich in einer leiſen Melancholie, die oft ein Ge
ſamtergebnis aus einigen Welterſcheinüngsformen iſt.
Und manche Menſchen gefallen durch eine leiſe
Melancholie, die ſie dann ſcheinbar zu ihrem eigenen
Vorteil großziehen. Phyſio pſychologiſche Studien
jedoch haben ein intereſſantes Reſultat gezeitigt. Der
Optimismus iſt der größte Feind frühzeitigen Alterns
und des Welkwerdens. Die gute ſtrahlende Laune
macht die Menſchen widerſtandsfähiger gegen traurige
Schickſalsereigniſſe und ermöglicht ihnen auch ein
ſicheres Aufſteigen in ihrem Beruf. Unwillkürlich
ſucht die Welt in jenem Moment, in dem ſie von der
Sonne nicht allzuviel erwarten darf, nach Kreiſen, die

in zufriedener Stimmung bleiben. Der Sport hat
heute für die Ausübenden und für die Zuſchauer die
ſtraffende und erfriſchende Wirküng, deren der menſch
liche Geiſt bedarf. Das gleiche gilt von anderem Auf
enthalt in friſcher Luft, vom Wandern und vom Spa-
zierengehen. Selbſt bei verhängtem Himmel, ſelbſt
wenn Petrus die Schleuſen öffnet und den Regen
herabſtrömen läßt, ſoll die Bewegung im Freien nicht
eingeſtellt werden. Im allgemeinen bezeichnen wir
blauen Himmel und Sonnenſchein als „ſchönes
Wetter“ Doch damit iſt nicht geſagt, daß eine ſub-
jektive Einſtellung nicht auch Regen, Sturm und be
wölktes Firmament als ſchön oder mindeſtens als
wohltuend empfinden kann. Dabei hilft eine ent
ſprechende Kleidung, die der Näſſe und gleichzeitig der

Jn dünnen Schuhen, in einem Gewand,

Schwingungen wird die Seele in der Stimmung ihren
Ausdruck finden. Alle geiſtigen Möglichkeiten, Friſche,
Elaſtigzität, Jugend und ihre Erhaltung entſpringen
der Stimmung, und wer klug iſt, wird ſich durch
den grauen Himmel und durch die vorübergehenden
Mißhelligkeiten die Laune weder verderben laſſen, noch
die gute Laune anderer zu Fall bringen

Humoriſtiſche Ecke
Höhere Vernunft. Ein Mann ſtand mit ſeiner Frau

an einem Fiſchteich. „Wie gut hat die Vorſehung es
eingerichtet ſagte ſie, „die Fiſche ſtumm zu er
ſchaffen. „Weshalb?“ fragte ſie. „Nun, Fiſche
legen doch Millionen Eier. Was müßte das für einen

r

e

die Seele ja nicht lachen!“ Nun, wir müſſen uns Kälte trotztdaran gewöhnen, unſere „Seele“ auch ohne Sonne
lachen zu laſſen. Es iſt begreiflich, daß der bedeckte
Himmel, verbunden mit einem grauen Licht und
oft mit einem zähen Nebel niederziehend auf unſere
Stimmung wirkt. Was uns alſo an Ausgleich und an
daher geboten wird, ſollen wir in der trüben
Jahreszei n uns in Anſpruch nehmen. Die Ge
ſelligkeit, uſik wozu auch die Hausmuſik, wie

für das Fehlende einen Erſatz bieten ſollen. Nur Aus
nahmeerſcheinungen können ſich den ganzen Winter
über von jeder Geſelligkeit fernhalten. Jhnen müſſen
die Zerſtreüungen im Theater uſw. das geben, was
andere durch die Gefährten froher Stunden in ſich auf
nehmen. Tanz und Spiel waren ſeit jeher wichtige
Momente für die Möglichkeit einer Zerſtreuung. Und
ſelbſt in drückenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen mochte
man darauf nicht verzichten, wollte man mit Grazie
die ſchwere Lage ertragen. Panem et circenses
Brot und Zirkus, alſo Eſſen und Spiel verlangten
die Römer von ihrem jeweiligen Regenten, ſollten ſie

Spektakel geben, wenn ſie, wie die Hennen, nach jedem
gelegten Ei gackern würdenl“

Blumen bei Freud und Leid. Bei der Feier des
70. Geburtstages eines höheren Beamten traf eine
Unmenge Blumenſpenden ein. Frau K., ein altes
Faktotum der Familie, hatte eine Zeitlang wortlos
ſkautend vor der Blumenpracht geſtanden, endlich R
wendet ſie ſich an die Frau des Hauſes mit den IWorten: „Nein, Frau Geheimrat, was für ne Menge
Blumen; wie wird da erſt das Begräbnis
werden!“

das nicht nur keinen Schutz bietet, ſondern auch noch
forgfältige Aufmerkſamkeit verlangt, wird das Wandern
zur Qual werden können. Unter dieſen Voraus
ſetzungen trägt es nicht zur Hebung der Laune bei
trübe Wetter bei. Da uns die Speiſen beſſer
munden, wenn wir ſie in froher Stimmung genießen,
die Arbeit leichter gelingt, das Leben mit dem Nächſten
zur angenehmen Harmonie wird, ſollten Mann und
Frau auf die Beſtändigkeit ihrer guten Laune bedacht
ſein und dazu beitragen, ſie ihren Kindern zu ver
mitteln. Als feinſtes Inſtrument der pſychiſchen

Radio und Grammophon, gehören bedeuten einen
nicht zu unterſchätzenden Faktor zur Belebüng
Anregung unſeres Geiſtes.

und
Eine ſorgſam ausgewählte

e

e T Kirchl. NahrichtenStatt Karten Die e e Meine r i Neumarkt. GeW einzigen Tochter Irmgar EFräul. Irmgard Tensfeldt t t. SchmiedStatt besonderer Anzeige W mit Herrn Regierungs Tochter des Herrn andrats Afred Mehner ant
Heute morgen, 2 Dhr, entschlief sanft nach kurzer Krinkheit

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grobmutter, die Pfarrtfrau

Margarethe Werther geb. ſordan
im 66. Lebensſabre.

assessor Dr. jur. Ulrich
Pusch in Merseburg zei-
gen wir hiermit an.

Gus'an Iepslegt

Landrat und Reg. Rat a. D.
Il Frau Nähe geb. Doerbandt

und Regierungsrats a. D.
Gustav Tensfeldt und sei-
ner Frau Gemahlin Käthe
geb. Doerbandt in Berlin
Stegl., zeige ich hiermit an.

Mir zeigen in dankbarer
W Freude die Geburt einer

gesunden Tochter an

Merseburg, am 24. Dezember 10928

Stacdtarzt Dr. Georg Beer

Frau E. geb. Langrock.

Altenburg. Be
erdigt: Die Tochter
des Arbeiters Otto
Klappach; der Jnvalid
Ernſt Keil.Dr. Jur. Irch buchene enDies zeigen in tiefer Trauer an

Kaufmann Wilhelm Werther u. Frau Charlotte geh bünther, Chartottenhurg uncl Frau Martha e IlPastor Anton Werther und frau Charlotte geb. Parver, MNiederan e e Weihneohten 1928 Megeburg 4penwo III
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mieten. Schriftl. An
fragen unt. 10331 an die
Geſchäſtsſt. d. Bl. erbet. l

Statt Karten t
Merseburg, den 24. Dezember 1928.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27. Dezember 1928,

nachmittags 8 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Klara Hanke

Willy Kitzing
grüßen als Verlobte

EinfamilienChorgirigent Walter Utecht Landhaus

e
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Die Verlobung unserer jüngsten

Tochter Ruth mit Herrn John
D. Goddard geben bekannt

Meine Verlobung mit Fräulein
Kuth Kkornacker, Tochter des
Fabrikbesitzers Herrn Arthur
Kornacker und seiner Frau Ge-
mahlin Frau Jenny geb. Birkholz

beehre ich mich anzuzeigen
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Arthur Rornacker
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ernage hisFußzball!
In Merſeburg: VfL. gegen VfB. Schkeuditz! Halle erlebt den Großkampf
Wacker Boruſſia Die Repräſentanten des Gaues, Senivren und Junioren,

zu Städteſpielen in Magdeburg!
Merſeburg, 24. Dezember.

Das prachtvolle Winterwetter ſcheint es den Fuß
ballern angetan zu haben. Aus der Toktalpauſe
während des Feſtes wird nichts Hoffentlich verdirbt
nicht ein plötzlicher Witterungsumſchlag Freude und
Hoffnungen wie ſchon ſooft in gleichen Fällen. Wir
erinnern nur an das vergangene Jahr, als das fürden erſten Feſttag in Ausſicht genominene Orksderby
e nöch in letzter Minute abgeblaſen werden

Während der Sportv. 99 und auch BC. Preußen
von Feſttagsbetätigung Abſtand nehmen wollen, hatte
ſich der V. die Sportbrüder aus Halle zum erſten
Feiertag geladen. Sportbrüder ſagten ab, und Vf B.
Schkeuditz ſprang als Gegner ein. Der Grund
für dieſe Aktivität der Blau Weißen iſt wohl
weniger im Drange nach dem gewohnten ſport
lichen Kampfſpiele zu ſuchen, als vielmehr in
dem ſehr ernſten Bemühen der verantworklichen
Führer, die „tonangebende“ Mannſchaft des Ver
ins wieder emporzubringen und ihr aus einer
Kriſis herauszuhelfen, die bei längerem Andauern
verhängnisvoll werden könnte. Es iſt ein merk
würdiges Spiel des Zufalls, daß ausgerechnet der
Verein mit der beſten Jahresdurchſchnittsleiſtung (der
VfL. beſitzt die GauVereinsmeiſterſchaft 1927/28)),
alſo mit dem tüchtigſten Nachwuchs, noch immer nicht
die elf Spieler zuſammenzufinden vermochte, die ihm
wieder die einſtige Geltung in der Liga verſchaffen
kann. Auch im Geiſeltal herrſcht, ſoweit wir es
feſtſtellen konnken, Fußballruhe. Zwiſchen Neumark
und Mücheln ſchwebten Verhandlungen, die aber
nicht zum Abſchluß kamen.

Die halliſche Sportgemeinde erhält in demGroßkampf Wacker- Boruſſta auf dem WackerPlatz
ein vielen hochwillkommenes Weihnachtspräſent. Die
beiden Tabellenerſten treffen ſich in einem „inoffi
ziellen Entſcheidungskampf Ob die beiden Mann
ſchaften am Ende der Saiſon tatſächlich noch „die
jenigen ſind, welche“, mag heute außer Betracht
bleiben. Auf alle Fälle hat Halle ſein Weihnachts
ereignis.

Am zweiten Feſttage fahren die Repräſentanten
des Saalegaues, Senioren ſowohl als Junioren, zu
Städtewettkämpfen nach Magdeburg, dem geſchätzten
traditionellen Gegner. Für beide Mann
ſchaften ſtellt unſer Sportv. 99 Spieler
Bei den Senioren wirkt bekanntlich Brödel als
linker Läufer, bei den Junioren Zeiſe, ebenfalls
als Läufer, mit

Wer wird Sieger ſein? Sehen wir uns
dargufhin zunächſt das Merſeburger Spiel an.

Ein Experiment
V. VſfB. Schkeuditz?

Ein Experiment iſt es! Der VfL. arbeitet an der
Verbeſſerung vor allem ſeines Sturmes, der ſich trotz
wiederholter Umgruppierungen auch am letzten Sonn
tag nicht als ſcharf genug erwies, Um gegen
energiſche Verteidigungen zu zählenden Erfolgen zu
kommen. Tore zählen! Alle anderen ſchönen
Taten bleiben „Muſter ohne Wert“. Deshalb wird
dieſes Kennwort einzige Richtlinie ſein müſſen
Folgende vertrauenerweckende Elf wurde diesmal
nominiert: Meinicke; Kugler, Däne; Knoch, Lorr,Sander; Roſt, Kluge, Bartſch Becker, Pinkert. Junges
Blut alſol! Der „alte Hans als rechter Außenſtürmer
der Senior dieſer Mannſchaft, vielleicht aber der
Jüngſte beim Spiel. Wir ſind geſpannt, wie er ſich
bei ſeinem alten Verein wieder einflihren wird. Wenn
Bartſch als Sturmführer einigermaßen einſchlägt und
die Flügel voll gauszunutzen verſteht, könnke, da er
ſelbſt außerordentlich ſchnell und beweglich iſt, den
Gäſten allrehand paäſſieren. Die Schkeuditzer ſind in
Merſeburg keine Unbekannten mehr, unſere Preußen
wiſſen ein Liedchen zu ſingen von ihrer e e
Die Elf ſpielt zur Zeit in der Ib Klaſſe eine
führende Rolle, und ſollte ein nicht zu unterſchätzender
Gegner für die morgige VfL.- Elf ſein. Dann ſei
nicht vergeſſen, daß die „Kluft“ zwiſchen der erſten
und der Ib- Klaſſe im Saglegau ſehr, ſehr flach ge
worden iſt, und der Kleinere gegen den Größeren ſtets
mit einem derartigen Eifer kämpft, daß das Moment
der Überraſchung ſtark in den Vordergrund tritt.

e

Boruſſia vder Wacker wer iſt der
Stärkere?

Die Frage ſoll am erſten Weihnachtstage
„privatim“ beantwortet werden. Tauſende werden
der Antwort mit höchſter Spannung entgegenſehen.
Vor ganz kurzer Zeit noch hätten wir den Boruſſen
den Vorrang eingeräumt, heute können wir das nicht
meht ſo unbedingt. Bei den Schwarzhemden kriſelt's
nämlich. Die Gebrüder Krampe (drei ſind es) ſcheinen
ihre Forderung, „alle drei oder keiner“, mittels
Streiks durchdrücken zu wollen. Daß die Boruſſen
von heute dadurch in ihrer Leiſtungsfähigkeit erheblich
beeinträchtigt werden könnten, glauben wir zwar
nicht. aber der Meiſter iſt in den letzten Wochen
zweifellos beſſer geworden. Zu dieſem Spiel erſcheint
Thomas erſtmalig wieder auf dem Felde, und zwar
verſuchsweiſe als Sturmführer, da man die
beiden gut eingeſpielten Flügel nitht wieder aus
einanderreißen will. Dafür ſoll Hädicke ausſetzen,

Se eStädteſpiel MagdeburgHalle!
je Mannſchaſtsaufſtellung und ihre mehrfachene e e veröffentlicht. Die der

Hallenſer iſt als glücklich getvählt zu bezeichnen nach
dem man Schubert von linksaußen nach linksinnen
geſtellt hat. Auch der Austauſch Brodt er für Henze
bedeutet Verſtärküung. Vom Sturm, der diesmal wirk
lich erſte Garnitur darſtellt, kann man Tore erwarten,
beſonders, da er ſich in Schulz, Riemann und Brödel
auf eine ausgezeichnete Läuferreihe ſtützen kann, die
es beſtimmt nicht am richtigen Servieren fehlen laſſen
wird. Und da dieſe drei Klaſſeläufer auch zit kämpfen
verſtehen, ſollten Kaindorf und Brodte im Verein mit
dem Unverfrorenen Schiemann vor zermürbender
Uberbürdung geſichert ſein und mit Erfolg verteidigen
können. Halle iſt den Magdeburgern noch allerhand
ſchuldig aus den letzten Spielen, die ziemlich glatt für

uns verlorengingen, nachdem wir jahrelang den Elb
e als Vorbild gegolten halten. Die längſtällige Rehabilitierung nüiſe mit dieſer Mannſchaft
eigentlich gelingen, ohne daß wir den ſtarken Gegner
vom Elbeſtrand unterſchätzen.

e

Was iſt ſonſt in Merſeburg
zu Weihnachten los.

Herzlich wenig. Stärkerer Betrieb herrſcht nur
beim V. Dagegen ruht der Spielbetrieb bei 99 faſt
vollſtändig; nur die J. Juniorenelf tritt in Aktion,
ſie ſpielt am erſten Feiertag vormittag gegen die
gleiche Mannſchaft von TuR. eißenfels. Preußen
ſtellt am 1. Feſttag nachmittag auf eigenem Platze
eine kombinierte Elf gegen eine gleiche von Vikto
rig Stendal ins Feld. Jm Lager der Hand
baller wird völlig gefeiert.

Tué;SpWV. Jahn.
Jahn fährt am erſten Feiertag nach Dürrenberg
Von den geſtrigen Sonntagsſpielen wurde nur

das von Jahn II gegen Amsdorf I ausge-
tragen. Kößſchen J war nicht erſchienen, wodurch
die 1. Jahnmannſchaft ohne Spiel blieb.

Jahn 11 verlor mit 0.4 (Halbzeit 0.1) gegen die
Gäſte verhältnismäßig hoch. da letztere nur mit
8 Mann ſpielten. Obwohl Jahn in der ne
Halbzeit gut ſpielte und dem Gegner viel zu ſchaffen
machke, gelang es der Elf in der zweiten Halbzeit
ſelten, offenes Spiel zu erzwingen, der ſchwere
Schneeboden ermüdete ſie allzuſehr

Am 1. Weihnachtsfeiertag finden wir Jahns
Mannſchaften als Gäſte in Dürrenberg Dort
werden ſich ſchwere Kämpfe abſpielen, denn Dürren-
herg, vor allen Dingen die erſte Mannſchaft, wirdihr Renommee wiederherſtellen wollen, e verlor
beim letzten Treffen überraſchend mit 4:3. Der Aus
gang des neuen Spieles dürfte nicht ungewiß ſein,
Dürrenberg wird ſiegen. Das wiſſen wir aber, daß
Jahn dafür ſorgen wird, daß der Sieg Dürrenbergs
ein erträglicher bleibt.

e

Mitteldeutſcher Fußball.
Leipzig. Fortung-Sportfreunde 3 Durch

dieſen Spielausgang wird der Punktabſtand zwiſchen

der immer a führenden Jortung und dem VfB.
geringer Olhmpia-Germanig Wacker
DHDresden: DSC. Meißen 08 5 Schnee-
berg VfL. Sport Egheſület 4.10 Zeitz Sport
vereinigung--SC. Granag 2 WeißenfelsTuR.Fortung 90; Halke: Favorit- Spielver
einigung Eisleben 7 1.

In Süddeutſchland
gelang es dem 1. FE. Nürnberg, dem ASV.
Nürnberg eine knappe 3 4 Niederlage beizubringen,
ſo daß der „Club“ nunmehr am zweiten Weihnachts
er gegen die punktgleiche Spielvereinigung

ürth zum Entſcheidungsſpiel um die Nordbayeriſche
Meiſterſchaft anzutreten hat. Der Sieger iſt Meiſter,
der Unterlegene nimmt an der Droſtrunde der
Zweiten und Dritten im Kampf um die Süddeutſche
Meiſterſchaft teil.

In Berlin brachte es Hertha-BSCE. gegen Süd
ſtern nur zu einem 22 Unentſchieden Ring
Dresden weilte in Berlin und beſtegte Union Ober
ſchöneweide mit 2:1.

(Wanaban pr.

Die Turnerhandballer feiern Wei
nachten.

Sowohl in Merſeburg wie auch in den
anderen Orten iſt von Spielabſchlüſſen nichts be
kanntgeworden. Nur die Frieſen in Fran kleben
ruhen nicht. Sie fahren am zweiten Weihnachts
feiertag nach Greußen zum dortigen MTV.

Am geſtrigen Sonntag ſtanden ſich in Merſeburg
ATV. T und Tu Sp. Neue Köſſen T1 gegen
über. Die er Gäſte waren den Merſeburgern
überlegen und konnten mit 7 l einen glatten ieg
erringen. Zeitweiſe war der Kampf recht hart.

Frieſen Frankleben I
fährt nach Greußen.

Zum MTV. nach Greußen ſahren am zweiten
Weihnachtsfeiertag die Franklebener Frieſen und
haben ſich mit dieſer Mannſchaft einen Gegner er
wählt, der für ſie kaum ar „nehmen“ ſein wird.Greußen ſpielt in der I. Klaſſe der Bezirksgruppe
Erfurt und iſt Tabellenführer. Frieſen iſt ſich der
ſchwer zu löſenden Aufgabe voll bewußt und wird
die Heimat würdig vertreten.Am geſtrigen Senniag ſpielte Frieſens erſte

Elf gegen Cäcilie T und ſiegte mit
2 0. Frieſens Elf ſpielte recht annehmbar und
war meiſt leicht überlegen, troßdem konnte das gute
Bollwerk der Gäſte nur zweimal überwunden wer
den. Erſt der jugendliche Rechtsaußen brach in der
17. Minute den Bann und ſandte unhaltbar ein.
In der 25. Minute erzielte der Halblinke aus einem
Treiwurf den zweiten Treffer. Frieſen II gegen
Cäcilie II

r

Geleitet von P. M. Liſt.
Geſpielt im internationalen Turnier des „Berliner

Tageblattes“ zu Berlin.

Marſhall RubinſteinI. d2 d 47 452. e2a 6763. Sb I Sg8 t64 Lel-gs 88 475 e e e76. Sgl--t3 Das a7 c d5 Stf6: d5Die „ugoſlawiſche“ Variante der Cambridge
Springs-Verteidigung.

8. Ddl-bs Lf8 b49. Tal--el e6 e510. e3-e4
Geboten war e6-eß. Nach dem geſchehenen Zuge

bekommt Weiß vereinzelte Bauern am Damenſtügel
und überläßt dem Schwarzen die Jnitiative.

Sd45 c83

II. b2-03 Lb4—a312. Teol d 65 (4418. Tdl d4 Las c514. T deWeiß hat alſo hintereinander vier erzwungene
g. gemacht; ein ſeltener Fall für eine moderne
Eröffnung.

00

15. L d LesEin Räumungszug für den Springer,

16. 0-0 8d4717. De Des e18. Lg5 e7
Schwarz hat mit ſeinem 17. Zuge eine gut durch

dachte Kombingtivn angelegt. Maxrſhall geht ahnunge-
los in die Falle
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Le4 fs19. Le7 8 Se5 d20. Dez. d Das —g5!Die Pointel! Schwarz gewinnt die geopferte
Qualität wieder und außerdem einen Bauern bei
guter Stellung.

e. Da De5 e d22. L8-—e7 Tas es23. T Dde ag24. DaI
Ein verzweiſelter Gegenangriff, bef dem Weiß

noch einen zweiten Bauern bald einbüßt.

24. t725. Df5 47 Da2-726. Le7 a Tes e4!27. h2-83 Te4- el28, Kgl-he Telt d29. Dd47 d D7 d30. Ddl-e2
Hier zeigte die Uhr Marſhalls Punkt 2 Stunden

Pubinſtein überlegte aber in dieſer ſo einfachen und
klar gewonnenen Stellung ſo lange, bis ſeine Uhr
auf 2 Min. 25 Sek. ſtand. Somit konnte Marſhall
einen leicht verdienken Gewinnzähler, übrigens den
einzigen in dieſem Turnier, buchen,

Dr. Emanuel Lasker 60 Jahre alt.
Der langjährige Schachweltmeiſter Dr. Emanuel

Lasker wird am 24. Dezember 60 Jahre alt. Er
wurde im Jahre 1868 in Berlinchen in der Neumark
geboren. Jm Jahre 1896 holte er ſich die Welt
meiſterſchaft, die er 25 Jahre lang innehatte und
1921 an Capablancha abgeben mußte. Er gilt auch
jetzt noch als einer der ſtärkſten Meiſter, die je das
„königliche Spiel“ in Vollendung ſpielten.

SportAllerlei
Rekord im DToreſchießen.

Die Engländerinnen haben eine Hockey
reiſe nach den Vereinigten Staaten unternommen
und erzielten dort Reſultate, die die bei ihrem Be
ſuch in Deutſchland herausgeholten bei weitem über
treffen. Sie entſprechen eigentlich eher Rugby- als
Hockeyergebniſſen, denn in vier Spielen erzielten
die Engländerinnen 84 Tore, vhne einen Gegen
treffer in Kauf nehmen zu müſſen. Das erſte
Treffen wurde in St. Louis gegen ein kombinierte
Mannſchaft mit 240 gewonnen. Jn Ehikago
ging es der dortigen Mannſchaft nicht viel beſſer
denn ſie mußte ſich mit 80 0 geſchlagen bekennen
Auch Boſtons Elf hatte nichts u beſtellen; ſie
verlor mit 20 0. Lediglich die Elf des Wellesleh-
Eollege kam etwas „glimpflicher“ dabon, indem ſie
„nur“ mit 100 verlor

zielen. Erben

Lauchſtädt I Boruſſia Halle (Reſerve).
Beide Mannſchaften ſtehen ſich am erſten Weih

nachtsfeiertag in Lauchſtädt im Freundſchaftsſpiel
egenüber. Boruſſia hat eine ſtarke Reſerbe- Elf zur

Verfügung. Beide Mannſchaften haben ne auf
Sieg und gerade in ſchweren Spielen haben ſtets die
Zauchſtädter zu kämpfen verſtanden. VfB. Lauch
ſtädt Jugend Boruſſia Halle Jugend

Tennis

Die 99er Tennisabteilung im Tennis-
bund

Wie wir von ſeiten der Tennisabteilung
des Sportvereins von 1899 hören, iſt die Ab
teilung Mitglied des Tennisverbandes Proving SachſenSitz Halle geworden. Die Abteilung, die damit auch

dem Deutſchen Tennisbund angehört, dürfte
durch dieſen Anſchluß vor allem in ſporklicher Be
ziehüng viel Nutzen haben.

Kegelsport

Um den Verbandsmeiſter.
Der en brachte einen äußerſt ſpannenden

Kampf zwiſchen den beiden Spitzenkandidaten Er ben
und Weber. Schon beim dritten Gang hatte Erben
das gute Reſultat von Weber mit 7 Holz überholt. Auch
beim geſtrigen Kampf gelang es ihm in den letzten
Serien, ein geringes Plus über ſeinen Gegner zu er

hat ein Geſamtreſultat von 3234 Holz
(600 Wurf). Dieſe Holzzahl dürfte wohl keiner von den
Nachzüglern überholen, ſo daß Er ben auch als der
nächſtfährige Verbandsmeiſter anzuſprechen ſein dürfte.
Die Reſulkate der anderen Kegler waren im Verhält
nis gut.

Wassersport

Frl. Braun ſchwimmt Weltrekord.
Die holländiſche Meiſterſchwimmerin, Frl. Braun,

Olympiaſiegerin im 100MeterRückenſchwimmen, ſtellte
in Paris eine neue Weltbeſtleiſtung von 6:16,8 für
das 400MeterRückenſchwimmen auf.

nO Kraftsport

Czirſon unterliegt durch k. o.
In Paris kämpfte der Deutſche Leichtgewichts

meiſter Paul Czirſon gegen den franzöſiſchen Meiſter
Raphael um die Europameiſterſchaft. Der Deutſche
unterlag nach tapferer Gegenwehr und ſtark gehandikapt
durch eitte ſchwere Verleßung der rechten Hand dur
k. o. in der elſten Runde.

Jakob Domgörgen wieder nach Jtalien.
Jakob Domgörgen hat durch ſeinen Mai

länder Sieg über Petrarca den Jtalienern gewaltig
imponiert, er erhielt jetzt wieder eine Einladung
nach Mailand, wo er am 27. Januar gegen den
Jtaliener Radaelli in den Ring ſteigen ſoll

Es ſind Beſtrebungen im Gange, den deutſchen Ex
meiſter Franz Diener zu einem Kampf mit Teddhy
Sandwin a zu bewegen. Diener ſoll ſich ſchon bereit
erklärt haben.

C Wintersport

Aeberall gute Schneeverhältniſſe.
Aus allen Teilen des Thüringer Waldes

liegen Meldungen vor, nach denen dort überall denk
bar beſte Schneeverhältniſſe herrſchen. Der Winter
ſpostbetrieb iſt in vollem Gange. Seinen Höhe
punkt wird er naturgemäß während der kommenden
Feiertage erreichen. Jn den größeren bekannten
Winterſportplätzen ſind faſt alle Hotelzimmer bereits
jetzt ſchon ausverkauft. Die Winterſportverbände und
Behörden haben Vorſorge getroffen, um den Verkehr ſo
leicht wie irgend möglich zu bewältigen.

Der Harz noch nicht ausverkauft
Das gute Winterſportwetter im Harz hat einen

großen Andrang verurſacht. Es ſind aus dieſem
Grunde Gerüchte aufgetreten, die von einem „völligen
Ausverkauf wiſſen wollen. In den großen Winter
ſportplätzen des Harzes haben allerdings ſchon einige
Hotels ſämtliche Zimmer vermietet, aber im übrigen
gibt es im Harz noch genügend Unterkunftsmöglich-
keiten für Winterſportler

Die Kampfſpiele 1930 in Berlin.
Die Deputation für Leibesübungen beim Magiſtrat

der Stadt Berlin hat ſich in ihrer letzten Sitzung für
die Abhaltung der Deutſchen Kampfſpiele 1930 in Ber
lin ausgeſprochen. Sie will auch dahin wirken, daß die
finanzielle Garantie für die Veranſtältung bis zu einer
beſtimmten Höhe von der Stadt übernommen wird.

Verbindl Naehr.

Schiedsrichtergusſechuf;
und Handball.

t Spiele am 30. Dezember 1928. Spiel Nr. 61 leitet
neutral nträgſteller Sportfreunde); Nr. 64 neutral (Antrag-
ſteller Favorit)) Nr, 65 neutral (Aittragſteller 99 Merſeburg);
Nr. 66 E Schlegel (09); Nr. 72 O. Elze (Sportfreunde); Nr. 9
Richter (Reichsbähn), Nr. 89 Wacker; Nr. 96 V. Merſeburg;
Nr. 97 Olympia; Nr. 116 leitet Bennſtedt.

für Fuſz

Hohl. Baer.
(Nerelnnaehriehten

e e

Allgemeiner Turnverein. Die Mitglieder werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß am 1. Weihnaächtsfelertag in derAlten Poſt“ ein Frühſchoppen ſtattfindet. Die Weihnachts
feier wird am 2. Feiertag, 20 Uhr, im „Tivoli“ abgehalten

Sportverein 99. Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachm.
4 Uhr ab, findet unſere Weihnachtsfeter für alle Abteilungen
im Vereinsheim ſtatt. Geſchenkpakete bitten wir dortſelbſt ab
zugeben.

An alle Kegler! Am und 2. WeihnachtsfeiertagFrühſchoppen im Keglerheim. Punktkegeln auf Aſphalt,
Bohle und Schere. Das Stiftungs feſt des Verbandes
findet beſtimmt am 12. Januar 1929 ſtatt Der Vorſtand.

Sportverein von 1899. Am erſten Weihnachtsfeiertag treffen
ſich alle 99 er zum Frühſchoppen im Vereinshaus.

MännerTurnverein. Unſere We nächtsfeier findet in
dieſem Jahre erſt am Sonnabend, dem Dezember, 20 Uhr,
im „Schützenhaus“ z Am 1. Feiertag, Frühtreffen im
„Bürgerhof Alle Sänger müſſen hierzu erſcheinen
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Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 24. Dezember 1928.

Fortführung der Landesplanung
6. Jahresverſammlung der Landesplanung für den engeren mittel-

deutſchen Jnduſtriebezirk.
In dem Vortragsſaal, der Moritzburg zu Halle

hatte ſich ein größerer Kreis von Vertretern der
öffentlichen Verwaltung und der Wirtſchaft aus dem
Regierungsbezirk Merſeburg und Freiſtaat Anhalt
ſowie von preußiſchen Zenkralbehörden aus Berlin
zur 6. ordentlichen Plenarſitzung der Landesplanung
Zuſammengefunden. Als Mitglieder des Verbandes
nd ſeiner Unterausſchüſſe waren die Vertreter der

gierung zu Merſebüurg, des Provinzialverbandes,
der Städke, Landkreiſe und größeren Einzelgemein
den ſowie Vertretungen der Landwirtſchaft, des
Bergbaues, der Induſtrie und des Handels er
ſchienen, die ſich bekanntlich unter ſtaatlicher Führung

in der er zur Aufſtellung einheitlicherPole ere teilungspläne“ zuſammenge-
loſſen haben, um im Hinblick auf die zu erwartende

e Bautätigkeit die Flächen für Wohnung und Er
re für Bergbau, Jnduſtrie und Lan wirtſchaft

wie für den Verkehr er zu beſtimmen. Die
anhaltiſchen Kreiſe gehören e Drganiſativn
leichfalls an, die ſich damit über die induſtrig

liſterten Teile des Regierungsbezirks Merſeburg
und des Freiſtaats Anhalt erſtreckt.

Der Vorſitzende,
Regierungspräſident Grützner,

könnte bei Eröffnung der Sitzung als Gäſte be
grüßen Vertreter des Preußiſchen Landtages, der
preußiſchen Miniſterien und der preußiſchen Landes
anſtalten für Geologie, Waſſer, Boden- und Luft
a und für Statiſtik, ferner des Reichsamts

Landesaufnahme, des Oberpräſidenten und der
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Magdeburg
und Frankfurt a. d. O., des Oberbergamts und der
Landeskulturbehörde, der Reichsbahndirektionen
Halle, Magdeburg, Erfurt und Dresden ſowie der

e nachbarten Landesplanungen vonWeſtſachſen und Oſtthüringen.
Der Vorſitzende dankte für das reiche Jntereſſe,

das man der Landesplanung im lehten Geſchäfts
jahre von allen Seiten entgegengebracht habe. Dieſe

Inteilnahme liefere den Beweis daſür,
rganiſation der Landesplanung einem allgemeinen

Bedürfniſſe entſpreche, ſofern ſie
a Grundlage bilde, um einen gerechten Aus
glei
durch planmäßige Organiſation der Boden
nutzung für kommende Jahre ſicherzuſtellen,

Er knüpfte daran die Bitte, der Landesplanung das
bisher geſchenkte Vertrauen erhalten zu wollen.

Ein reichhaltiges Arbeitsprogramm
entwickelte der Geſchäſtsführer der Landesplanung,

Regierungs und Baurat Lindemann.
Aus dieſem Geſchäftsbericht iſt folgendes hervor
zuheben: Urſprünglich hat die Abſicht beſtanden, die
Landesplanungsarbeiken mit dem Jahre 1928 abzu
ſchließen. Die Arbeiten haben jedoch im hieſigen

volks wirtſchaftlicher und ſozialer Belange

Bezirk eine ſolche Bedeutung erlangt, daß ihr Abe
bruch im gegenwärtigen Zuſtand nicht
verantwortet werden kann. Der preußiſche
Miniſter für Volkswohlfahrt, der beim Preußiſchen
Landtag den Stkädtebaugeſetzentwurf eingebracht hat,
wünſcht die Merſeburger Landesplanung als be
währte Organiſation erhalten zu ſehen, die weſent
liche Aufgaben des Stkädtebaues im Sinne des
Stkädtebaugeſetzentwurfs heute bereits löſt

Die praktiſche Arbeit hat überdies ergeben, daß
die von den einzelnen Siedlungsausſchüſſen in den
Wirtſchaftsgebieten Wittenberg, Köthen Deſſau,
erbet Mansfelder Land, Halle, Merſe
burg-Leung-Geiſeltal, Weißenfels Zeitz, Naumburg geſchaffenen Flächengufteilungspläne a
als endgültige Planungen anzuſehen
ſind. Die Entwicklung der Wirtſchaft iſt ſtändig
in Fluß, ſo daß die Pläne in mancher Hinſicht vaſch
überholt werden. Es iſt daher notwendig, alle Ver
änderungen an den Vorbedingungen der Pläne
laufend zu beobachten und die Pläne entſprechend
zu berichtigen. Dieſe Beobachtung muß ſich insbe
ſondere erſtrecken guf neu zu erſchließende Bergbau
flächen, auf die Entwicklungsbedingungen des Ar
beitsmarktes im Zuſammenhang mit der Wirtſchafts
konjunktur und auf die künftig notwendigen Ver
kehrsverbindungen. Der „Generalſiedlung s
plan“, der die örtlichen Flächengufteilungspläne im
Planungsgebiet unter großen Geſichtspunkten zu
ſammenfaßt, iſt nicht als ein feſtſtehendes und karten
mäßig e Gebilde aufzufaſſen, wie etwa ein
Bebauungs- oder Fluchtlinienplan. Er iſt vielmehr

die Summe aller Gedanken und Uberlegungen,
die zu dem Arbeiksprogramm einer planmäßigen
Ordnung der zahlreichen Einzelbelange des Sied
lungsweſens führen.

Die praktiſchen Maßnahmen der Wirtſchaft und der
öffenklichen Hand im Siedlungsweſen machen jedoch
feſte Bahnen erforderlich, in die man die Entwicklung

leiten muß. Dies iſt durch Aufſtellung von ge
daß die meindlichen Bebaüungs- und Flucht

linienplänen möglich, denen die ſtändig aktuellen
Gedanken des Generalſiedlungsplanes zugrunde zu
legen ſind. Dann bleibt die Planmäßigkeit im
ganzen Gebiet gewahrt. Die Umſetzung des
Generalſtedlungsplanes in örtliche Flächenaufteilungs-
pläne und gemeindliche Bebauungspläne macht unter
dieſen Umſtänden das Vorhandenſein einer Planungs
ſtelle erforderlich, die zur ſtändigen Beratung der Ge
meinden verfügbar iſt.

Dieſe Zentralberatungsſtelle, die Geſchäftsſtelle der Landesplanung, kann es nun keines
falls als ihre Aufgabe betrachten, ſämtliche Grundlagen
für ihre vielſeitigen Erwägungen, ſofern ſie ver
waltungs, wirtſchafts und verkehrspolitiſcher Natur
ſind, dürch eigene Unterſuchungen ſelbſt zu ſchaffen,
vielmehr ſind für derartige Erörkerungen bereits andere

Nr. 302.
Stellen und Organiſationen zuſtändig, deren Gedanken
und Material ſich die Landesplanung nußbar zu
machen hat, z. B. auf den Gebieten der Waſſer
wirtſchaft, der Gasfernverſorgung, der
Elektrizitäts wirtſchaft u. a. m. Als den

Kernpunkt der Aufgabe der Landesplanung darf
man wohl das baupolitiſche Ordnen der Be
ziehungen zwiſchen Arbeit und Wohnen erblicken
Insbeſondere gilt es, die Wohnſiedlung der Ent
wicklung der Wirtſchaft anzupaſſen.

Die Feſtſtellung der n Lage von Arbeits und
Wohnflächen wird ganz beſonders auch für die Wirt
ſchaft von Vorteil ſein. Zur Unterſuchung dieſer ſied
lungspolitiſchen Beziehungen hat der Reichsarbeits-
miniſter auf Veranlaſſung der Landesplanung Merſe
burg für die preußiſchen, e und thüringiſchen
Landesteile eine ſtatiſtiſche Erhebung über die
täglichen Pendelwanderungen der Ar-
beitnehmer angeordnet. In den neu induſtriali-
ſierken Gebieten Mitteldeutſchlands verhindert die
Wohnungsnot einen großen Teil der Arbeitnehmer,
ihren Wohnſitwechſel ſo einzurichten, daß ſie in
einer noch günſtigen Entfernung von der Arbeits-
ſtätte, alſo in höchſtens Einſtundenentfernung wohnen
können. Die gründliche Ermittlung des Umſangs
dieſer Mißſtände im Zuſammenhang mit eingehender
Unterſuchung der Skandortentwicklung der mittel
deutſchen Jnduſtrie und der Arbeitsmarktkonjunktur
wird hoffentlich

zu einem Siedlungsprogramm führen,
das den Jntereſſen aller Beteiligten, ſowohl der Ar
beitgeber wie der Arbeitnehmer und wohl auch der
Verkehrsanſtalt entſpricht.

Die Landesplanung hat es ſich in den lehten
Jahren angelegen ſein laſſen, immer wieder nach
drücklich die zuſtändigen amtlichen Stellen in
Preußen und im Reich auf die

öffentlichen Mißſtände im Wohnungsweſen
Mitteldeutſchlands hinzuweiſen

dere Bemühungen haben bereits manchen Erfolg
gehabt.

Bei der praktiſchen Durchführun
ſteht die Landesplanung vor einer Reihe dankbarer
Aufgaben. Es iſt vorgeſehen, zur Aufklärung
der Offentlichkeit über Sinn und Zweck der
Pläne und der Landesplanungsorganiſation demnach
eine Denkſchrift herauszugeben, die vornehmlich
einen Erläuterungsbericht zum Generalſiedlungsplan
geben wird. Daneben hält der Regierungspräſident
es für dringend erforderlich, unter den Gemeinde
behörden, Ortspolizeibehörden und anderen örtlich
en Stellen eingehende e z uafſen über die ot wendigkeit undGeſtaltung guter Bebauungspläne. Die

Landesplanung ſelbſt wird hierbei durch die An
fertigung „verfeinerter Flächenaufteilungspläne“ da
für ſorgen, daß die Bebauungsplanbearbeiter der
einzelnen Gemeinden weitgehend im Sinne der Plan
abſichten beraten werden. Die Aufklärungsarbeit
wird mit einer Vortragsreihe zu Beginn des
kommenden Jahres einſetzen.

Nach eingehender Ausſprache über die gegen
wärtigen und künftigen Aufgaben der Landesplanung,

der Planung

nene

worin das vielſeitige Jntereſſe der Beteiligten zum

Ausdruck kam, wurde die Fortführnng der
Landesplanung beſchloſſen

Die Oſtthüringiſeche Landesplanung
hielt in dieſen Tagen gleichfalls eine Tagung ab.
Auch hier wurde wiederum durch die Anweſenheit von
Vertretern der benachbarten Länder das gute Zu
ſammenarbeiten der Landesplanung im größeren
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk demonſtriert.

Oberregierungsrat DrJng. Mackowſky, Leipzig,
ſprach über die rechtlichen Grundlagen der Landes
planung, die in den drei Staaten durchaus mangelhaft
und unzureichend ſeien.

Dr. A. Roſenberger von der Landesplanung
Merſeburg ſpricht über „Wirtſchaftsentwicklung und
planmäßiger Wohnungsbau.“ Er forderte planmäßige
Wohnungspolitik, um bei der Höhe der Summen, die
von der öffentlichen Hand im Wohnungsbau auf 59
bis 80 Jahre feſtgelegt werden, eine Vergeudung zu
verhindern

Oberbaurat Luthardt, Geſchäftsführer der Oſt
thüringiſchen Landesplanungsſtelle Gera, hielt Vortrag
über die bisherige Entwicklung der Oſtthüringiſchen
Landespfanungsſtelle und ihre Arbeiten. Er ſprach
über die geographiſche Und wirtſchaftliche Geſtaltung
Oſtthüringens, über die Heommungen, die durch
die politiſchen Grenzen entſtehen, da dieſe
nicht mit den Wirtſchaftsgrenzen übereinſtimmen.
Durch Zuſammenarbeit mit den anderen Planungsſtellen ſeien gute Löſungen gefunden worden. Jm
Intereſſe planmäßiger Wirtſchaftsentwicklung ſei aber
eine geſetzliche Verankerung der Landesplanung not
wendig

Weißenfels und Umgebung.
WeihnachksKirchenmuſik.

A Hohenmölſen. Der Hohenmölſener Kirchenchor
wird am zweiten Feiertag im Hauptgottesdienſt die
Weihnachtskantilene „Euch iſt heute der Heiland ge
boren“ zur Aufführung bringen. Sie ſchließt ſich an
die Dichtung von M. Elaudius an. Vertont iſt die
Kantilene von Hanns Wolfgang Roſcher und enthält
Sopran und Altſolis, gemiſchte Chöre, Frauen und
Kinderchöre, Flötenſolo und Orgelmuſik. Der ver
bindende Text wird von dem amtierenden Pfarrer ge
ſprochen.

Eine Weihnachts Jubilarin.
K Hohenmölſen. Am 1. Weihnachtsfeiertag, dem

25. Dezember, begeht Frau Henriette Reim,
wohnhaft in der Gartenſtraße Nr. 3, ihren 89. Ge
burtstag. Es iſt dies inſofern von beſonderer Be
deutung, als Frau H. R gegenwärtig die älteſt e
Einwohnerin in unſerem Städtchen iſt. Möge
ihr das Weihnachtsfeſt, an dem ſie zugleich Geburts
tag feiert, voll ungetrübter Freude ſein.

Deckeneinſturz.
K Zembſchen. Jn einem Hauſe nahe der Mühle

ſtürzte, e ſich die Frau des Wohnungsinhabers
zum Wäſcheabnehmen auf dem Boden befand, die
Decke der unter dem Boden liegenden Wohnſtube ein.
Die Frau ſtürzte in die Stube und zog ſich Ver
letzungen zu. Jhr dreijähriges Töchterchen, das in
der Wohnſtube ſchlief, blieb unverſehrt.

Kirchliche Nachrichten
Dienstag, den 25. Dezember 1928

1. Weihnachtsfeiertag
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Für die Stadtmiſſion in Halle.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Kramm.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abend mahls.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzen auch fernerhin bewahren zu

ſtein. wollen.e Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzen
tein.

Leung. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.
Göhlitzſch. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt.
Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Löſſen. Nachm. 1 Uhr: Paſtor Boit,
e Vorm. 8 Uhr: Frühgottes

ienſt.
OberBeung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes

dienſt.

Mittwoch, den 26. Dezember 1928
2. Weihnachtsſeiertag

Kollekte: Für die kirchliche Arbeit im
heiligen Lande.

Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Angermann.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abendmahls.

Neumarkt.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl. Donneistag, abds. 8 Uhr: Weih
nachisſeier der Jugendvereine im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Mielcke.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend-
mahl.

Meuſchau, Vorm. 8 Uhr Paſtor Mielcke.
Leuna. Vorm. 29 Uhr Gottesdienſt.

Göhlitzſch. Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt.
Nöſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdlenſt.
Löſſen. Nachm. Uhr: Paſtor Boit.
NiederBenna. Vorm. 10 Uhr. Haupt

gottesdienſt. Donners ag, 20 Uhr: Weih
nachisJFeier der Bibelſtunde. Freitag
20 Uhr: Jungmädchenbund.

Ober-Beunga. Vorm. 8 Uhr Frühgottes
dienſt.

Katholiſche Gemeinden.
DHienstag, den 25. Dezember 1928

I. Weihnachtsfeiertag.
Merſeburg. 12 Uhr: (Mitternacht) feierliche

Chriſtmette mit Predigt; 7 Uhr. Früh
meſſe; 9 a Uhr: Feierliches Hochamt mit
Predigt; 11 Uhr Letzte heilige Meſſe mit
Predigt 6 Uhr Andacht.

Röſſen. 12 Uhr (Mitternacht) feierliche
Chriſtmette mit Predigt; 7 Uhr. Früh-
meſſe; 10 Uhr: Feierliches Hochamt mit
Predigt; 2 Uhr: Andacht.

Kayna. 8 Uhr Feierlicher Gottesdienſt mit
Predigt.

Mittwoch, den 26. Januar 1928
2. Weihnachtsfeiertag.

Merſeburg. 7 Uhr: Jrühmeſſe; 9 Uhr
Hochamt mit Predigt; 11 Uhr: Letzie hl
Meſſe mit Predigt; 6 Uhr Andacht-

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe; 10 Uhr: Hoch
amt; 2 Uhr Andacht.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit

Buch-

aus Pri

Wir wünschen allen unseren

Kunden ein

frohes

gutes neues Jahr
und bitten, das uns bis jetzt
entgegengebrachte Wohlwollen

Naumburger Möbelhaus

Naumburg a. S. Gr. Neustr. 42

cclegerſen

1 Blüthner-Flügel, 1,90 m, fast neu
1Steinweay &Sons-FIüg., 100 m

1 Steinway Sons-Plano
J Ihbach-Piuno

1 Kaps Pfano, Sehr gut erhalten

sind preiswert zu verkaufen.
Die Instrumente sind

Werkstatt wie neu überholt.

Volle GarantiecCchhce]cèccc

Lieferung frei Haus.

D O. Pianohdus
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 33-34

Weihnachtsfest
und ein

Inh. Otto Richter

18
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häute.

Katalyt und Dann
kär Kühler, Motor und den gen

schlossenen Wagen

Schutz mittel gegen Einfrieren des
Kühlers

Kühlerschutz-Decken, Schnee-
ketten, Feuerlöscher sowie

sonstiges Autozubehör

Friedrich Engel
vormals Gustav Engel Söhne

Croß-Tankotelle
Autodroschken- Anruf 203

Droschken am Bahnhof u. Gasthof

e Grüne Linde

7

Lebon
725

7 dS
S

f

in meiner
zbernahms:FéöDlur Dzbernahme,

Einer geehrten Einwohnerſchaft zur
Kenntnis, daß ich mit dem heutigen e
Tage die Agentur der Schlachvieh
Berſicherung „Ha enſia“, Schlachthof
Halle, übernommen habe.

S Hermann bBecher, Wallendof 35

Sehr geehrter Herr Holle
Magbeburg, Am Weinhof 17/18.

Zu meiner Freude kann ich Jhnen mit

ine Wonne
y Sſe und h

ist das häqliche Bad bei Gebrauch von

G e r el e rü rBoutterrnilch-Seife

9

Verlangen Sie ausdrücklich, Hollän derin“
All einigen Hensrellen:

Günther e Haußner ArG. Chemnifz
Vertreter: Walter Mever, Leipzig-Gohlis, Menkestraße 21, Telephon 515 68

e e e

Weigtelle Leuna Augen
des Merseburger Korréspondent

vorhanden.

Bürobedart
Papier waren
Schulmaterial
Glücokwunschkarten
Ansichtspostkarten

und Zeitschriften Abteilung

teilen, daß ſich meine unheilbare Nerven
lähmung ſchon bedeutend gebeſſert hat. Jch
konnte vor Jhrer Behandlung mich nicht be
wegen, Beine und Arme waren ſteif und ge
lähmt. Mit Geduld und Ausdauer werde
ich auch noch zum Gehen kommen.

Wegeleben, Kr. Halberſtadt.

Holz verkauf.
89 St. Ahorn- Bäume mit einew Nutzinhalt
von eiwa 15 cbm ſollen ſofort verkau t werd.
Die Bäume ſtehen zu beiden Seiten der

Angeſtellter ſucht zur Errichtung eines
Neubaues eine Hypothek von

6000-8000 RM.
valhand Genügend Sicherhei

Zu erfragen i.
d. Geſch. d. S ſenden

Die Stämme ſind Im über dem Erdboden
abzuſchneiden, ſo daß 1 m ſtehen bleibt. Durch
das Abholzen dar der Verkehr nicht geſtört
werden.

Angebole ſind bis zum 7. Januar 1929,

Landesbauamt Weißenfels

Gez. Alfred Becker.

Provinzialſtr. Burgliebenau Richtung Döll
nitz von m 4,8 an der Elſterbrücke bis Wald

Blausgang bei km 5,0.

10 Uhr, dem Landesbauamt Weißenſeis ein R

Iotd Daimler- Simon

J 10/40 BS. in beſtem Zuſtand. vollk. neu
J überholt, neu lackiert, wegen Anſchaffung
h ſtärkeren Wagens zu verkaufen M. 5000.

u. L. G. 698 d. Rudolf Moſſe, Leipzig. 5

bald möglichſt geſucht. Angebote mit Zeug
niſſen erbeten an Frau Fabrikbeſitzer

chard Dietrich, Ober Altenburg 7.

in
5

Ein kräftiger Schluck
hält Leib und Seele zuſammen. Sie können
ſeden Likör kennen lernen und probieren,
wenn Sie ſich mit den echten Reichel-
EBssenzen Jhre Liköre ſelbſt bereiten. Sie
ſparen dabei das Doppelte bis Dreifache,
Die Selbſtbereitung mit ReichelEſſenzen
iſt ein Reiz für ſich, und man weiß, was
man trinkt. Für gutes Gelingen und ſtets
gleiche Güte bürgt der Name Reichel und
die altberühmte „Lichtherzmarke. Erhältl
in Orogerien u. Apoth. Oaſelbſt Or. Reichelt
Rezeptbächlein umſonſt oder koſtenfrei durch
Otto Reſchel, Berlin SO, Biſenheahnstr. 4

See
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Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 24. Dezember 1928.
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Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Magdeburg will neue Industrie ansgiedeln.

Die Hintergründe des Gasfernversorgungsvertrages
mit der Dessauer Gasgesellschaft.

Wie bereits mitgeteilt, sind am 18. d. M. die Ver-
träge über die Ferngasversorgung des Magdeburger
Bezirkes zwischen der Stadt Magdeburg und der
Deutschen Continenta Gasgesellsehaft in Dessau so
Wie der Gewerkschaft Westfalen in Ahlen formell
zum Abschluß gebracht worden. Die Dessauer Gas-
gesellschaft hat Versprochen, im Hafengelände der
Stadt Magdeburg Industrie anzusiedeln, wodurch 70
bis 80 Millionen Reichsmark investiert werden sollen,
und da die Stadt Magdeburg, die auch mit anderen
Interessenten verhandelt hat, sich zu einem Zu
sammengehen mit der Dessauer Gasgesellschaft ent-
schloß, wird dieses für Magdeburg wertvolle Ver-
sprechen ausschlaggebend gewesen sein. Betrachtet
man nämlich die Gesamt entwicklung der Vertrags-
xer handlungen wit der Dessauer Gasgesellschaft vom
Standpunkte der Stadt Magdeburg aus, so ergeben
sich mancherlei Widersprüche, die die gefallene Ent-
scheidung als nicht ganz Verständlich erscheinen
lassen. Anzunehmen ist nach den „L. N. N.“, daß die
Stadt Magdeburg die Erfüllung der Verspréchungen
der Dessauer Gasgesellschaft abwartet, ehe sie ihrer-
seits die 8 Millionen Reichsmark investiert, mit denen
sie sich beteiligen soll. Die „L. N. N. haben diese
Angaben einer Von interessierter Seite übermittelten
Zusehrift entnommen, die u. a. noch folgende Bingel-
heiten enthält

Has Gas werk Magdeburg dart über seine
jetzige Leistungsfähigkeit (86 Millionen Kubikmeter)
Rinaus niche erweitert werden. Am Mittelland-
Kanal wird eine neue Kokerei von 70 Millionen
Kubikmeter Leistungstähigkeit gebaut (Großgaserei
Magdeburg A. G. mit 5 Millionen Reichemark Kapi-
tal). Die Kohlenlieferung für die Kokerei wird aut
40 Jahre der der Dessauer Gas gehörigen Zeche
Westfalen übertragen. Das Gaswerk Magdeburg
Hefert zur Zeit 22 Millionen Kubikmeter im Jahre, es
Kann ohne Aufwendung weiterer Kosten 36 An
onen Kubikmeter Gas lefern, mit einem Aufwand
von 500 000 Reichsmark sogar 50 Millionen Kubik-
weter, also den doppelten derzeitigen Verbrauch,
Die neuzuerbauende Kokerei, die 20 Millionen
Reichsmark Kosten soll, besitzt zunächst überhaupt
Kein Absatzgebiet für ihr Gas und muß daber vot
gedrungen dahin streben, daß der Betriep des be-
stehenden staädtischen Gaswerkes eingestellt wird.
Die Heranziehung von Industrise, die das
Gas der neuzuerbauenden Kolcerei teillweiss ab
nehmen soll, ist zweifellos ſehr erwünscht. Dabei ist
jedoch zu bedenken, daß es der In dustrie voll
ständig gleichgültig ist, ob sie das Gas aus einem
GaswWerk oder einer Kokerei oder als Ferngas er-
hält wenn sie es nur billig bekommt. Da aber die
Gaspreise beim Gaswerk eher niedriger liegen als
ei einer mit teurem Gelde neuzuerrichtenden

e Wäre die Heranziehung von Industrie nieht e
von Bau einer Kokerei abhängig

Die Zeche Westfalen, die das Monopol als Kohblen-
Heferant erhalten soll, ist ein Schmerzenskind von
Dessauer Gas. Die „Selbstkosten“ der Kohle liegen
infolge großer Teufe, nur sechsstündiger Schicht-
leistung, hoher Streckenausbaukosten intolge von
Wassereinbruchsgefahr, höher als die der meisten
e Die Vorbedingungen für eine

onopolstellung hinsichtlich der Koblenlieferung und
besonders die Bindung des Kohblenpreises an die
„Selbstkosten“ der Zeche werden daher für die Dauer
des Vertrages ſchwere Belastung der Kokeret und
der Stadt Magdeburg sein.

Engelhardt-Brauerei. 13 Proz. Dividende
Die Dividende wird für 1927/28 mit 13 Prozent

(12 Prozent) für die Stamm- und unverändert 6 Pro-
zent auf die Vorzugsaktien zur Verteilung vorge-
schlagen. Der Reingewinn beträgt 1,99 (1,83) Mill. RA.
Der Bruttogewinn stieg auf 39,52 (85,22) Mill. RM.,
Betriebs- und Vertriebskosten beanspruchten 19,58

(17,88) Mill. RM. Für Löhne und Gehälter werden
6,53 (5,60) Mill. RM. und für Steuern und Abgaben
9538 (7,98) Mill. RM. verwendet. Die Abschreibungen
wurden auf 1,96 (1.41) Mill. RA. erhöht. In der Bilanz
stehen u. a. (in Mill. RM.) Außenstände 1234 (10,55),

Verbindlichkeiten 9,99 (7,03), Bestände 4,12 (3,20),
Effekten 4,87 (4,08), Beteiligung 1,05 (1,04). Im neue
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Die Ernte im Jahre 1928
Hohe Erträge an Getreide, Hülsenfrüchten und Kartoffeln. Mäßige Zucker- und Runkelrübenerträge.

Geringe Heumengen.

Der Amtliche Preußische Pressedienst entnimmt
der Statistischen Korrespondenz folgende Angaben:

Die endgültige Ernte stellt sich 1928 in
Doppelzentner je Hektar und in 1000 Doppelzentner
Gesamtmenge für Winter weizen auf 23,4 und
20 714 (1927: 19,4 zw. 18 009), Sommer weizen
auf 24,0 und 2727 (19,9 bzw. 2013)), Winter
roSgen auf 18,5 und 63 662 (144 zw. 50 865),
Sommerroggen auf 13,9 und 731 (11,6 bzw.
521), Wintergerste auf 25,6 und 3 308 (23,5 bzw.
2767), Sommergerste auf 23,2 und 15 335 (18,6
bzw. 12 106), Hafer auf 20,9 und 49 234 (18,8 bzw.
43 887). Die Gesamterntemenge für Gemen g e
aus Getreide aller Art beträgterund 4 764 000
Doppelzentner gegen rund 4215 000 Doppelzentner
im Vorjahre. Die Gesamterntemenge hat gegenüber
1927 bei den meisten Getreidearten zugenommen, bei
Winterweizen, Winterroggen und Gemenge aus Ge-
treide aller Art trotz Rückgang der Erntetlächen. Die
Menge an Winterroggen und Sommergerste ist um
etwa 25 Prozent gewachsen, die an Sommer weizen
und Sommerroggen um einen beträchtlich höheren
Prozentsatz.

Die Hektarerträge und die Gesamterntemenge,
wieder in Doppelzentner und 1000 Doppelzentner, be-
tragen für Erbsen 16,5 und 1056 (1927: 13,9 bzw. 956),
Acker- (Sau-) bohnen 19,1 und 1074 (16,4 bzw. 886),
Speisebohnen 15,2 und 72 (13,9 zw. 72), Wicken 15

und 416 (13,2 bzw. 338), Lupinen 11.2 und 457 (11,7
be w. 523), Gemenge aus Hülsenfrüchten ohne Ge-
treide 15,8 und 465 (13,7 bzw. 352), Gemenge aus
Hülsenfrüchten mit Getreide 17,9 und 1599 (15,4 bzw.

Geschäftsjahr ist nach dem Geschäftsbericht eine
Weiter erfreuliche Absatzsteigerung zu verzeichnen.

Voraussichtlich Vorjahrsdividende bei BRauech-
waren Walter A. G. h Markranstädt bei Leipzig. Wie
Verlautet, ist das erste Halbjahr günstig Venlaufen.
Dann traten durch die warme Witterung Kleine
Rücksehläge ein. Das Weihnachtsgeschatt Soll eben
falls die Hwartungen nicht ganz ertüllt haben. Das
Ergebnis wird aber als nieht unginetig bezeichnet,
s0 daß wieder eine 6progentige Dividende zur Ver-
teilung Kommen Könnte.

ereeeeerl
Die europäische Rübenzuckerindustrie

bat sich von den Folgen des Krieges wieder so weit
erholen Können, daß sie ihre Produktion von
2549 000 auf 7 969 000 Tonnen zu steigern imstande
War, also um rund 300 Prozent. Immerhin ist die
Vorkriegsproduktion, die im Jahre 1912 8210 000
Tonnen betrug, noch nicht erreicht worden. Die
Rübeénzuckerproduktion der aubereuropäischen Pro-
duzenten hat sich Kaum verändert und bewegt sich
um ca. 1 Million Tonnen herum. Wenn man im Hin-
blick auf diese Ziffern den Ursachen der

Zucker-Oberproduktion,

über welche allenthalben geklagt wird, nachgeht,
s0 ergibt sich, daß Europa nach 16 Jahren noch
micht wieder die alte Produktionshöhe hat erreichen
Können, während sich der europäische Zuckerver-
rauch erheblich gesteigert hat. Auch die übrigen
Rübenzucker prodüzierenden Staaten ſtehen gegen-
Wärtig noch auf ihrem alten Produktionsstand. Kuba
erzeugte im Jahre 1928 genau soviel Zucker wie
1919, allerdings infolge der Einschränkungsmaß-
nahmen, denn sonst hätte sich sicherlich eine größere
Produktion ergeben. Die auberordentliche Produk-
tionssteigerung Kommt, also aus den übrigen Rohbr-
zuckerländern, die gröbtenteils ohne nennenswerte
Vergröberung der bepflanzten Bodenfläche, durch

h

989). Unter den Hülsenfrüchten haben die Ackerbohnen
und Wicken gegenüber 1927 eine ansehnliche Zunahme
nach Anbau und Gesamternte zu verzeichnen, noch
mehr aber Gemenge aus Hülsenfrüchten ohne und mit
Getreide. Umgekehrt steht es mit den Lupinen.

Die Prühkartoffeln haben in diesem Jahre
eine Ernte je Hektar von 122,7 de gegen 112,2 de im
Vorjabre und eine Gesamternte von rund 20 326 000
Doppelzentner bezw. rund 20 266 000 Doppelzentner

1927 zu Verzeichnen, die S pät Kartoffeln 1547
Doppelzentner gegenüber 136,6 Doppelzentner und
rund 265 200 000 PDoppelzentner bzw. 228 471 000
Doppelzentner, Raps und Rübsen 14,1 Doppoel-
Zentner gegenüber 13,8 Doppelzentner und rund
139 000 Doppelzentner bzw. rund 227 000 Doppel-
Zentner, die Zuckerrüben 248,3 Doppelzentner
gegenüber 250,4 Doppelzentner und rund 84 883 000
Doppelzentner bzw. rund 84 231 000 Doppelzentner,

Runkelrüben 346,9 Doppelzentner gegenüber
360,4 und rund 123 385 000 Doppelzentner bzw. rund
125 877 000 Doppelzentner, Kohlrüben 345,6
Doppelzentner gegenüber 298,8 Doppelzentner und
rund 63 672 000 Doppelzentner bzw. rund 53 289 000
Doppelzentner, Mohrrüben 323,2 PDoppelzentner
gegenüber 220,7 Doppelzentner und rund 4212 000
Doppelzentner bzw. rund 4 731 000 Doppelzentner so

wie WeißKohl 260,5 Doppelzentner gegenüber
289,4 Doppelzentner und rund 4738 000 Doppel-
2zentner bzw. 5 352 000 Doppelzentner.

Der Rückgang der Putterptflanzen- und Wiesen-
heuernte ist sehr stark und erklärt sich vor allem
aus den besonders niedrigen vom Hektar geernteten
Mengen

Wissenschaftlicher Methoden beimKusnutzung
Zuckerrohr-Anbau und der Vabribation ihre Pro
duktion sowohl quantitativy wie qualttativ verbessert
haben. Auch die Tarifbegünstigung in England und
den Vereinigten Staaten sowie die gegenwärtige
Tariferhöhung in Deutschland. dürfen hier nicht
außer acht géelassen werden. Da wir uns immerhin
erst am Beginn dieser Entwicklung betinden, so ist
nicht von der Hand zu weisen, daß im Jahre 1929
und in den späteren Jahren die Welt Zuckerproduſ
tion sich auch weiterhin ſteigern wird, und es bleibt
nur zu hoffen, daß sich der Verbraueh inzwischen
s9 weit erhöht hat, daß die Mehrproduktion ohne
grobe Schwierigkeiten aufgenommen werden Kann

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr In Reichsmark) Ohne Gewähr.

22. 12. 21. 12. 22. 12. 21. 12.
Euenos 1 Peso 1.762 1.762 Jugos!. 100 D 7.375 7.375
apan 1 Jen 1.930 1.928 Kopenh 100 K. 15082 111.90

Konst. 1 t. Ptd. 2.066 S Lissab 100 Esc. 168.42 18.43
Cond. l Pfd. St 29.34 20.336 Oslo 100 Kr .79
Neuyork 1 Doll. 4.1905 4.1895 Paris 100 Fr. 18.41 16.40
Kio 1 Milr 0.4965 9.4965 Schweiz 100 Fr. 3084 80. 795
Arnsterd. 100 G. 168.29 188. 34 Solig 100 Leva 31029) 31027
Atk 100 Drchm. 5.435 5.495 Span 100 Pes 56.26 63.29
Bräss 100 Belg 59.91 58. 205 Stockh 100 Kr 112.29 112.23
Danz. 100 Guld 31.36 81.88 Budapest 100 B. 73.09 179.91
Heis 100 f. M 10.588 Wien 100 Schill. 59.09 659.25
ltalien 100 Lire 21.996 21. 94

Berliner Börse vom 22. Dezember.
Tendenz: Nachdeckungen fester.

Im heutigen Vormittagsverkehr und vorpörslich
War man freundlicher gestimmt und glaubte, daß die
Börse in festerer Haltung eröffnen würde. Da aber
das Geschäft an der Börse in Anbetracht der vier
tägigen Unterbrechung infolge der Pesttage sehr ge-

ring war von Publikumsseſte lagen Keine Orders
vor und die Spekulation zeigte nur für einige Werte
etwas Interesse lagen die ersten Kurse nicht so
hoch wie erwartet und waren gegen gestern um 1 bis
2 Prozent nach beiden Seiten verändert. Die trotz
erhöhten Tagesgeldes feste Neuxorker Börse regte
etwas an, der Monatsbericht der Deutschen Bank
lautete eher zuversichtlicher, dagegen wirkte der
Rückgang der Reichseinnahmen im November und,
Wie bereits gestern erwähbnt, die Erweiterung der
Kunstseidenrabatte, die einer Preisreduzierung
gleichkommt, eher verstimmend. Die Ansichten über
die Siemens-K-Schuckert-Bilanzen waren geteilt. Es
herrschte eine gewisse Verstimmung darüber, daß die
Verwaltung sich zu den schwebenden Proſekten und
anderen, die AkKtionäre ſtark interessierenden Fragen
nicht géadußert hatte. Man hatte auch mit höheren
Reingewinnen gerechnet, während die Dividenden
den in den letzten Tagen gehegten Erwartungen ent-
sprachen. Es zeigte sich daher am RElektromarkt
eher Abgabeneigung, so daß die Kurse hier meist
schwaächer lagen, Stemens verloren sogar 4 Prozent.
Montanwerte waren in Nachwirkung des Schieds-
spruches weiter etwas gesucht und lagen meist höher.
Svenska waren auf Auslancdkäufe England und
Schweiz) fast 4 RM. höher. Chadeaktien waren
wieder 2 RM. höher und von Nebenwerten Deutsche
Ton- und Steinzeug plus 234 Prozent. Deutsche An-
leihen lagen Kaum verändert, Ausländer eher
schwaächer. Der Pfandbriefmarkt war still, Liqui
dationspfandbriefe und -anteile ganz uneinheitliech.
Eine gewisso Beunruhigung herrschte bei Be-
trachtungen über die Entwicklung des Geldmarktes
zum Ultimo. Tagesgeld war mit 624——82 Prozent
stärker gesueht, ebenfalls Monatsgeld mit 824 bis
95 Prozent, Warenwechsel umsatzlos ca. 7 Prozent.
Devisen Tagen Kaum verändert. Nach den ersten
Kursen wurde es z. T. etwas fester, da die Speku-
lation Kleine Deckungen vornahm. Otavi und Mans-
feld lebhaft und fest. Ohade weitere 3 RM. höher.

Leipziger Börse vom 22. Derember.
Infolge der bevorstehenden mebrtägigen Unter-

brechung des Börsenverkehrs waren nur wevig Kurse
Perändert. Die Grundstimmung blieb freundlich.
Höher notierten wieder Sondermann Stier, be-
kestigt auch Färberei Glauchau. Nordwolle und
andere Teztilpapiere, während Lindner, Riebeek-
Bier, Rauchwalter und Polyphon zu niedrigeren
Kursen bezahlt wurden.

Berliner Produktenbörse vom 22. Dezember.
Trotz geringen Besuches und kleiner Umsatztätig-

Keit war die Grundtendenz der Berliner Produlten-
börse, der letzten vor den Beiertagen, fest. Weiren
kand zwar nur geringe Kauflust und wurde zu un
yeränderten Preisen umgesetzt, dagegen zeigte sich
in Berlin und von der Küste her gutes Kaufinteresse
für Roggen, der um T R. höhere Preise erzielte.
Kueh am Markt der Zeitgeschäfte lag Roggen um
I R. fester, während Weizen unverändert plieb.
Das Blafzgeschäft in Mebl war ganz geringfügige
lediglich zur Frühjahrslieferung zeigte sich einige
Frage. Auch Hafer blieb fest veranlagts, während
Gerste fast gänzlich unbeachtet war.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 22. 12. Fär 100 kg) 22. 12.
Wieizen, märk. 293205 Kl. Speiseerbsen 35.90--40. 00
Roggen, märk. 292——294 Euttererbsesz
Rauhgerste 218-—235 Peluscklen 22. 24. 60
industrie und Ackerbohzen 21.60 23. 06Futtergerste 192--200 Wickes 27. 00—28. 59
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.86 14. 50
Hater, märk 121188 Gelbe Lupinen 17.00 17. 59Mais lok Berl. 224 Serradella, alte(Für 100 Serradella 368. 60- 40. 66Weizenmehl 265.75--28. 75 Rapskuchen 18.90-20. 30
Koggenmehl 5 Leinkuchen 26. 09-26. 20Weizenkleie 49 s Trockensehnita, 12.90--13. 560
Roggenkleie 14. 88--14. 26 do Schrot 21.59—22. 00
Kaps 1000 kg TorfmelasseLeinssat, 1000 leg Kartoffelllocken 18.56-—19. 26
Viktoriaerbsen 41. 00-49. 0 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
(Für 1000 Lg in Reichsmarle.)

22. 12. 16. 12 22 12 16. 12
Weizen, inl. 196--204 189—204 Hafer, neuer c
Roggen inl. 280 200 Mais, amer 229--232228-—232
Sommerg. 223--236229-—-222 do. einquan. 250—255 256255
Winterg 219--220210--226 Raps, ruhi 340-350 34060
Hafer alter 197—214 370—430370-440

z s e S ne S e S S n JReichsbankciskont 7 Prozent. Rurszeftel
z e 22. 12. 21. 12 22 12.21. 12 22. 12. 21. 12.Verkehbrswerte, e et 41.560 41. i n 107.25 107.25 Freiverkehr-

nam obe 124.50 124.50 tö äh h 25. 24. S SBeri B m 22 Berliner Börse er e e n e r Tnar Meta rn r e een Borse V vom Vortage Eleſtr Hochbahn 9125 leltra Dresden re e e Krägersbali S 75Halberst. -Blankbg. s 751 67. Elektr Lieferungsg. 561.75 173. 50 Wegelin Hübner SGlckaut t, a. 74.(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und Halle Hettetedt 64.76 64.75 Essen Steinkoklen 125. 125. Wer schen Weibent. 153.50 133 50 Kabel Rhey di 181. 179.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 75.87 75.50 Excelsior Fahrrad 5 55. VWrede Mälzerei 122.50 129. Fochfreguene ese 1221. 12 22. 12.21. 12. Hamburg Süd 178.76 r öbeln Zucker 6 s 82.50 Zeitzer Masch, I 443. Kein Metall 107.75 105.22. 12. 21. 12. ffansa Hamptseh. 173.75 172 Slaue Zucker 31.50 Scheidemande] 75. 74.75Hamb, Pakett 140.50 139.50 Use Bergbau 234.50 230,50 e e e e e en e damb, Paketf. 39.5 s 3 81.g 7 he Anleihen Hall. Maschinen 99. 102.Nordd. Lloyd 188.75 137. di Genub 116.75 11525 Deutse38.75 u Kaliwerke Aschersl. 282. 281. Dtsch. Anl.-Ausl.- Bankaktien Hammersen Co. 130.60 136. 50Adca 138. neehlt: Hartm. Masch 16 16. 25Karstadt 230.50 227. heohte einschl. s Hall. Bankverein 129. 129.50 3 4 ManBerl. Handelsgesell. 245. 245. 75 Karsta e Ablösungs Anl. e 8210 Leipz. Cred.-Anst. 1386.50 130. 50 e s en

Privstb. 195.87 165.- Klöcknerwerke Nr. 1-90 000 52.26 Mitteid. Creditb. z S 75e et 20025 29028 Ludwig Loevwe n e e e n e eiger Börse vor 22 De3 schuld ohne Aus- .2 5 3 3Deutsehe Bank e re 14.50 14.50 [ndustrie-Alilen- e deDisconto 161.75 161.50 Manet. Bergbau 7 Broy Sebs. Ammend. Papier 185.50 167. en l (Draktberickt der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank aus 170.0 Nordd. Wolllämm. a. ar gari 210 82.20 Anhalter Kotles r e eReichsbank 388. Obersebl. Koles e terte o e e e 22 12. 21. 12. 22 i 12Akkumulatoren 164.75 164.50 Orenstein Koppel 101.75 100. 12 10 Berlin Hyp. Mageh nen 33.50 Kyffk e c 60. 59.25

s0 3.50 Ostwerke 278.50 278.50 Soldpt. S. 2 10260 102.75 Bamag. Meguin. 21 20. ahbmeyer T 180. 180. Altenbg Landkr. Leipe. Heuer-V.AEG 192.50 193. s t u 57. Wal u Da Leonhard Braun Buseh Waggon s 235.S Phönix Bergbau 90.50 909. g arop. alz wer 89. k. la Grube s 23Jul. Berger 401.75 48 da. ligu. Basalt 60. 60. r a 81.75 82. Cassel Jutesp. Leipz. Malzt Schk. 189.Bergmann Elektr. 298.50 296. Rhein Stablwerke a el S 80 n e e e e h eCont Caoutschouc 140. 139. 12 Riebeck Montan S 2 P erl. Holz- Kontor 87.50 838.50 i e Gengest 111 50 250 on pitzenDtsch. Conti. Gas Rütgerswerke 105. 104. 12 a e G. et al oer e Motoren Deute e See s e e e eDessau 247.50 217.60 Saledetfurth 505. 505. Pre Bod. Kr- R. Blumenfeld 48.25 50.29 Jationale Auto el 52.50 52.87 DHermatoid W. e 14.Htsch. Erdöl 186. Ia. Sehuekert 256.50 260. Goldpk. Em. 84.50 84.40 raunt a. Brikett 164.79 164180 r eng 15450 134.75 ten Esenha en ger Mareh,
Disch. Linoleum 344. 346 Schultheiß 321.60 322 W en an e re 205. n hörte r m r e e e erow overi e r cEngelhardt-Br 238.50 240. Stemens Halske 418.50 425. e 78.50 T. deu Eisenw. en 64. 12 e d 1765. 176. Gautzsch Kammg, er Walter 110dustrie 267.25 267. Thür Gas Leipzig 162.75 162.50 8 ein P. Busch Waggon Holac 106. 106. Geraer Jute Richter C. 111.e 289 78 248 len s et 2 200 Sie E. u s S Gulgene s2.501 82.50 Elektroa 62.251 82.37 Glauaig Zueker higuet S CoFeldmühle Pap. e s Nordd. Gr. I Salmog Asbest 40 40. hein Braunk. 280.25 280.50 Gnüchtel Rositzer ZuckerGelsenkirchen 122.25 120.50 Verein Glanzstoft 533. 530.50 Ato. Iiqu. Charl. Wasser 126.67 130. Bhein. Sprengstoff 99.50 99.50 Groß -Kunst A. Rudelsb Zem 127.s0
Ges, t. elektr. 268. 260. Verein Stahlwerke 92. 92 Goldpk. 77.50 77.50 en 95. 95. e 59.12 59 12 e e e er r

al a 31. 30. s u s Schuber al 397Hachketal on 98.25 Westeregeln Alkali 282.50 261.50 Chem a e d Sangerh. Masch. 2 fHlohbuct Wunne Slenens Glas 142.
Harpener Bergbau 135.75 136. Zellstoft Waldhot 278. 274.50 Industrie-Obligatio- Chemn. Spinnerei 32251 33. Sarotti Scholle 200. 2c6. Kirchner So Nöhr C Co 248.50

nen m Zinsberech- hillingworih 9650 100. Sehering chem, 306. 300. Kraft. Sa. Thür. Thür Gas 163.nung. röllw. Bapier 178. 75 178. 75 Schles. Textil 87.751 39.59 TLandkr Leipzig Thür Wollg te s Conti Cautch. 93.80 89.75 Daimler Motoren 76.501 77. Fehneider, Hugo 116.75 117. Langb. Pfannhs Tränkner S Würks 2 Kilgekner 91.50 91.40 Ptsck. Ail. Tel, 141. 141. Schulz jun 11.80 Taurahatte VPocel Naumess32 Teipe. Messe g3 25 892.90 Disch. Kabel 66.751 66.75 Sieg Solingen 19 17.50 Leipe, Baumwolle Zitt. Meak, Weh
7 Ver. Stahl Dieck. Maschinens a 46 Zu e chem. 3478 2626 Teipe. B. Rlebeermit Optionsschein 85. 20) 35 1 Ditseh. Wolle 48. (46.12 Stett. Chammattse 75. 75.
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Arattkanrzeug- kührerschule

für i l. Motorrader aller Klassen. Seine Aus
bildung ohne Berufsstörung. Theoretischer Unterricht mit

Filmvorführungen des neuesten
Besichtigung meiner neuzeitlich eingerichteten Fahr-

Schule mit den neuesten Lehrmodellen im Schnitt,
jedermann ohne Verbindlichkeit s

Anmeldungen jederzeit!
Hans Engel, Herseburg, Tel. 60

Man beachte die genaue

Seinstra38 13

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Direkſion

Das große Doppelyrogramm!

Ewald-Films.

Tedldy Bill
der Mann mit
dem Flug und

Schlafrekord

Henry Bentler
Margarine

fabrikant Puppke
mit dem neuen

Reichtum

Tom i
j. einem Teufestempo, hinter
dem der Tod lauert, in

ern gestattet.

Adresse

Restaurant Vaterlund
Am 1. und 2. Feiertag. Güte sgegesfäk

Gatten a d Kogegegegeeesfet
W apelle Brand

un widerr u

fſhäußerSetertag: Sruhiopwen

i mlich

in dem deutſchen Groß- Luſtſpiel voll

vergeekäts gern rer ort za ſprudelnöberTatzee

Ein luſtiges Durcheinander im Liebes
und Eheleben. Jrrungen junger und alter

verliebter Leute, frei nach der Welterfolgs

Operettenpoſſe von Jean Gilbert.

Die weiblichen Hauptrollen ſpielen

Die Annahme im Benme Singpack ſind von ſeltener Güte u. Pracht.

Lord wesſßerdsenme och esss lesſtäges Beiprograggeges

3 n 8 hSichtſpielpalaſt Honne“ ugendvorſtellung am i u. 2. ten
2 Uhr: Tom Mix in „Der Schrecken der Poſträuber“.

Den Kochen

b Morteuter
Tom Mix als Texasreiter,
als Bandit, als Koch, alsKurpfuſcher, u. Sieger über
eine ganze Räuberbande.

Außerdem

Rudo f Valentino
den man bei Lebzeiten als
ſchönſten Mann der Welt

bezeichnete

ſeinem Meiſterfilm

Novelle von Booth Tarringion.
Anfang 4, 5 und 8 Uhr.

Am heillgen Abend bie ben unſere Theater geſch ofen

Unsere fabelhaften Fest -Programme laufen his 3. Weihnachts-Tag?
Das Programm der „Vier Komiker“, die das Zwerchfell erſchüttern:

Kolrlet Arno
Graf ohne Kaſſe
H. Bradrewener

der Mann mit
den zwei Frauen

als Herzog Philipp von Orleans. der Hünſcing Ludwigs XV. in

Monsieur Beaucaire
Ein Wutrigenſpiel am Hofe Ludwigs XV. nach der an

4 28 De

Täglich
Künstler- Konzert
von der

ff. Rostbratwüärste

Großſtadt-Variete Kabarett
Anfang 4 u. S Uhr

DNög Saglofſeriöſe und heitere Liedchen
Heagrag die tanzende Karikatur
Diülo S ſächſiſcher Komiker
Aſtogrl Donluſtige 3wiegeſängeBrod Meiſter Jongleur

Am Flügel Eduard Wolfſon
Humor! Stimmung! Dezent!
Wegen des großen Andranges zur

Feiertag

Ball

wozu Kinder zum halben Preis Zutritt
haben.II. Feiertag: Kogrsert Tages

Voranzeige: ab l. Jan. Konzertmeiſter
Bundel m ſ. prominenten Tonkünſtlern.

Tarn und Sportherem1385

Dienstag, den 25. Dez. (1. Weihnachts
feierlag), abends 7 Uhr, im „Caſino“

Ahnachts- Vergnügen

beſtehend aus Konzert, Theater
und Vall. Dieſes unſeren Mit
gliedern und geladenen Gäſten zur
nochmaligen Kenninis.

e

nnn le rm lein

Am 2. eher ne
abends e8 Uhr, im „Tivoli“:Werhnachtsſeter

verbunden mit Konzert, Theater und Tanz
Hierzu ladet freundl. ein Der Vorſtand.
J Pakete ſind an der Kaſſe abzugeben.

Freitag, den 28. Dezbr. e e(4. Feiertag),
abends S Uhr9 Vehdnachtznennen

Winter Abonnements

konzert) des Beamten
Orcheſter Vereins

unter perſönlicher Leitung ſeines Dirigenten,
Herrn Obermuſikmeiſter a. D. Granzau.

a. Aufführung des großen Weihnachts
porpouries von Ködel. Zu dieſer Veranſtal
tun werd. d. verehrl. Abonnenten ſowie die Ein
wohner v. Merſeburg u. Umg. höfl. eingeladen.

Feawien-Orrhegter-Ferein Shugust Linden

waren o
An beiden Feiertagen, von
11 Uhr an
frühechonpenlonren

Ab 18 Uhr
lDuterhaltunnnn

Hesgarich Küpyp

Abendvorſtellung bitte ich ſchon die
Nachmittagsvorſtellung zu beſuchen

a Seeorkergberrgr 1. Feiertag im feſtlich dekorierten Saal

W großes Weihnach skonzert
Konzert Orcheſter Herold, Halle

Am 2. Feiertag, von 16 Uhr ab
I großer Feſt Ball

Weihnachlstompola im Betrfeb
S Freundl ladet ein Bruno Knoche

Donnerstag, den 27. Dezbr. 1828, abends Co
8 Uhr, im Saale des Hotels Alter Deſſauer

Familiengabend
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Keglerneim Restaurant

großes Künſtlerkonzert
am 3. Weihnachts eiertag,

ab 20 UhrW Unterhaltungemuſit a

a. I. u.2 Fierlag, ah 11Uhr
großes Geldpreiskegeln

bei täglicher Auszahlung
Stimmung!

S Ss ladet freundlich ein
Der Wirt.

Welnmacheimmung

1. und 2. Feiertag

Unterhaltunggmusik
Guten und preisw. Weihnachts
braten. Beſtgepfl. Sternburgbiere.

Um gütige Unterſtützung bittet
Bernhard Mollnau

Der le chheeaaeaegeeeeeeecheeee232

er e òI. und II. Weihnachtsfeiertag

Festmenus
Am 31. Dez., von 20 Vhr ab

große Sſlvegter-Feſer
Tischbestellungen erbeten

Otto Kietler.
a

M

Ab 15 Uhr in Siebecks Gastwirtschaft

Ab 19 Uhr
Ball mit Theutereinlugen

D. W. Fr. Siebeck.

Schongr. Oe fachen

Muſik Salzburger Schrammeln
Es ladet jreundlichſt ein

Am 1. u. 2. Weihnachtsfeertag, ab Ihr 6

Hümor!

n ünden Se de ehe

r

Frankleben
Welmach feier mit Kindervescherung u. INeate

Um zahlreichen Zuspruch bitten
Der Vorstand

Am 2. Feiertag, von en 4 ha an

HADs
Abends 8 Uhr t O

Siedlungs verein Freien felde E. v.

Badkhr-Klub Mlem an
Mitwoch, den 2. Weihnachts-Feiertac

Anfang 5 Uhr
Der Vorſtand.

S
Am 2. Salertog, ab 5 Uhr

großer Ball
Gute Muſik! Gute Muſik
Ergebenſt laden ein Familie Julius

abends 7 Uhr ab,

Weihnacht gbal
wozu frdl. einladet Hermann Wünſch

Am I. Behregeeee v. abds. 8 Uhr ab

ledanodareunzen und [heatef

wozu ergebenſt einladen
Conrad, Gaſtwirt, Familien und Geſangverein

Am 2. Feiertag, von abends 8 Uhr ab
Welhnagchtghan

FDbal Verein 197 Zöochen

Am 1. Feiertag, von abds. 8 Uhr an

großer Theater Abend
im TFrank'ſchen Lokale.
heizter Saal.

Der Vorſtand.

Achtung

Gutge
Es laden freundl. ein

Der Wirt.

Aechtüng!

3Sportweremn Ceua
Zu dem am 2. Weihnachts

e abds. 7 Uhr ſtatiſindend.

Oelhnachtshal
ladet erg. ein Der Vorſtand.

III
Borlach-Saal

e

I. Weihnachtsfeiertag:
Abends 8 Ubr

Kapelle Rio-Bancdl

ar. Oelhnachtsko

n Gabriel v. Stadttheater Leipzig
Eintritt frei!

II. Weihnachtsfeiertag:

Tee un Tanz

BALI

egter-Feler

Nachmittags
4 Uhr

31. Januar:
Abends 8 Uhr S V

großes Weihnachts Vergnügen
in Lipperts Gaſthaus in Menſchau
Freunde u. Gönner herzlich willkommen

Anfang 5 Uhr

Mittwoch, den 2. Weihnachtsfeiertag, von

ſtraße Nr.
ſo

e ſich in Deutſchd die Herzen des

Kinopub ikums mit
„Kiti u. Kamelſen
dame“ erobert hat,
ſtellt ſich in ihrem
neu. Film a. ſpaniſche
Tänzerin vor, die im
Kampf gegen d Will
kür eines Diktators

ſiegle.

Sonne Süden
Leidenſchaft

iſt nach einem außer
orden lich erſo greich.

Theaterſtück „Die
Taube“ hergeſt. word.
Als zweiter Schlager:
Der gr. We ldwefffi m

Die liebe 168

BI
Vanditen der Racht
Normale Preiſe.
2. Feiertag: Große

Kindlervorstellung
Allen nete Denen und werten Beſuchern wünſch wir ein

frohes Weth nachts feft?
ehe Eeeeeegòà z

Große e
n er Se pro beeren en Berge en

Buchdr.

Heinrich Weſnstuhen
Weißenfels Heinrichshof
Ronowiert Heu eröffnet

Angenehmer Aufenthalt
Lieferant

Tanz Überraschungen

Adac Station Auto-Park-Hof r Krankentassen

Ehe-

mal.
153e7

1. Feiertag, 11 Uhr

hohen
„Aulte oſt

Moderne

Schlaſzimmer
und Küchen

an 4 er z
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 8.

Verträge

für ſämtliche
Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Th. Rößner,

Merſeburg.
Kl. Ritterſtraße

Ausſtellungs
Räume

auch als Büro und für
ärztliche Praxis

S äeeignet, im 1. Ober
Jſgeſchoß an verkehrs

reicher Straße, zu ver
mieten

Angebote unter 10 347
a. d. Geſchäftsſt, d. Bl.

dicht bevölkert, 1.1 Landwirkſchaft und Induſtrie, bearbeiten Sie am wirkſamſten

und zweckmäßigſten durch Anzeigen im

wit e „Falkenberger Tageblakk, „Orteander Angager Das Ländchenf.

Verbreitungsgebiet. 75000 Einwohner in 6 Städten, 81 Landgemeinden und 25 Guks
bezirken mit über 11000 Beſtellern. Eine ſo dichte Verbreitung iſt ſelten

Hauptgeſchäftsſtelle:

u S e




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 302.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	[Seite 5]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	[Colorchecker]






